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Wie unendlich groß die ſozialdemokratiſche Gefahr iſt,
haben die letzten Reichstagswahlen mit erſchreckender Deutlich-
keit erwieſen. Durch ihre Wahlerfolge iſt der Umſturzpartei
der Kamm außerordentlich geſchwollen. Der Terrorismus, den
ſie nicht nur auf die Arbeiterbevölkerung, ſondern auf den
geſamten Mittelſtand ausübt, iſt unendlich gewachſen, allent-
halben wird eine unheimliche Agitation von ihr entfaltet oder
in Ausſicht geſtellt. Jnsbeſondere ſoll auch auf dem platten
Lande in weiteſtem Maße und mit allen nur möglichen Mitteln
zum Beitritt für die Sozialdemokratie gewirkt werden.

Als eines der zugkräftigſten Gegenmittel kann nur das
Abonnement einer auten, vaterländiſchen Preſſe dienen. Von
der fortſchrittlichen und von der ſogenannten parteiloſen billigen
General und Central-Anzeiger- Preſſe muß hierbei vollſtändig
abgeſehen werden, denn das geheime Reichstagsſtichwahl
abkommen, das die freiſinnige Volkspartei der Sozialdemokratie
angeboten hat, bezeugt ja klipp und klar, daß dieſe beiden
Parteien an dem gleichen Strange ziehen und zum mindeſten
durch die linksgerichteten Blätter kein Abſcheu vor den ſozial
demokratiſchen Lehren und Endzielen im Herzen der vater-
ländiſch und monarchiſch geſinnten Bevölkerung geweckt werden

ſoll. Das muß aber unverzüglich und eindringlich geſchehen,
wenn unſer geliebtes deutſches Vaterland und alle deutſchen
Tugenden aus der ſchweren Gefahr, die ihnen drohen, gerettet
werden ſollen. Das iſt zur Seit die heiligſte Pflicht Aller.

Wir geſtatten uns daher, die altbewährte Halleſche Heitung
allen denjenigen, die den Wahlſpruch „Mit Gott für Kaiſer
und Reich“ gleich uns hochhalten, zum Abonnement zu empfehlen,
und unſere Freunde in Stadt und Land zu bitten, überall, in
Bekanntenkreiſen, in Verſammlungen, bei jeder ſich bietenden
Gelegenheit für die Halleſche Zeitung zu werben.

Die Halleſche Feitung iſt ein Provinzblatt allererſten
Ranges. Die Vorzüge des Blattes ſind ſo rühmlich bekannt, daß
es ſich erübrigt, im einzelnen ſie hervorzuheben. Alle Leſer
werden ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen und
es nicht mehr entbehren wollen.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte

nk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin koſtenlos durch den Verlag
abgegeben.

Halle a. S., im März 1912.

Verlug und Redaktion der Halleſchen Zzeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
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Wehrvorlagen, Deckungsfragen
und Rücktritt des Reichsſchatzſekretärs.

Verhältnismäßig raſch nach dem Abſchluß der Miniſter-
konferenzen iſt ihr Ergebnis bekannt geworden. Es läßt ſich
mit kurzen Worten dahin zuſammenfaſſen, daß der Gedanke,
die Wehrvorlagen lediglich auf die zu erwartenden
Etatsüberſchüſſe zu ſtellen, verworfen, die Wieder
einbringung der Kindeserbſchaftsſteuer auf-
gegeben und der Beſchluß gefaßt worden iſt, die erforder-
lichen Mittel durch die Beſeitigung der ſogenannten
„Liebesgabe“ zu beſchaffen, dieſes Popanzes, mit dem
der Liberalismus und die Sozialdemokratie ſeit Jahrzehnten
kleine Kinder gruſeln machen. Reichsſchatzſekretär
Wermuth hat dieſe offenbar einmütige Entſchei-
dung der bundesſtaatlichen Vertreter mit einem Rücktritts-
geſuch beantwortet, das bekanntlich angenommen worden
iſt. An ſeine Stelle tritt ein gerade im Reichsſchatzamt
bisher kaum dageweſener Vorgang ſein bisheriger erſter
Mitarbeiter, der Unterſtaatsſekretär Kühn, ein Beweis,
daß an den Grundſätzen der Etatspolitik, die zu einer ſo
erfreulichen Geſundung der Reichsfinanzen geführt hat, im

großen und ganzen feſtgehalten werden ſoll. Jm übrigen
wird man den Entſchluß der verbündeten Regierungen, in
der gegenwärtigen Situation nicht auf die Erbſchaftsſteuer
szurückzugreifen, nur billigen können, und zwar nicht nur
aus den opportuniſtiſchen Rückſichten, die in der amtlichen
Kundgebung geltend gemacht werden.

Was den Verzicht auf die Differenzierung der Steuer
zwiſchen kontingentiertem und nichtkontin-
gentiertem Branntwein anbelangt, ſo iſt darüber, zu
letzt auch noch in den abſchließenden Debatten über die
Finanzreform, ſo viel geſprochen worden, daß es überflüſſig
wäre, die hundertmalwiderlegte Behauptung von
einer „Liebesgabe an den Großgrundbeſitz“ zum aber-
hundertſten Male zu widerlegen. Noch am 31. März 1911
hat der konſervative Redner Graf von Weſtarp im Reichstag
darauf hingewieſen, daß es ſich tatſächlich um nichts weiter
handelt, als „um eine Kontingentierung, um eine Be
ſtrafung durch eine höhere Steuer für diejenigen, die
über das Kontingent hinaus brennen“, und daß eine ſolche

Kontingentierung naturgemäß gerade nicht den Großen zu
gute kommt, ſondern zum Nutzen der Kleinen da iſt.
Jm unmittelbaren Anſchluß daran betonte der Redner
dann auch, daß die konſervative Partei von Anfang

das Monopol zu bewilligen und
mit dem Monopol auf die „Liebesgabe“ zu ver
an bereit geweſen ſei,

ziſchten. Jn derſelben Sitzung führte dann noch Dr.
Röſicke unter ſpezieller Bezugnahme auf die ganz ver-
ſchiedenen Verhältniſſe im Oſten und im Süden des

verbilligung
kleinen

ſchied wirklich fallen,
empfindlichen Eingriff in
eines wichtigen

Deutſchen Reiches aus, daß gerade derOſten ſich fortwährend
wegen der ſogenannten Liebesgabe habe verleumden und
beſchimpfen laſſen müſſen, während die Produktionskoſten

innerhalb des Kontingents in Wahrheit den
Brennern Süddeutſchlands zu-

gute kam.
Soll jetzt das Kontingent und damit der Steuerunter-

ſo bedeutet das zweifellos einen
die Struktur

land wirtſchaftlichen Ge-
werbes, aber die Konſervativen werden die Frage, ſo

äußert unſer Berliner Vertreter. nicht in dem Stile
behandeln, wie die Linke ſie bisher behandelt hat. Die faſt
unvermeidliche Entwickkung zum Monopol, die damit

eingeleitet werde, ſei ja gerade von der konſervativen
Partei bereits für zuläſſig erklärt worden.

Bezeichnenderweiſe iſt denn auch die freiſinnige Preſſe
der Reichshauptſtadt, die freilich ihrem ſkrupelloſen Agi-
tationsbedürfnis ſchon längſt alle Logik und alle
tatſächlichen Rückſichten geopfert hat, außer ſich vor Ent-
rüſtung darüber, daß die Regierung vor der Abneigung der
Rechten und des Zentrums gegen die Erbſchaftsſteuer
kapituliert habe. Die beabſichtigte Beſeitigung der „Liebes-
gabe“, gegen die man ſo lange den gehäſſigſten Kampf ge-
führt hatte, wird kaum geſtreift ein wahrhaft klaſſiſcher
Beweis, wie wenig ehrlich dieſer Kampf von jeher ge
weſen war.

Soweit nun das jetzt enthüllte Geheimnis der
Deckungs vorlage einen Schluß auf den Umfang
der Wehrvorlagen zuläßt, wird die Veröffentlichung
in weiten Kreiſen einigermaßen enttäuſchen. Das
Kontingent hat zuletzt 1,8 Millionen Hektoliter betragen;
das macht bei einer Steuerdifferenz von 20 Mk. den Be-
trag von 36 Millionen, der durch die Verhältniſſe in
Süddeutſchland eher eine Verringerung als eine
Steigerung erfahren dürfte. Nimmt man nun auch an,
daß die Etatsüberſchüſſe in noch höherem Betrage zur Ver-
fügung ſtehen werden, als berechnet worden war, ſo iſt doch
klar, daß von einer Milliardenvorlage nicht die Rede ſein
kann. Unter dieſen Umſtänden ſieht man der Veröffent-
lichung der Wehrvorlagen ſelbſt und insbeſondere der
Heeresvorlage mit um ſo größerer Spannung entgegen,
und es wäre zu wünſchen, daß dabei keine allzu große Ent-
täuſchung herauskommt. Die Notwendigkeit, unſere
Heeresorganiſation einen tüchtigen Schritt vor-
wärts zu bringen, und die beträchtliche Strecke, die ſie
nachgerade hinter der Bevölkerungsentwicklung zurück-
geblieben war, wenigſtens teilweiſe ein zuholen, iſt
über jeden Zweifel erhaben, und eine Regierung, die ſie
verſchleiern wollte, würde die ſchwerſte Verantwortlichkeit
auf ſich laden. Auf der anderen Seite dürfte man ſich
darüber einig ſein, daß unſere mühſam geordneten Reichs
finanzen nicht wieder in Unordnung geraten dürfen, ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß man einen Teil der erforderlichen
Summen auch noch anderswo holen müßte.

Die Gründe für den Rücktritt des Reichsſchatz
ſekretärs Wermuth ſind in ihren Einzelheiten bisher
noch ſchwer feſtzuſtellen. Die Meinungen gehen in dieſer
Frage zum Teil weit auseinander. Die Verſicherung der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, daß im Bundesrate
das von dem bisherigen Reichsſchatzſekretär vertretene Prin
zip, daß keine Neuausgabe ohne hinreichende Deckung
bleiben dürfe, voll anerkannt worden ſei, kann nur die
Zweifel vermehren, ob der Rücktritt des Herrn Wermuth in
dieſem Augenblicke überhaupt hinreichend begründet war.
Daß die Reichseinnahmen in dem jetzt zu Ende gehenden
Jahre die Voranſchläge in einem noch nicht dageweſenen

Maße übertroffen haben, iſt doch eine Tatſache, die für
den Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes nur erfreulich ſein
konnte. Auch die Frage der Erbſchaftsſteuer kann einen aus-
reichenden Grund zu dem Schritte des bisherigen Reichs
ſchatzſekretärs nicht gegeben haben. Herr Wermuth hat
ſeinerzeit die Verantwortung für die Reichsfinanzreform,
die ohne die direkte Erbſchaftsſteuer zuſtande gekommen
war, übernommen, nachdem der Staatsſekretär Sydow
dieſen Schritt abgelehnt hatte. Sollte aber auch Herr
Wermuth ſchon damals die Annahme der ausgedehnten Erb-
ſchaftsſteuer für den richtigeren Weg gehalten haben, ſo hat
er ſich doch nicht ſoweit mit dieſer Steuer identifiziert wie
ſein Vorgänger und ſie nicht für eine notwendige Maß-
nahme gehalten. Und ſelbſt wenn er jetzt die Einbringung
der direkten Erbſchaftsſteuer für die richtigſte oder er-
wünſchteſte Maßnahme gehalten haben ſollte, ſo kann man
doch nicht annehmen, daß er ſich nicht geſagt hat, daß der
Staatsmann oft genug das nach ſeiner Auffaſſung Wün-
ſchenswertere zurückſtellen muß. Wir können alſo, gleich der
„Deutſchen Tagesztg.“, einen ausreichen den Grund
zu dem Rücktritte des bisherigen Reichsſchatzſekretärs zur-
zeit nicht ſehen, und wir bedauern mit dem vorgenannten
Blatte den Entſchluß des Herrn Wermuth vor allem des-
halb, weil der Reichsdienſt in ihm einen Mann verliert, der
ſich Jahrzehnte hindurch als ein Beamter von außerordent-
lichen Fähigkeiten erwieſen und der dem Reiche namentlich
in ſeiner jetzt abgeſchloſſenen Tätigkeit als Reichsſchatz
ſekretär mit ſeiner Sachkenntnis und Tatkraft große Dienſte
geleiſtet hat.

Die Preſſe über den Rücktritt Wermuths
und die Deckungsfragen.

Die Preſſe aller Parteiſchattierungen beſpricht natür-
lich den Rücktritt des Reichsſchatzſekretärs und die beab-
ſichtigte finanzielle Deckung der Wehrvorlage in lebhafteſter
Weiſe. So meint die freikonſervative „Poſt“ zum Rück-
tritte Wermuths:„Die Frage der Erbſchaftsſteuer hat mit ſeinem Schritte ſo
gut wie gar nichts zu tun; denn der Reichsſchatzſekretär hatte ſich
auf die Wiedereinbringung dieſer Steuer niemals feſtgelegt und
brauchte deshalb auch den Verzicht auf ſie nicht ausſchlaggebend
für ſein Bleiben oder Nichtbleiben im Amte werden zu laſſen. Es
bedarf keiner Betonung, daß wir den Rücktritt des Reichsſchatz
ſekretärs auf das lebhafteſte bedauern.“

Die Berliner Neueſten Nachrichten“
ſchreiben:

„Die halbamtliche Veröffentlichung hebt ausdrücklich hervor,
daß die geltenden Grundſätze der Finanzgebarung des Reiches
ſtreng gewahrt bleiben ſollten. Man will alſo grundſätzlich das
Programm Wermuths nicht aufgeben. Nur in der Abſchätzung
der in den nächſten Jahren zu erwartenden Einnahmen liegt offen-
bar die Meinungsverſchiedenheit. Für den Laien ſind dieſe Dinge
außerordentlich ſchwer zu beurteilen, zumal ſo lange die amtlichen
Aufſtellungen der Oeffentlichkeit nicht zugänglich ſind. Jeden-
falls kann man nur wünſchen, daß die Schwierigkeit, für größere
Bedürfniſſe gegenwärtig eine Deckung zu finden, den Reichs-
kanzler und die verbündeten Regierungen nicht zu einem unge-
rechtfertigten Optimismus verleitet haben möge. Ein ſolcher
würde ſich ſpäter ſchwer rächen. Das Ausſcheiden des bisherigen
Reichsſchatzſekretärs aus ſeinem Amte kann man nur ſchmerzlich
bedauern.“

Jn der „Täglichen Rundſchau“ leſen wir fol
gende Darſtellung der Wermuthkriſe:

„Wie wir hören, hat der über Nacht ſo plötzlich eingetretene
Wechſel im Reichsſchatzamt nicht zuletzt in Bundesratskreiſen ſehr
überraſcht, da nach den Konferenzen der Finanzminiſter der Ein-
druck vorherrſchte, daß es gelungen ſei, die widerſtrebenden An
ſichten auf einer mittleren Linie zu vexeinigen. Allerdings hat
ſich Wermuth am Donnerstag mit der ihm eigenen Energie gegen
die Vorſchläge des Zentrums ausgeſprochen und ſich auch gegen
über dem bayeriſchen Antrage, die „Liebesgabe“ zu beſeitigen, ab
lehnend verhalten, da er in dieſem Vorſchlage einen Vorläufer
des Spiritusmonopols ſieht, das er für das Reich, vom finanziellen
Geſichtspunkte als nicht empfehlenswert betrachtet. Wermuth
wies erneut darauf hin, daß nur eine Beſitzſteuer eine ſichere Ge
währ für die Deckung der Wehrvorlagen biete, da die Beſeitigung
der „Liebesgabe“ vorausſichtlich einen Konſumrückgang und daher
geringere Steuererträge ergeben wird. Den letzten Anlaß und
Anſtoß zu Wermuths Rücktritt hat aber den Umſtand gegeben, daß
man der Weigerung Wermuths, auf Wunſch und Vorſchrift des
Zentrums einzelne Poſten in den Voranſchlägen des Etats will-
kürlich zu erhöhen, nicht mit genügender Deutlichkeit beitrat und
dem entſchiedenen Wunſch des Schatzſekretärs, eine bundesrätliche
Kundgebung gegen die Zentrumsvorſchläge zu erlangen, nicht
Folge leiſtete. Die Auslaſſung des offiziöſen Telegraphenbureaus
at in amtlichen politiſchen Kreiſen größte Verwunderung her-

vorgerufen, denn man hatte ſich ſtrengſtens Stillſchweigen gelobt,
und nun wird plötzlich das Ergebnis der Beſprechungen, offenbar
im Auftrage des Kanzlers, veröffentlicht. Wermuth, dem die
offiziöſe Auslaſſung vorgelegen hat, lehnte es ab, ſich mit ihrem
Jnhalte zu identifizieren und überreichte dem Kanzler ſein Rück-
trittsgeſuch. Weiter erfahren wir, daß an die Stelle des Unter-
ſtaatsſekretärs Kühn, der zum Nachfolger Wermuths beſtimmt iſt,
Miniſterialdirektor Herz kommt, der wieder durch den Geh. Ober
regiernngsrat Meuſchel erſetzt werden ſoll.“

Wir möchten hinter dieſe Auslaſſungen zunächſt
einige kräftige Fragezeichen ſetzen. Die „Germaniag“
ſchreibt:

„Jmmerhin iſt zwiſchen den perſönlichen Wünſchen oder
finanziellen Anſchauungen des Reichsſchatzſekretärs und den Be-



ſchlüſſen der Miniſterkonferenz eine derartige Differenz zutage
getreten, daß Herr Wermuth geglaubt hat, deshalb nicht länger
im Amte bleiben zu können. Näheres darüber wird man wohl
bald aus der Herrn Wermuth beſonders befreundeten Preſſe er-
fahren. Die Stellung des Reichsſchatzſekretärs Wermuth galt
übrigens ſchon vor der Miniſterkonferenz als erſchüttert, zumal
nachdem der Reichskanzler ſeinen Wunſch in der Erbſchaftsſteuer-
frage im Reichstage abgeſchwächt hatte. Die Ernennung des
Unterſtaatsſekretärs Kühn, der bisher ſein erſter Stellvertreter
war, zu ſeinem Nachfolger als Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
iſt übrigens ein Beweis dafür, daß dieſer Perſonenwechſel keine
große politiſche Bedeutung hat.“

Sehr abfällig natürlich und mit ſcharfer Spitze gegen
den Kanzler äußert ſich die liberale Preſſe, wobei ſelbſt
verſtändlich das Berliner Tageblatt“ den Vogel
abſchießt. Das Blatt ſchreibt:

„Er (Herr Wermuth) zeigt ſich gänzlich abgeneigt, den Umfall
ſeines Chefs mitzumachen, und zieht es vor zu gehen. Sollte die
Meute der freiwilligen und kontraktlich angeſtellten Offiziöſen
demnächſt hinter ihm losgelaſſen werden, wie ſie hinter Lindequiſt
hergehetzt wurde, ſo wird Herr Wermuth ſich darüber weiter nicht
wundern. Das iſt der Lauf der Welt im Staate des Philoſophen
von Hohenfinow! Was nach Charakter, nach Grundſätzen, nach
Folgerichtigkeit ausſieht, ſtört die Homogenität. Wer aber nicht
homogen iſt, fliegt. Und wenn er glücklich draußen auf dem
Pflaſter liegt, wehklagen alle „Patrioten“ über den Pflichtvergeſſe-
nen, der zur Unzeit „gegangen“ ſei. Darüber mit den „Patrioten“
zu ſtreiten, wäre Zeitverluſt. Es macht der Begabung und der
Einſicht des „beſten Schatzſekretärs“, den Herr v. Gamp in ſechs-
undzwanzig Jahren kennen gelernt hat, alle Ehre, daß er die Ver-
teidigung von Herrn von Bethmanns zweiter Finanzreform einem
anderen überläßt.“
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Zur Deckung der Koſten der Wehrvorlagen
ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“:

„Aus den Mitteilungen der letzten Tage über die Deckung
der Koſten der Wehrvorlagen iſt als ſicher zu entnehmen, daß die
bisherigen ſoliden finanziellen Grundſätze auch weiter beibehalten
werden. Das dieſen Grundſätzen angepaßte Verfahren hat in
den letzten drei Jahren die Reichsfinanzen der Geſundung nahe-
gebracht. Während in den Rechnungsjahren vor 1909 nicht
bloß mit ungedeckten, ſondern auch mit geſtundeten Matrikular-
beiträgen und außerdem mit großen Anleihebeträgen gearbeitet
werden mußte, iſt jetzt das finanzielle Verhältnis der Einzel-
ſtaaten zum Reiche auf eine ſichere Baſis geſtellt, der Anleihe-
betrag iſt im Etat auf eine gegen früher geringe Summe her-
untergedrückt, in Wirklichkeit ſind in den letzten Jahren be-
trächtliche Ueberſchüſſe erzielt worden. Zu alledem
hat mit der Beſeitigung des letzten Mangels im Finanzweſen des
Reiches, mit der Ueberführung der nichtwerbenden Ausgaben aus
dem außerordentlichen in den ordentlichen Etat, begonnen werden
können. Es iſt fraglos, daß in den letzten drei Jahren die Reichs-
finanzen eine Beſſerung erfahren haben, wie ſeit langem nicht.
Es konnte deshalb auch nicht in Frage kommen, daß die Befolgung
der Grundſätze, die zu dieſem Ziele geführt hat, aufgegeben wurde.
Der erſte dieſer Grundſätze iſt der, daß keine Ausgabe ohne ent-
ſprechende Deckung bewilligt werden ſoll. Die Mitteilungen der
letzten Tage laſſen erkennen, daß dieſer Grundſatz aufrecht er
halten werden ſoll. Die Beſſerung der Reichsfinan-
zen läßt es zu, daß ein Teil der neuen Ausgaben
eine Dedung in den bisherigen Einnahmen
findet. Soweit das aber nicht der Fall iſt, ſoll die Deckung
durch neue Einnahmen gefunden werden.“

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt
vorſchlage der Regierung:

„Ueberraſchend wirkt der einſtimmig gefaßte Beſchluß der
eingelſtaatlichen Miniſter, zur Deckung der Militärvorlage den
Kontingentſpiritus mit der vollen Verbrauchsabgabe
zu belaſten. Daß die, ſüddeutſchen Staaten auf dieſes „Reſervat-
recht verzichten würden, war bisher nicht anzunehmen. Sie
werden hier das größere Opfer zu bringen haben, wenn nicht
vtwa die Abſicht beſteht, bei dieſer Gelegenheit endlich das
Spiritusmonovpol einzuführen. Man wird nähere Mit-
teilungen über die Pläne der verbündeten Regierungen ab-
warten müſſen, ehe man Stellung zu ihnen nimmt. Mit der
Aufhebung des ſogenannten „Vierzigmillionengeſchenks“ kann die
Deckung allein nicht beſchafft werden. Es ſteht alſo noch
allerlei im Hintergrunde. Auffallend iſt, daß das
Communiqué nichts von einer Beſitzſteuer ſagt, zu der doch ſogar
ſchon der Abg. Baſſermann ſich bereit erklärt hat. Soll
das landwirtſchaftliche Gewerbe allein die Laſt
tragen? Das können wir vorläufig nicht annehmen. Die lücken-
hafte Darſtellung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt aber noch kein
Urteil über die endgültige Form der Vorlage zu. Jſt ſie
doch ſo unglücklich redigiert, daß im erſten Abſatz verneint wird,
was im letzten Abſatz ſchließlich zum Vorſchein kommt: Neue
Steuern auf den Verbrauch (und Verkehr) ſollen nicht vor-
geſchlagen werden und das Rrſultat iſt eine Erhöhung der
Verbrauchsabgabe auf Spiritus!“

Aehnlich äußert ſich die
zeitung“. Sie ſchreibt:

„Das muß heute ſchon geſagt werden, daß es nicht recht ver-
ſtändlich iſt, wie der Vorſchlag in Einklang gebracht werden kann
mit der offiziöſen Bemerkung, es habe von vornherein feſtge-
ſtanden, daß keine neue Belaſtung des Konſums in Ausſicht
zu nehmen war. Die Beſeitigung des ſogenannten Kontingents
wird doch im letzten Ende auch eine neue Belaſtung des Konſums
bedeuten und taſächlich herbeiführen. Sie iſt in ihrer Wirkung
ſowohl eine Konſumſteuer als auch eine Produktions-
ſteuer, und ſie belaſtet ein landwirtſchaftliche s Er-
zeugnis erheblich ſtärker, das ohnehin bereits jetzt am
ſchwerſten belaſtet iſt. Man hat geglaubt, die neuen
Opfer wieder der Landwirtſchaft zumuten zu
dürfen. Wenn nichts anderes möglich war, was doch ſehr be-
zweifelt werden muß, ſo wäre nach unſerer perſönlichen und vor-
läufigen Anſchauung die Einführung des Spiritusmonopols
das kleinere Uebel geweſen.“

Und der „Reichsbote“ ſagt ſchließlich:
„Unſere Stellung zur Erbſchaftsſteuer iſt bekannt:

wir müſſen aber der Regierung jetzt zugeſtehen, daß ſie tatſächlich
nichts Beſſeres im Augenblick tun konnte, als im Jntereſſe des
Friedens auf dieſe Steuer zu verzichten. Gewiß wird jetzt
im liberalen und radikalen Blätterwald ein lauter Proteſt über
eine Nachgiebigkeit der Regierung den „ſchwarzblauen“ Parteien
gegenüber anheben. Aber zweierlei darf jetzt nicht vergeſſen
werden: Erſtens hat die Regierung tatſächlich von vornherein
ganz und gar darauf verzichtet, das mobile Kapital irgendwie
heranzuziehen: das iſt zum mindeſten alſo eine ebenſo große
Nachgiebigkeit den Liberalen wie den „Schwarz-Blauen“
gegenüber. Tatſächlich aber iſt ſie in dieſem Fall ſogar noch
größer, da bekanntlich Herr Baſſermann ſelbſt einen
Antrag auf Dividendenbeſteuerung feierlich ankündigte,
dieſe aber dann aus ſehr durchſichtigen Gründen ſang- und klang-los verſchwand. Allem Anpochen gegenüber, e
Reichstag z. B. ſeitens des Abg. Mumm, ſtellten ſich die National-
liberalen t a ub. Hätte die Regierung dieſe ſo gerechte
Beſitzſteuer, wie wir des öfteren vorſchlugen, mit einer ver-
beſſerten Erbſchaftsſteuer etwa verbunden, ſo hätte ſie, da doch
die Nationalliberalen nicht ihren ſo feierlich angekündigten Antrag bekämpfen könnten, gewiß auch eine Mehrheit für dieſe

Steuern gefunden. Aber der Regierung war das mobile
Kapital diesmal noch ein Kräutlein „Rühr-mich-
nicht an“! Sie hat der Linken damit eine größere Nach-
giebigkeit gezeigt als der Rechten.“

Zum Schluß geben wir noch die folgende vom W. T.
B. verbreiteten Auslaſſungen des „B. L.-A.“ wieder: Jn
znehreren Blättern begegnen wir der Anſicht, daß die Be

zum Deckungs-
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ſeitigung der „Liebesgabe“ im Verhältnis zu den neu-
aufzubringenden Mitteln nur einen verſchwindenden Betrag
darſtellen würde. Dabei wird als durch neue Steuern auf-
zubringen eine viel zu hohe Summe, in einzelnen
Blättern ſogar ein Betrag von 170 bis 180 Millionen,
genannt. Wir möchten daran erinnern, daß auch bisher
nicht daran gedacht worden iſt, die Neuforderungen völlig
durch neue Steuern zu decken. Der durch neu aufzutreibende
Mittel zu deckende Betrag reicht auch nach den früheren Be
rechnungen nicht annähernd an die genannte Ziffer heran.
Die durch Erweiterung der Erbſchaftsſteuer aufzubringende
Summe würde ſich nach dem Maßſtab der Pläne von 1909
auf etwa 50 Millionen belaufen haben. Aus der Beſeiti-
gung der „Liebesgabe“ würden bis zu 40 Millionen zu er-
warten ſein. Der Unterſchied iſt alſo keinewegs erheblich.
Aufgabe der Miniſterbeſprechung war es, ſich darüber
ſchlüſſig zu werden, welcher Teil der neuen Ausgaben durch
Erſchließung neuer Einnahmequellen zu decken ſein würde.
Die Höhe dieſer Summe iſt unter völliger Wahrung der
reren Grundſätze der Rechsfinanzverwaltung feſtgeſtellt
worden.

Die Bergarbeiterausſtände.
In Deutſchland.

Der Terrorismus.
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: Die

Tatſache, daß überall da, wo im Streikgebiet Militär
herangezogen iſt, die Zahl der Streikenden ſich ver
mindert, und umgekehrt die Zahl derjenigen Bergleute,
die an gefahren ſind, ſich vermehrt hat, läßt in Ver-
bindung mit der weiteren Tatſache, daß in einigen anderen
Revieren, in denen bisher von der Heranziehung von Mili-
tär abgeſehen iſt, umgekehrt die Zahl der Streikenden ſich
vermehrt hat, mit voller Sicherheit erkennen, wie ſtark
bei dem Umfang der Arbeitseinſtellung Zwang und Ter-
rorismus mitgewirkt haben. Die in der Freitagſitzung des
Reichstags von ſachkundiger Seite vertretene Auffaſſung,
daß die Zahl der Arbeitswilligen, die unter
äußerem Zwang die Arbeit einſtellen
mußten, ſich auf 30 000 bis 40000 beläuft, wird
unter dieſen Umſtänden ſicher als zutreffend anzuſehen
ſein. Das bedeutet ungefähr 10 v. H. der ganzen Beleg-
ſchaft. Erwägt man, daß in den letzten Tagen die Aus
ſtändigen 56 bis 58 v. H. der Geſamtzahl ausmachten, ſo
erhellt, daß auch nicht annähernd die Hälfte
der geſamten Belegſchaft der Kohlenberg-
werke freiwillig und von ſelbſt an dem Streike
beteiligt iſt. Wird, wie in den jetzt mit Militär be-
legten Teilen des Streikgebiets, die Autorität der Regierung
mit ſtarker Hand aufrechterhalten und den Arbeitswilligen
der ihnen gebührende Schutz zuteil, ſo darf daher mit Sicher-
heit ein baldiges weiteres Abflauen des Aus-
ſtandes und die Wiederherſtellung friedlicher Zuſtände
erhofft werden.

Eine Konferenz der oberſchleſiſchen
Bergarbeiterführer.

Wie die „Oberſchleſiſchen Neueſten Nachrichten“ mel-
den, ſah die Konferenz der oberſchleſiſchen Bergarbeiter-
führer, die am 16. er. in Katto witz tagte, nach einer
mehrſtündigen lebhaften Debatte vorläufig von einem
Streikbeſchluß ab und faßte folgende Reſolution:

Die heutige von den fünf oberſchleſiſchen Bergarbeiter-
organiſationen abgehaltene Konferenz bedauert einmütig, daß
die oberſchleſiſchen Bergwerksbeſitzer nach den von ihnen ein-
gegangenen Antworten auf die Lohneingabe vom 6. d. Mts. die
Arbeiterorganiſationen nicht als berufene Vertreter anerkennen.
Die Konferenz erklärt aber ebenſo einmütig, von den Forde-
rungen einer Lohnaufbeſſerung nicht abzugehen, ſie wird jedoch
im Jntereſſe des ſozialen Friedens zunächſt die Belegſchaften
der einzelnen Gruben veranlaſſen, die Lohnforderungen durch
die Arbeiterausſchüſſe bei den einzelnen Direktionen vortragen
zu laſſen, und hofft, daß ſie dort Anerkennung finden. Die Kon
ferenz behält ſich weitere Schritte vor.

Die Zahl der Streikenden.
Zu der in der ſozialdemokratiſchen Preſſe

wiederholt aufgeſtellten Behauptung, daß die vom Berg-
bauverein in Eſſen in der bürgerlichen Preſſe ver-
öffentlichten Angaben über die Zahl der Streikenden nicht
richtig ſeien, teilt der Bergbauverein mit:

Das ſozialdemokratiſche Bochumer „Volksblatt“ erklärt heute,
der Bergbauverein berechne zwar nur 187 943 oder 58,02 Prozent
Streikende; aber das ergebe nur eine Geſamtzahl von 333 257
Mann. Die faſt 40 000, die da noch an der 370 000 Mann be-
tragenden Belegſchaft fehlten, ſeien wohl in die Luft geflogen.
Es ſtehe alſo feſt, daß immer noch etwa 225 000 Mann ſtreiken.
Hierzu iſt zu bemerken, daß die vom Zechenverband am 15. er.
angegebene Zahl 187 943 nicht, wie das Bochumer „Volksblatt“
angibt, 58,02 Prozent, ſondern 56,04 Prozent der Streikenden aus-
macht und, wie das auch in der Preſſe ausdrücklich bemerkt iſt,
ſich nur auf die Frühſchicht bezieht. Zu den angegebenen
Zahlen ſind die der Mittags- und der Nachtſchicht, die ſtets ge
trennt verbreitet worden ſind, hinzuzu rechnen. Jn der
Mittagsſchicht am 15. er. ſollten anfahren 10 301; angefahren ſind
tatſächlich 7112. Jn der Schicht vom Freitag ſollten anfahren
12 703, angefahren ſind 9158. Jnsgeſamt ergibt ſich für die Früh-
und Mittagsſchicht vom 15. März und für die Nachtſchicht vom
15. zum 16. März ein Soll von 356 261. Angefahren ſind 161 584;
mithin haben gefehlt 194 677. Die vom Zechenverband errechnete
Zahl der Ausſtändigen ſtimmt auch faſt genau mit der vom Ober-
bergamt errechneten Zahl überrein; eine geringe Differenz in
den beiden Angaben beruht darauf, daß der Zechenverband die
Zahl der Angefahrenen einſchließlich, das Oberbergamt ausſchließ-
lich der techniſchen Grubenbeamten veröffentlicht. Es geht hieraus
ohne Zweifel hervor, daß die von dem Bochumer „Volksblatt“ mit
225 000 und die von anderen ſozialdemokratiſchen Blättern mit
einer Viertelmillion angegebene Zahl der Streikenden durchaus
falſch iſt.
Der Streik flaut ab. Die Stimmung unter

den Ausſtändigen iſt ſehr gedrückt.
Die am geſtrigen Sonntag auf dem „Schützenhof“ zu

Bochum abgehaltene öffentliche Verſammlung des „Drei-
bundes“ ließ durch ſchwächeren Beſuch gegenüber der am
14. abgehaltenen Verſammlung ein Abflauen des
Streikes im Bochumer Bezirk erkennen. Es hatten ſich
nur etwa 2000 Perſonen eingefunden und die Stim-
mung war augenſcheinlich ſehr gedrückt. Reichstags
abgeordneter Sachſe forderte auf, beſonders eifrig zu
'agitieren. Die Streikenden ſeien mit einer ſofortigen
Lohnerhöhung um 10 Prozent und der Zuſicherung einer
weiteren Erhöhung um 5 Prozent ab 1. April zufrieden.
Aus den übrigen Bezirken des Streikgebietes wird berichtet,

daß der geſtrige Sonntag vollkommen ruhig verlaufen ſei.
Nirgends kam es zu Zwiſchenfällen oder Unruhen.

Die Schlacht gilt als verloren.
Trotzdem in der Preſſe, ſowie in den Verſammlungen des

„Dreibundes“ alles verſucht wird, die Ausſtändiſchen bei der
Stange zu halten, gilt in den führenden Kreiſen doch die Schlacht
als verloren. Auch die Zechenkreiſe nehmen an, daß bis
Mitte der Woche der Ausſtand in ſich zuſammen
brechen wird. Die „Kölniſche Zeitung“ erklärt, die Führer
der Organiſationen wüßten wohl, daß die gegenwärtige Lage der
Induſtrie keine Gefahr bringe, daß die Kohlenvorräte der
Zechen länger anhalten würden als die Kaſſen der
Ausſtändigen, die Führer ſuchten nur nach einem geſchickten
Rückzuge. Das Rückzugsgefecht könne noch einige Tage dauern.

Aus dem ZwickauLugau--Oelsnitzer
Revier.Der Bergbauliche Verein für Zwickau und

Lugau-Oelsnitz verbreitet eine Auslaſſung, in der die
Forderungen der Bergarbeiter, die jedes Maß
vermiſſen ließen, abgelehnt werden. Die Gründe
dazu werden in der Auslaſſung wie folgt dargelegt:

Die Kohlenpreiſe für das Jahr 1912 ſeien niedriger als die
des Vorjahres; dagegen ſeien die Löhne im Jahre 1911
weiter geſtiegen und hätten die durchſchnittliche Höhe des
Jahres 1907 wieder erreicht. Die verlangte Erhöhung der
Schichtlöhne von 30 Pfennig würde einen Mehrlohn von
über zwei Millionen ergeben. Mit dem Mindeſtlohn
können ſich die Werke keinesfalls einverſtanden erkllären. Außer-

dem lehnten ſie entſchieden die geforderte Arbeitszeit ab. Die
Erfüllung aller Forderungen der Bergarbeiter würde den
Verzicht auf den Weiterbetrieb der Gruben be-
deuten. Für die Werksverwaltungen ergebe ſich aus der voll
ſtändigen Unvereinbarkeit der Forderungen mit der wirk-
lichen Lage der Zwang, Verhandlungen überhaupt abzu
lehnen. Sie erkännten an, daß es in ihrem Jntereſſe liege,
die Arbeiter an einer günſtigeren Konjunktur durch höhere
Löhne teilnehmen zu laſſen, könnten aber eine ſolche Erhöhung
nur in gleichem Schritt mit der Beſſerung der Marktlage
vornehmen, und eben dieſe Entwickelung würden die Arbeiter
durch einen unangebrachten Ausſtand unterbinden.

Der Ausſtand im Zwickauer Revier
iſt beſchloſſen.

Eine aus Zwickau unter dem 17. März uns zu-
gehende Meldung beſagt: Eine heute hier abgehaltene Dele-
giertenverſammlung der Bergarbeiter des
Zwickauer Reviers nahm eine Reſolution an, in der von
den ergebnisloſen Verhandlungen zwiſchen den Arbeiter-
ausſchüſſen und den Werksverwaltungen Kenntnis ge-
nommen wird. Die Delegiertenverſammlung war einmütig
der Anſicht, daß es nunmehr keinen anderen Weg mehr gebe
als den Streik. Sie forderte daher alle Kameraden auf,
dieſen mit aller Kraft „unter Aufrechterhaltung „muſter-
hafter“ Ordnung“ durchzuführen. Die Reſolution wurde
heute in ſechs Bergarbeiterverſammlungen im ganzen
Zwickauer Revier vorgelegt, „begründet“ und einſtimmig
angenommen. Die Bergarbeiter melden ſich morgen
früh beziehungsweiſe zur Nachtſchicht bei den Werken ab und

treten in den Ausſtand.
Die neueſten Meldungen.

Bei Schluß der Redaktion laufen noch eine Reihe von
Telegrammen ein, von denen die folgenden wiedergegeben
ſeien.

Lugau, 18. März. Auch im Lugau-Oelsnitzer
Re vier haben geſtern fünf ſtark beſuchte Bergarbeiterverſamm-

lungen beſchloſſen, ſofort in den Ausſtand zu treten.
Berlin, 18. März. Wie aus Hannover gemeldet wird, iſt

im Deiſterrevier eine Lohnbewegung der Bergarbeiter im
Gange. Auch in Bad Nenndorf fand geſtern eine Streikver-
ſammlung ſtatt. Jm Bückeburgiſchen wollen die Verg-
arbeiter heute eine Verſammlung abhalten.

St. Avold, 18. März. Der Streik auf den Schächten der
Saar- und Moſelbergwerks geſellſchaft iſt unver-
ändert. Auf Schacht 5 ſtreiken 1900 von 2300, auf Schacht 6
900 von 1000 und auf einem dritten Schacht 1100 von 1200.

Jn England.
Das Kabinett trat am 16. März unter dem Vorſitz des

Premierminiſters A squi th zuſammen, um, wie es heißt,
den Entwurf des Geſetzes über den Mindeſtlohn feſt
zuſtellen. Auf Erſuchen des Premierminiſters haben die
Bergwerksbeſitzer und die Bergarbeiter Vertreter er
nannt, die ſich mit der Regierung über den Geſetzentwurf
verſtändigen ſollen.

Jn den Städten Bellſhill und Blantyre im Berg-
werksbezirk der ſchottiſchen Grafſchaft Lanarkſhire kam es am
16. cr. wegen der Wiederaufnahme der Arbeit durch zweihundert
Bergleute zu

ernſten Ruheſtörungen.
Die Menge bewarf die Polizei, die die Arbeitswilligen nach

ihrer Arbeitsſtätte begleitete, mit Steinen und zertrümmerte die
Fenſter verſchiedener Häuſer. Eine Anzahl Bergarbeiter wurde
verhaftet, darunter mehrere Polen, die einen großen Teil der
Bergleute dieſes Bezirks ausmachen. Aehnliche Vorgänge ſpiel-
ten ſich auch in anderen Bezirken ab und für die nächſten Tage

werden weiter ernſte Ruheſtörungen befürchtst,
da viele nichtorganiſierte Bergleute

dem Verhungern nahe
ſind, und die Abſicht geäußert haben, zur Arbeit zurückzukehren.
Jn den angrenzenden Bezirken Coatbridg e und Mother-
well feiern etwa zwanzigtauſend Arbeiter der dortigen Stahl-
und Eiſenwerke und leiden bitter Not. Jn Glasgow wurden
am 16. d. Mts. Tauſende von Arbeitern entlaſſen, weitere Tau
ſende erhielten die Mitteilung, ſie würden in wenigen Tagen ent-
laſſen werden.

In Oeſterreich.
Eine Verſammlung der tſchechiſch-anarchiſtiſchen und

tſchechiſch- nationalen Bergarbeiter in Bruch beſchloß
geſtern, heute, Montag früh nicht einzufahren.

Jn Hrankreich
Der Verband der Bergarbeiter in den Norddepartements

hat, wie aus Douai gemeldet wird, an die Unterverbände
eine Kundgebung gerichtet, in der in Uebereinſtimmung
mit der vorgeſtrigen Kundgebung des nationalen Berg-
arbeiterverbandes. ein ſofortiger Generalſtreik ge
mißbilligt wird.
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Kus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Der Anfang der Sonnabend-Sitzung des Reichstages,
zie noch vollſtändig der Beſprechung des Ber gar beiter-
treiks im Ruhrrevier gewidmet war, ließ ſich recht
zürmiſch an. Der Zentrumsabgeordnete Giesberts
ſagte den Sozia l dem ok raten derbe Wahrheiten über
ſie Frivolität, mit der ſie den jetzigen Streik begonnen
haben, ſowie über den unerhörten Terrorismus,
mit dem ſie die Arbeitswilligen zum Anſchluß an den
ganz ausſichtsloſen Streik zu zwingen ſuchen.
die „Genoſſen“ unterbrachen den Redner mit zahlloſen
ſtürmiſchen Zurufen und verſuchten ihn trotz aller Be
hwichtigungen durch den Vizepräſidenten Dove nieder
zuſchreien. Jhr Toben und Wüten gab dem Zentrum und
er Rechten aber nur Anlaß, die „Bildung“ der „Hundert-
undzehn“ ins rechte Licht zu rücken. Auch der National-
ſiberale Jckler verurteilte das Vorgehen der ſozialdemo-
ratiſchen Gewerkſchaften. Weit nachdrücklicher aber geſchah
das noch durch den freiſinnigen Abgeordneten Dr.
geckſcher, der, ſehr im Gegenſatz zu ſeinem Fraktions-
jenoſſen Gothein, den Streik als einen unberechtigten dar-
ſtellte und ihm auch politiſche Motive nachſagte. Auch den
freiſinnigen Redner, der ſich als ernſten Freund der Gewerk
ſchaftsbewegung bekannte, ſuchten die „Genoſſen“ durch
ſtürmiſche Unterbrechungen an der Vertretung ſeiner An-
ſchauungen zu hindern, namentlich, als er dem preußiſchen
gerrenhauſe anerkennende Worte widmete. Die Notwendig-
keit eines energiſchen Schutzes der perſönlichen Freiheit und
der Arbeitswilligen erkannte der Redner rückhaltlos an,
aber er tadelte die nach ſeiner Meinung unnötige Heran-
ziehung von Militär, namentlich von Maſchinengewehren.
Im Gegenſatz zu dem Staatsſekretär Dr. Delbrück hält er
ein vermittelndes Eingreifen der Regierung auch beim
jetzigen Stande der Dinge für geboten. Dann rückte mit
dem Sozialdemokraten König wieder ein Verteidiger des
Streiks an. Er ſuchte natürlich die Verantwortung für alle
Ausſchreitungen im Streikgebiet den „Scharfmachern“ und
in erſter Linie den chriſtlichen Bergarbeitern zur Laſt zu
legen. Durch ſeine Ausführungen klang aber ſchon die Ge-
wißheit durch, daß der Streik verloren geht. Sie
langen in allgemeinen Anklagen gegen den Kapitalismus.
dem ſozialdemokratiſchen Redner trat der Abg. Becker
(Zentr.) nochmals mit Nachdruck entgegen. Der folgende
Kedner war der Sozialdemokrat Sachſe, der ſelbſtver-
ſtändlich einen erneuten Verſuch machte, unter den üblichen
Angriffen auf die chriſtlichen Bergarbeiter den Streik zu
rechtfertigen. Er wurde von dem Abg. Behrens von der
wirtſchaftlichen Vereinigung abgefertigt. Damit war die
Kednerliſte zu der Angelegenheit erſchöpft. Nach einigen
perſönlichen Bemerkungen vertagte ſich das Haus auf Mon
tag. Es ſoll die Etatsberatung fortgeſetzt werden.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend

nach ſchneller Erledigung einer Anzahl Geſetzentwürfe betr.
Aenderung mehrerer Amts reſp. Landgerichtsbezirke und
des Geſetzentwurfes betr. Erweiterung des Stadtkreiſes
Lichtenberg, der zunächſt der Kommiſſionsberatung verfiel,
die zweite Beratung des Kultusetats mit der allge-
meinen Ausſprache fortgeſetzt. Den Mittelpunkt der meiſten
Keden bildete die Frage der Schulaufſicht. Während
die rechtsſtehenden Parteien für Beibehaltung der Ortsſchul
inſpektion und namentlich für Ausübung dieſer Jnſpektion
auf dem Lande durch die Geiſtlichen eintraten, wollten
die linksſtehenden von geiſtlicher Schulaufſicht am liebſten
gar nichts wiſſen. Die Angriffe der Sozialdemokraten
gegen Kirche und Schule gingen wieder über alles Maß
hinaus und führten zu einem Ordnungsruf, der dem Abg.
Borchardt erteilt wurde, als er das Andenken des
großen Königs Friedrich II. zu verunglimpfen wagte. An
der Debatte beteiligten ſich der Kultusminiſter v. Trott
zu Solz und die Abgeordneten Stychel (Pole),
Borchardt (Soz.), Winckler (konſ.), Dr. Fried-
berg (nalt.), Hofer (konſ.), Kaufmann (Zentr.), Dr.
Schepp (Vpt.) und Klappenborg (Däne),

Der ijitalieniſch-türkiſche Krieg.
Die Friedensbedingungen Jtaliens.

Die Pforte iſt bereits von der Antwort Jtaliens bezüg-
lich der Friedensbedingungen in Kenntnis geſetzt worden.
Die Hauptbedingungen ſind:

Zurückziehung der türkiſchen Truppen, Anerkennung der
Annektion Lybiens, wogegen Jtalien ſich bereiterklärt, der
Türkei gewiſſe Vorteile zu gewähren, insbeſondere eine Geld-
entſchädigung, Zuſtimmung zur Aufhebung der Kapitulationen
für den Fall, daß auch die anderen Mächte ihre Zuſtimmung
dazu gewähren, Anerkennung der religiöſen Autorität des
Chalifen.

Aus informierter Quelle verlautet, daß die Pforte nach
dem geſtrigen Miniſterrat die türkiſchen Botſchafter ange-
wieſen habe, den Mächten zu erklären, daß ſie dieſe Friedens

bedingungen für unannehmbar halte.
Ein verräteriſcher Offizier?

Aus Spezia wird gemeldet, die Polizei habe bei einem
höheren Marineoffizier eine Hausſuchung abgehalten und
den Offizier verhaftet. Er wird beſchuldigt, der
türkiſchen Regierung wichtige militäriſche Geheimniſſe ver-
raten zu haben.

Deutſches Reich.
Das Ergebnis der Brüſſeler Zuckerkonferenz. Nach

dem offiziellen Communiqué hat, wie aus Brüſſel ge
meldet wird, die ſtändige Kommiſſion der internationalen

gehalten, nach deren Beendigung die diplomatiſchen
Abkommen von den Regierungsdelegierten unter
zeichnet wurden. Die Konvention vom 5. März
iſt danach für eine Zeitdauer von fünf Jahren ab
1. September 1913 erneuert worden. Das außer
ordentliche Exportkontingent, das an Ruß-
land bewilligt wurde, iſt für die Kampagne 1911/12 auf
150 000 Tonnen feſtgeſetzt worden und für die beiden
folgenden Jahre auf je 50 000 Tonnen. Um die ſofortige
Ausführung dieſer Dispoſitionen zu garantieren, iſt man
übereingekommen, die neuen Arrangements ſchon vor dem

1. April ratifizieren zu laſſen. Nach Schluß der
Verhandlungen hat, ſo wird weiter gemeldet, der belgiſche
Miniſter für auswärtige Angelegenheiten, perſönlich den
Mitgliedern der internationalen Konferenz ſeine Glück-
wünſche zur Beendigung ihrer Arbeiten überbracht.

Der Kaiſer bei Cambon. Der Kaiſer hat ſich für
einen der nächſten Tage beim franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin, Cambon, zum Diner angeſagt.

Der Kaiſer und Freiherr von Hertling. Die
„Germania“ meldet: Der bayeriſche Miniſterpräſident Frei-
herr von Hertling, der bekanntlich zur Miniſterbeſprechung
über die Wehrvorlage und ihre Deckung in Berlin anweſend
war, wurde für Sonntag vom Kaiſer zum Frü h ſt üſck
geladen. Zur Rückreiſe nach München iſt ihm ein Salon-
wagen zur Verfügung geſtellt worden.

Der Juſtizminiſter tritt nicht zurück? Eine Berliner
Korreſpondenz hatte, wie wir mitteilten, behauptet, in
politiſchen Kreiſen erhalte ſich das Gerücht, daß der
preußiſche Juſtizminſter Dr. Beſeler, der im vorigen
Herbſte ſein 70. Lebensjahr vollendete, ſeinen Abſchied ein
zureichen gedenke. Hierzu bemerkt jetzt die „Deutſche
Tagesztg.“: Daß dies in abſehbarer Zeit der Fall ſein wird,
iſt bei dem hohen Alter des Juſtizminiſters wahrſcheinlich.
Zurzeit denkt er aber nicht daran, aus ſeinem Amte zu
ſcheiden.

Zur Penſionierung des Präſidenten des Statiſtiſchen
Amtes. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die
Penſionierung des Präſidenten des Statiſtiſchen Amtes, van
der Borght, die in letzter Zeit in den Verhandlungen der
Budgetkommiſſion und des Plenums des Reichstags Gegenſtand
eingehender Erörterungen geweſen iſt, wird auch in der Preſſe
fortdauernd unter den verſchiedenſten Geſichtspunkten behandelt.
Neuerdings iſt in Nr. 138 der „Magdeburgiſchen Zeitung“ vom
15. d. Mts. die Vermutung ausgeſprochen worden, daß die
Penſionierung des genannten Beamten erfolgt ſei, weil der
Staatsſekretär des Jnnern gewünſcht habe, die Stelle des Präſi
denten des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes anderweit zu be-
ſetzen, obwohl van der Borght nicht dienſtunfähig im Sinne des
Reichsbeamtengeſetzes geweſen ſei. Dieſer Unterſtellung gegen
über genügt es, auf die vom Staatsſekretär des Jnnern in der
Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstags vom 1. d. Mts.
abgegebenen Erklärungen Bezug zu nehmen, durch die feſtgeſtellt
iſt, daß der Präſident van der Borght auf ſeinen Antrag
in den Ruheſtand verſetzt iſt, nachdem er durch ein ärztliche s
Atteſt nachgewieſen hatte, daß er zur Erfüllung der
Pflichten ſeines Amtes dauernd unfähig ſei, und ſeine vorgeſetzte
Behörde auf Grund der von den zuſtändigen Beamten aus
eigener Wahrnehmung geſchöpften Ueberzeugung das Gleiche be-
kundet hatte.

Wagner--Soxhlet. Jn dem wegen Beleidigung des Ge-
heimrats Wagner gegen Prof. Dr. von Soxhlet eingeleiteten
Strafverfahren hat der Staatsanwalt in München bei der zu-
ſtändigen Strafkammer den Antrag geſtellt, das Verfahren ein
zuſtellen.

Pfarrer Traub will gegen das auf Strafverſetzung lautende
Urteil des Konſiſtoriums Berufung beim Evangeliſchen Ober
kirchenrate einlegen. tDer ſächſiſche Landesverband des Bundes deutſcher Boden-
reformer, der geſtern in Dresden tagte, hat dem Staats
ſekretär a. D. Wermuth ſeinen Dank übermittelt für die Ein-
führung der Nutzbarmachung des unverdienten Wertzuwachſes
am Boden für die Aufgaben des Reichs.

Der deutſche Kreuzer „Kolberg“ iſt am 17. März in Venedig
eingetroffen.

Die Nationalliberalen im Königreich Sachſen. Der
Landesausſchuß für die nationalliberale Partei im König-
reich Sachſen hielt geſtern in Leipzig ſeine Frühjahrsverſamm-
lung ab. Abg. Baſſermann ſprach über „nationale, liberale
und ſoziale Politik“. Nach längerer Debatte nahm die Verſamm-
lung eine Reſolution an, in der der Reichstagsfraktion
und dem Abg. Baſſermann das volle Vertrauen ausgeſprochen
wird. Was aber ſagen die nationalliberalen Wähler im
Lande?

Ausland.

Der Anſtifter des Mordanſchlages auf den König
von Jtalien verhaftet.

Jns Unterſuchungsgefängnis in Rom übergeführt
wurde wegen Verdachts der Anſtiftung zum Königs-Atten-
tate der Doktor der Chemie Nicolaus Tavit, rumäniſcher
oder türkiſcher Nationalität. Tavit kommt aus Genf, er ſoll
dort an anarchiſtiſchen Konventikeln teilgenommn haben.
Jn Rom iſt Tavit ſeit drei Monaten.

Portugal und England.
Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ aus Liſſabon hätte

Portugal mit England ein Abkommen abgeſchloſſen, nach
dem die Azoren und die Cap Verdiſchen Jnſeln mit
engliſcher Finanzhilfe befeſtigt werden ſollen.

Mobiliſation in Rußland
Den Krakauer Blättern wird aus Warſchau ge-

meldet: Jn der Stadt ſind Gerüchte verbreitet, daß das
hieſige Armeekorps mobiliſiert werde. Allen Militär und
Zivilbehörden ſeien von der Heeresleitung Zirkulare zu-
gegangen, wie ſie ſich in einem Mobiliſierungsfalle zu ver-
halten hätten. Auch die Eiſenbahngeſellſchaften ſeien davon
verſtändigt worden, wieviele Waggons ſie zu Truppen
transporten zu ſtellen hätten. Von den Banken würdenZuckerkonferenz am geſtrigen Sonntag zwei Sitzungen ab-
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zahlreiche Einlagen zurückgezagen und auf die Bank von
Moskau und Petersburg gebracht. Man nehme ellgemein
a daß ſchwere Verwicklungen mit der Türkei bevor
tänden.

Der Sultan von Marokko wollte abdanken?
Aus Fe z wird vom 16. er. gemeldet, der Sultan habe

in einem Anfalle von Neuraſthenie die Abſicht ge-
habt, abzudanken und den Palaſt zu verlaſſen, ſei aber auf
ihm gemachte Vorſtellungen hin von ſeinem Entſchluß ab
gekommen.

Die Lage auf Kreta.
Die neue revolutionäre Regierung auf Kreta hat an den

König von Griechenland ein Telegramm gerichet, in welchem
ſie dem König ihre Konſtituierung mitteilt und ihrer ehr-
furchtsvollen Ergebenheit an den griechiſchen Thron Aus-
druck gibt. Die revolutionäre Regierung wollte geſtern
ihre Konſtituierung auch den Konſuln der Schutzmächte mit-
teilen. Es wurde beſchloſſen, daß künftighin alle Dekrete im
Namen des Königs von Griechenland unterzeichnet werden
ſollen. Die Einberufung der Reſerve und der Miliz wurde
nis gemacht. Es herrſcht vollſtändige Ruhe in

reta.

Die FSlotte der Union.
Vom Marinedepartement in Waſhington ſind drei

große Kreuzer der pazifiſchen Flotte zu einem Auf-
enthalt von unbeſtimmter Dauer nach den Philippinen
beordert worden. Dieſe Maßnahme macht die amerikaniſche
Flotte im äußerſten Orient zur ſtärkſten mit Ausnahme der
japaniſchen.

Ermordung des Generalſtabschefs von Mexiko.
Nach einem Telegramm aus Chihuahua iſt

Major Aldana, der Chef des Stabes des die Bundes-
truppen befehligenden Generals Villa, am Sonnabend bei
Tagesanbruch auf Befehl des Generals Orozko erſchoſſen
worden. Aldana. der tags zuvor von den Aufſtändiſchen
gefangen genommen worden war, hatte Oroßzko wiſſen
laſſen, daß er ihn erſchießen laſſen werde, wenn er ihn in
ſeine Gewalt bekäme.

Der Kufſtand in Paraguany.
Nach eine Depeſche aus Buenos Aires iſt die Lage

in Aſuncion äußerſt kritiſch. Die Aufſtändiſchen
haben die Stadt belagert und fordern ihre Uebergabe.
Kanonenboote fahren den Fluß auf und ab, um die Zufuhr
von Proviant zu verhindern.

Aus der Republik China.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Peking: Jnfolge der

am 15. d. Mts. von engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen
Bankiers mit dem Waiwupu abgeſchloſſenen Anleihe hat die
Gruppe der ſechs Mächte den gewöhnlichen Vorſchuß von
einer Million Taels am Sonnabend nicht geleiſtet. Sie hat
den ganzen Finanzplan für China bis Ende Juni ver-
ſchoben, um inzwiſchen den Rat der Regierungen einzuholen.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai vom
17. März: Jn Nanking und Shanghai haben die
Truppen in Verſammlungen gegen die Ernennung des
kaiſerlichen Generals Tuan Tſchijut zum Kriegsminiſter
proteſtiert, obwohl dies im Einvernehmen mit den
Revolutionären beſchloſſen worden war.

S

Jtalien. Der König hat 23 neue Senatoren ernannt,
unter ihnen den Komponiſten Arrigo Boito, den erſten General
adjutanten des Königs, General Bruſati, den Kommandanten
der Truppen in Tripolis, General Caneva, den Kommandanten
der Flotte, Admiral Faravelli und den Chef des Generalſtabs
Generalleutnant Pollio.

Frankreich in Marokko. Nach einer Meldung aus Melilla
beabſichtigen die Franzoſen im Laufe des nächſten Monats Taſa
zu beſetzen. Bei dieſem Vorſtoß wird der Flieger Serves
den Aufklärungsdienſt verſehen.

Portugal und die Monarchiſten. Die porkugieſiſche Re
gierung dementiert die Nachricht von einem neuen Einfall
bewaffneter Monarchiſten an verſchiedenen Punkten der Grenze.

Türkei. Der Sultan ſpendete 1000 Pfund für die Schaffung
einer Luftflotte. Die Pforte erteilte das Agrément für
den ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt v. Giers als Botſchafter
in Konſtantinopel.

Berantwortlich: Yülr Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslodeorz
für Proving, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchrlften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Thester von 9 103 Uhr,
We die rigen Reſſortz von 8—-1 Uhr vormittags

Fechnikum bingen nene eTechnikum Bingen Aen ereeng
J

Ghauffeurkursoe.

FrühjahrsSeereiſen nach dem Süden. Nach den erfolgreich
und mit voller Teilnehmerzahl ausgeführten drei erſten Ver-
gnügungs- und Erholungsfahrten der Luxusjacht „Thalia“ des
Oeſterreichiſchen Lloyd in dieſem Jahre wird ſie in weiterer Aus
führung ihres Programmes vom 18. bis 31. März ihre vierte,
d. i. „Riviera- und NordafrikaReiſe“ antreten, die von Genua
über Nizza, Palermo, Tunis, Souſſa, für ElDjèm und Kairouän,
Malta, Korfu nach Trieſt führt. Fahrpreiſe ſamt Verpflegung
von ca. 257 Mk. an. Es folgt Reiſe V: „Oſterreiſe nach Nord-
afrika und Sizilien“ vom 3. bis 17. April ab Trieſt über Korfu,
Malta, Tunis, Philippeville über Conſtantine, Palermo, Meſſina,
Cattaro nach Trieſt. Fahrpreiſe ſamt Verpflegung von ca. 316
Mark an. Weitere Reiſen ſind: VI.: „Nach Spanien und den
Kanariſchen Jnſeln“ vom 20. April bis 19. Mai und VII. „Nach
dem Norden (dritte Flottenvereinsreiſe) von Trieſt, 24. Mai bis
Hamburg, 24. Juni, ſowie im Juli und Auguſt drei Nordland-
reiſen. Landausflüge durch Thoſ. Cook Son, Wien. Pro-
ſpekte und Auskünfte in Halle bei: C. R. W. Kahlmann,
Merſeburgerſtraße 14, Fernruf 3326; bei der Generalagentur des
Oeſterreichiſchen Llohd, Berlin NW., Unter den Linden 47.
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen-

Montag u. Dienstag Letzte zwei Tage

„Polnische Wirtschaft“.
Mittwoch, den 20. März Premiere

Bummelsfudenten,
grosse Posse mit Gesang und Tanz in 5 hlaekn von

Emil Pohl und H. Wilken. Musik von Conradi.
Neubearbeitet von Rudolf Bernauer und Rudolf Schanzer.

ln Szene gesetzt von Dir. Max Walden.
Dirigent: Dr. Georg Pauli.

Gesänge.
Einleitungs-Chor: „Lasset die Pokale Kreisen“.
Auftrittslied (Lieschen): „Ich bin der Stolz vonHeidelberg. Auftrittslied (Matsch). Tuttrittelieg
(Hermann). Lied (Hermann): „Wir scheiden,
doch wir bleiben Brüder“.
Auftrittslied (Agnes). Quartett: „Herzliebchenmein unterm Rebendach'.
Auftrittslied: Pinkert und Glattbein. „Gute
ILehren“, Walzerlied (Pfannenschmidt). „Trinklied“
Lieschen dazu grosses Ensemble.

„Ach das

1. Bild

2. Bild
3. Bild
1. Bild Duett (Hermann DMatsch). Duett:

Bummeln ist so schön (Agnes und fermanyw),
„Operetten-Parodie“ Lieschen und Hermann).5. Bild Lied (Lieschen). Schlussgesang.

v 400 Mal in Berlin gegeben.
Vorverkauf eröffnet.

Malhalla JIheafep

Fräulein 48 tn Nielsen

zu Tode gehetzt
Mit Gegenwärtigem gestatten wir uns,d Voranzeige: unserem gesc hätzten und dankbaren

Publikum anzuzeigen, dass wir ab 23. März cr. eine
äusserst interessante Vorführung:

Der JSücipol entdeckt

asage- Theuter
z Lichtspielhaus

Zu dieser Vortührung wird ein erstklassiger Vortrag

Halle a. S. Leipzigerstrasse SS.

dureh Herrn Schriftsteller Walter Hoen. Berlin, gehalten.

Grösste und e Lichtbildbühne am Platze,
1000 Personen fassend.wanrena der n Woche:

Ver folgen Sie bitte unsere Inserate.

4976] Die Direktionne
Thaſia-Festsäle: Dienstag, d. 19. März, abends 72 Vhr

6. Nhilharmonisehes Konzert.

Richard Wagner- Abend
Leitung: Lrofessor Hans Winderstein

aula öng Primadonna am
9 Frankfurter Opernhaus.„Fliegende Mongt (Ouvertüre); Tannhäuser'“

Trie der Elisabeth) Tristan u. Isolde“ (Vorspiel und
fsoldens Iſebestod) Teolde: Paula Dönges Siegfried-
IdylIl „Götterdämmerung“ (Siegfrieds Rheinfahrt,Frauermusik beim ode Siegftigas u. Sehluss- Szene Starke
Scheite schichtet mir dort“), Brünhbilde: Paula Dönges.

Eintrittskarten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Kneippr Verein Halle a. S.
Mittwoch, den 20. März, abends S Uhr ſpricht im kleinen

Thalia-Saal, Geiſtſtraße,
Herr Dr. Baumgarten-Wörishofen über

„Nervenkraft, ihre Abnuhung und Wiedergewinnung“.
Mitglieder und deren Ange e aben freien Zutritt.

Gäſte zahlen 50 Pfg. Entree. [1511

Salzbrunner
A0Oberbrunnen
e e hbeoeiltS Katarrhe Se len SeBilasenleiden, Emphysem, Hsthma sowie

Folgen der Influenza,.
Verzand; Gustao strieboll, Bad salzbrunn i. Schles.

2965

Dion

Tityrus, ein Schäfer Georg Thies.

S Autolykus, e. Gauner p

Oberprieiter Apollos A. Nicolai.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Job's
lustige Bühne.
Täglich abends 8 Uhr
dio hnsnins Noyin;

meine
Million“,

Detekt.-Burleske i. 4. Akt.
Riesen-Erfolg!

wollenePosen Dawen- und
Knderstrüupie

weit unt. Preis
Gust. Liebermann, Bernburger

Straße 30.

Neues O lIheater.
Direktion: E. M. Mauthner,

Digratas: Kronert.
Der Tugendhof.

S Stadttheater in Halle a. S.

n n den 19. März 1912
185. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Benefiz Karl Scholling.
Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers

Fritz Berend
vom Königl. Theater in Kaſſel

Pin Wintermärchen.
Humoriſtiſchphantaſtiſches Märchen

in 5 Aufzügen von W. Shakeſpeare.
Muſik von Franz r Flotow.

Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Muſtikaliſche Leitung Rud. Hänſel.

Perſonen:
Leontes, König von

Sizilien Hans Hofer.Hermione, deſſen Ge
mahlin H. Achterberg

Mamilius beider E. Burmeiſter
Perdita Kinder J. Zimmermann
Polyxenes, König r

Böhmen A. Friedrich.lorizel, deſſen Sohn R. Lütjohann
Samillo ſtziliſche Walter Sieg

Antigonus of- K. Scholling.
Kleomenes herren W. Braune.

Paulina, Gemahlin
des Antigonus E. Schlöſſer.

(M. BrandowFrauen Hermiones Fanuszynski.

Mopſus, ſein Sohn K. Stahlberg.
Dorkas, Schäferin Käti Saling.

Der Aelteſte
Gerichtshofes

eines
Otto Patry.

Kerkermeiſter Emil Lübben
Ein Diener des

Mamilius Paul Jungk.Hofleute, Richter, Prieſter und
Prieſterinnen, Volk, Wachen, Diener.

Autolykus: Fritz Berend a. G.Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3963

Mittwoch, den 20. März 1912
nachmittags 3 Uhr:

SchülerVorſt. zu ganz klein. Preiſen.

Die Nibelungen.III. Abteilung
Kriemhilds Rache.

Abends 7 Uhr:
186. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Unter perſönlicher Leitung des
Komponiſten.

Der König von Samarkand.
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Genoralvertreite

Max Schultz,

oe et e e u
3

WANMDEREP-VVERKE A-G.

U G ch
Martinstr. 11. Fernspr. 616. Leipzigerstr. 43.

r:

Halle a. S.
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Ich habe im Einverständnis der Erben des verstorbenen
Herrn Justizrat Pawel dessen Bureau übernommen. Das
Bureau befindet sich wie bisher Rathausstrasse Nr. 12

Halle a. S., den 18. März 1912.

von Krosigk. Rechtsanwalt.
Demgemäss haben wir in freundschaftlichster Weise unser

bisheriges Sozietätsverhältnis aufgelöst. (4691
Wir werden nunmehr unsere Tätigkeit getrennt ausüben.
Halle a. S., den 18. März 1912.

Pabst, Rechtsanwalt, von Krosigk, Rechtsanwalt
Gr. Steinstrasse 83. Rathausstrasse 12.

mr Breslau III, Freiburger Strasse 42 Wſr. Wolff s Vorbereitungs Anstalt,
gegründoet, 1903. für dieEin j. Freiw., Fünnrichs-. Sseekadetten-. Primaner-

u. Abiturienten Prüfung. sowie zum Eintritt in dieSekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes
Pensionat mit sorgfält. Beaufsichtig. der Schularbeiten.Viele vorzügl. PEmptehblungen aus allen Kreisen. Halbjährl.
Gymnasial- u. Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von
Quarta bis Oberprima. 1910 u. 1911 bestanden, meist mit

grosser Zeitersparnis, [1424186 Prüflinge, väwnlich 22 Abiturienten
(darunt. 2Damen), II nach Oberprima, nach Unterprima, 9 dieSchlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums,
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertert:,

3 nach erſ ihr m enSeit Ostern zur Vorbereitung für die Prima-ihn auch Damenkurse ner- U. e
r Prospekt. W Telephon Xr. 116ſiera-R., Schulpensionat Amthor

für Zöglinge der ſchen Amthorſchen höheren Handelsſchule.

Reifezeugnis berechtigt zum i rig fretwigigen Dienſt. Gewiſſen-
hafte Kontrolle der Schularbeiten roße Gebäude, ſchöner Garten.
Näheres ſiehe Proſpekt. M. Amthor.

W. Eichſtaedt

Warum leiclen Sie?
(östritzer Schwarzhbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz erzielt wunderbare

Erfolge.

Flüssiges Brot in der Flasche.
Unentbehrliches Nährmittel

für Blutarme, Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, stillende
Mütter und Rekonvaleszenten. Unübertroffenes Heilmittel
für Nervöse. Fragen Sie Ihren Arzt, jeder kennt es.
Bester Haustrunk. Wohlbekömmliches Kneipbier. Ver-
langen Sie echtes Köstriätzer bei Ihrem Kauf-
mann. Köstritzer SsSchwarzbi er darf nicht mit
den obergärigen, Lünstlich versüssten Malz- u. ähnlichen
Bieren verglichen werden, die zwar billiger sind, bei
denen aber infolge des geringen Malzgehaltes auch der
Nährwert, verschwindend ist, der fast nur durch den
künstlichen Zuckerzusatz veranlasst wird. [1502
Köstritzer Schwarzbier ist ein billiges Volbs-

nahrungsmittel.

Nur echt zu haben bei dem Generalvertreter

Ed. Lehmer in Halle a. S.,
Landsbergerstrasse 7 Fernruf Nr. 238

u. in den übrigen durh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Es stürkt

nährt
34238 s

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski

delikate Imbiss platten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passaqe-Theater,
lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags 3

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof links.
Angenehmster Familienaufenthalt.

Tiro I.

tiarmoniums
die weltberühmte Marke

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

C. Rich. KRitter, u
e7*

Grossh. Sächs, tlotlicferant

wird ſchnell u, ſauber an
gefertigt v. A. Schulze,

Auswärtige Theater,
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag Hänſel
und Gretel. Hierauf: Die
Puppenfee. Mittwoch: Triſtan
und Jſolde.

Altes Theater: Dienstag: Die
r Frankfurter. Mittwoch

e Wildente.See Diens ät Minna
von Barnhelm ittwoch:Die Spielereien einer Kaiſerin

Operetten Theater ienstag:Eva. Mittwoch: Eva.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Dienstag Der
Muſikant. Hierauf: Ballett-

Divertiſſement. MittwochGudrun.
Erfurt.

StadtTheäter: Dienstag DerRoſenkavalier. Mittwoch.
Flachsmann als Erzieher.

Weimar.
Hof Theater: Dienstag Die

Walküre. Mittwoch Die
Fledermaus.

Altenburg.
Hof Theater: Dienstag: DerStörenfried. T WMittwoch:

Francçois Villon.
Gotha.

Hof Theater: Dienstag DoktorRobin. Hierauf: Liebesträume,
Zum Schluß: Lottchens Geburts
tag. Mittwoch: Martha.

Märchen Lichtbilder- Vortrag
für Kinder

Freitag, den 22. März, 5 Uhrin den „Zhaliſälèn
Kinder 10 Pfg., Erwachſene 20 Pfg.

J LSanatorium
Dr. Preiss (ſau, Rat
seit 25 Jahr. für nervöse Leiden in
Bad Elgersburg t

MoEBEl-
AUSSTELLUNG

PAUL DAMNEBERSG,
Geiststrasse 69 (gegenüb.
Café David), part., I., II. u. III. Et.

Schultornister
von Mk. 1.25 bis Mk. 10.-

in guter ſolider Ausführung
empfiehlt [1515

E. HMöft aehf.
Lelpalgeritr 66,
Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.

Zur Wöäſcheanfertigung

zu ehle Stickereien und Einſätze
beſter Fabrikate. Madeirahand-ſtickereien, als Hemden, Paffen,
Garnituren, Taſt entücher, Hand
klöppeleien wie en Einſätze,
Ecken und dergleichen in groß z
Auswahl. 5 h Rabatt. [2207Thomaſiusſtraße 8 III r.

Wollene, mit der Hand rig
Sorken D. empf-frische Makronen z lisge Sternſtrahe 8 Nr.

H. Schnee Nachf., Gr. r 84.

Zu haben bei 4235
Carl Booeh, ihre i

Kaisergebirge.

Turm u. Leirttg es lt Auskünfte über Verm Mhl-tet äer Welt. Beobachtungen und
rich Greve, Halle a. 55]

ifts-, famillien- und Privat-Verhaltnisse auf

en aller Art streng diskret.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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ittwoch

Doktor
träume.
zeburts-
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ortrag

Uhr

90 Pfg.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 132 der Halleſchen Zeitung 19. März 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
19. Mär z.

1782. Der Aſtronom Wilhelm von Biela entdeckte drei Ko
meten geboren.
Der Afrikaforſcher David Livingſtone geboren.
Der Geſchichtsmaler Heinrich Hofmann geboren.

1848. Beginn der Revolution in Baden.
1853. Der Luſtſpieldichter Paul von Schönthan geboren.
1867. Der Geſchichtsforſcher Ludwig Häußer geſtorben.
1871. Napoleon III. verläßt Wilhelmshöhe und begibt ſich nach

Chislehurſt.
1877. Die Provinz Preußen wird in Oſt und Weſtpreußen ge

teilt.
1884. Der Dichter Auguſt Stöber geſtorben.
1907. Der General Bernhard von Werder geſtorben.
1908. Der Philoſoph Eduard Zeller geſtorben.

Tagesſpruch: Wolle nicht immer großmütig ſein, aber gerecht

ſei immer. Claudius.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 18. März 1912.
Die Erweiterung des Straßenbahnnetzes

bis Schönnewitz,
worauf wir ſchon hingewieſen haben, wird nach der Vorlage, die
in der heutigen Stadtverordnetenſitzung beraten wird, ungefähr
318 000 Mk. koſten. Die Jahresgeſamtausgabe würde rund
98 000 Mk. betragen, zu deren Deckung eine Beförderung von
etwa 2700 Fahrgäſten täglich erforderlich ift. Die nötigen Mittel
ſollen aus der Anleihe von 1910 genommen werden.

1813.
1824.

Pädagogiſches Seminar an der hieſigen
Univerſität.

Das pädagogiſche Univerſitäts-Seminar wird, wie bereits
mitgeteilt worden iſt, zu Beginn des Sommer-Semeſters eröffnet
werden. Die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat beim Landtag
für dieſes Seminar, das das einzige in Preußen iſt, 2900 Mark
für 1912 beantragt. Jm erſten Semeſter werden u. a. folgende
Vorleſungen gehalten werden: Der Direktor des pädagogiſchen
Seminars, Herr Geheimrat D. Dr. Fries, lieſt über „Das preu-
ßiſche Schulweſen in ſeiner geſchichtlichen Entwicklung“, ferner
„Pädagogiſche Uebungen über Locke“. Unter ſeiner Leitung ſollen
auch „Beſichtigungen von Schulen und anderen Bildungsſtätten“
veranſtaltet werden. Ferner hat Herr Profeſſor Dr. Menzer
Vorleſungen über „Pädagogik“ angekündigt. Aus den Hilfs-
wiſſenſchaften der Pädagogik wird Vorleſungen über „Pſychologie“
(Profeſſor HKrueger), „Logik“ (derſelbe), „Ethik“ Profeſſor
D. Kattenbuſch) angekündigt worden. Auch ſind Vorleſungen
und Uebungen aus dem Deutſch und Phyſikunterrichte in Ausſicht
genommen.

von der Mädchenbürgerſchule der Hranckeſchen
Stiftungen.

Herr Schulinſpektor Trebſt, der ſeit 1879 die Mädchen-
Bürgerſchule (Mittelſchule) an den Franckeſchen Stiftungen leitet,
tritt am 1. April in den Ruheſtand. Schulinſpektor Trebſt war
vorher Seminarlehrer in Homberg und Eisleben. Er hat ſich um
die Entwicklung der Mädchen-Bürgerſchule große Verdienſte er
worben. Zahlreiche Schüler verdanken ihm ihre Ausbildung,
viele junge Lehrerinnen hat er in die Unterrichtspraxis ein
geführt. Dem Lehrerkollegium war er ein gerechter und wohl-
wollender Vorgeſetzter. Wiederholt iſt er auch ſchriftſtelleriſch
hervorgetreten. Möge ihm ein geſegneter Ruheſtand beſchieden
ſein. Die Leitung der Mädchen-Bürgerſchule übernimmt als
Nachfolger Herr Mittelſchullehrer E. Voigt, der ſeit mehreren
Jahren an dieſer Schule tätig iſt. An ſeine Stelle tritt der
hieſige Volksſchullehrer Herr Bräutigam. Zum Nachfolger
des Seminarlehrers Herrn Dr. Höndorf, der als Rektor nach
Dölau geht, iſt vom Direktorium der Stiftungen Herr Seminar-
lehrer Trümpler aus Eisleben gewählt worden. Die neu
errichtete Mittelſchullehrerſtelle an der Lateiniſchen Hauptſchule
der Stiftungen übernimmt der bisherige hieſige Volksſchullehrer
Herr Wen ſch.

CLauchftädter Heſtſpiele.
Jm kommenden Sommer wird die Uraufführung von Gerhart

Hauptmanns „Gabriel Schillings Flucht“ vor ſich
gehen. Der frühere Hofburgtheaterdirektor Hofrat P. Schlenther
und mehrere Hochſchullehrer haben einen Ausſchuß gebildet, der
die Aufführung dieſes neuen Stückes im Goethe-Theater zu
Lauchſtädt in die Wege leiten will. Die Leitung der Vorſtellung
liegt in den Händen von Hofrat Schlenther, deſſen Führung wie
bekannt auch im vorigen Jahre die Lauchſtädter Feſtſpiele ob
lagen. Die Aufführung wird die einzige des Werkes bleiben; ſie
findet Anfang Juni ſtatt. Die Hauptrolle wird von Tilla Durieux
geſpielt. Die Lauchſtädter Feſtſpiele finden vom 28. bis
30. Juni ſtatt; es wird „Kabale und Liebe“ gegeben.

5um Beſten notleidender Veteranen in Halle
und dem Saalkreiſe

beabſichtigt Exzellenz von Bagenski- Seeben im nächſten
Monat einen Vortrag über das Thema: „König Friedrich
der Große in der Schlacht bei Roßbach“ zu halten.
Ebenſo wie die Erinnerung an den großen König anläßlich der

200jährigen Jubelfeier ſeines Geburtstages in dieſem Jahre be-
ſonders am Platze iſt, ſo beanſprucht auch die auf dem Boden
unſerer Provinz geſchlagene ſiegreiche Schlacht von Roßbach be-ſonderes Intereſſe namentlich mit Rückſicht darauf, daß dem Ver

nehmen nach die diesjährige Kaiſerparade des 4., Armee-
korps wiederum auf jenem Schlachtfelde ſtattfindet.

Bezirksverſammlung der Molkerei-
genoſſenſchaften.

Am 15. März nachmittags fand im „Ratskeller“ hier anläß-
lich der vom Verbande der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften veranſtalteten Butterprüfung die
diesjährige Bezirksverſammlung der im Halleſchen Be
zirk liegenden Molkereigenoſſenſchaften ſtatt, zu
welcher der Verbandsdirektor, Herr Oekonomierat Dr. Rabe,
die Vorſtände und Betriebsleiter der Genoſſenſchaftsmolkereien
eingeladen hatte. Jm Auftrage des Verbandes begrüßte der
Molkereiſachverſtändige, Herr Kirſten, die zahlreich Erſchienenen.
Er berichtete dann zunächſt über das Ergebnis der voraus-
gegangenen Butterprüfung und gab zur Abſtellung verſchiedener
Butterfehler geeignete Ratſchläge. Jn ſeinem zweiten Bericht
behandelte er die Verbreitung der verſchiedenen, in den
Molkereien benutzten techniſchen Betriebsmittel. An
Stelle des auf der Tagesordnung ſtehenden Vortrages des Herrn
Dr. Rautmann über die Beziehungen des neuenViehſeuchen geſetzes zum Milchwirtſchafts- und
Molkereibetrieb gab Herr Kirſten die wichtigſten Ab
ſchnitte aus dem Entwurf der Ausführungsbeſtim-
mungen zum neuen Viehſeuchengeſetz bekannt. Jm Anſchluß
daran ſchilderte der Vorſteher des Bakteriologiſchen Jnſtituts der
Landwirtſchaftskammer, Herr Dr. Raebiger, die Handhabung
des ſeit 1903 im Bezirk der Landwirtſchaftskammer eingeführten
ſtaatlich anerkannten Oſtertagſchen Tuberkuloſe Til-
gungsverfahren und er empfahl den Molkereien die pflicht-
mäßige Einführung dieſes Verfahrens im Bereiche der den ein-
zelnen Molkereien angeſchloſſenen Milcherzeugungsſtätten. Die
Ausführungen der Vortragenden gaben Anlaß zu einem regen
Meinungsaustauſch.

Die Frühjahrskontrollverſammlungen im Landwehrbezirk
Halle beginnen nach einer im Anzeigenteile der heutigen Nummer
enthaltenen Bekanntmachung des Königlichen Bezirkskommandos
am 1. April. Wir bitten die Beteiligten, dieſe Bekanntmachung
nachleſen zu wollen.

Geſuch um Gehaltserhöhung der Stadttheater-Orcheſter-
mitglieder. Die Mitglieder des Stadttheater-Orcheſters richten
an den Magiſtrat und die Stadtverordneten eine Eingabe um
Erhöhung der Beihilfe zur Aufbeſſerung ihrer Bezüge oder Be-
willigung einer ſtädtiſchen Zulage, da ein Geſuch an Herrn Ge-
heimrat Richards infolge ungünſtiger Geſchäftslage des
Theaters im laufenden Spielabſchnitt abſchläglich beſchieden
werden mußte. Die Orcheſtermitglieder machen u. a. geltend, daß
durch den Beſchluß der Stadtverordneten, das Orcheſter im
Sommer von 52 auf 42 Mann herabzuſetzen, ihre Lage inſofern
verſchlimmert wird, als dadurch eine zu große Dienſtbelaſtung
herbeigeführt würde. Jn der Eingabe wird weiter geltend ge-
macht, daß die Bezüge der Orcheſtermitglieder zu ihrer Dienſt-
leiſtung ſowohl wie zu den Gehältern anderer Theaterorcheſter
in keinem Verhältnis ſtünden.

Ein ſtädtiſcher Arbeitsnachweis hat in unſerer Stadt be-
reits vor 65 Jahren beſtanden. Die vom Magiſtrat vorgelegte
Geſchäftsordnung war von der Stadtverordnetenverſammlung ge-
nehmigt worden. Das Arbeitsnachweisbureau wurde mit der
Verwaltung der ſtädtiſchen Armenkaſſe vereinigt. Die obere Auf-
ſicht führte der Vorſitzende der Armendirektion, welchem ein Mit-
glied des Magiſtrats und ein ſolches der Stadtverordnetenver-
ſammlung beigeordnet wurde. Die Erwartungen ſcheinen ſich
damals nicht erfüllt zu haben, denn dieſe neue Einrichtung wurde
bald wieder aufgegeben. Man überließ den Arbeitsnachweis Ver
mittlern, die es damals hier ſchon in größerer Zahl gab, oder
man ließ den Arbeitſuchenden auf Arbeitsſtellen ſelbſt Nachfrage
halten.

Aufnahme einer Halleſchen Waiſe im Reichswaiſenhauſe.
Am 13. d. M. iſt wieder ein Waiſenknabe aus Halle im erſten
deutſchen Reichswaiſenhauſe zu Lahr in Baden aufgenommen
worden. Es iſt das 27. Halleſche Kind, welches in die Fürſorge
der Deutſchen Reichsfechtſchule vom Verband Halle-Thüringen
gegeben worden iſt.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Dienstag abend 349 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrich-
ſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab. Beſprechung poli-
tiſcher Tagesfragen. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Lauchſtädter Theaterverein. Am 17. März ſprach Herr
Prof. Dr. Kern im Auditorium maximum der Univerſität über
„Olymp und Helikon'“, die beiden Berge Griechenlands,
die in den Werken Homers und Heſiods eine ſo große Rolle ſpielen.
Der Olymp iſt ein maſſiger Berg zwiſchen Theſſalien und Maze-
donien, der bis in den Sommer hinein mit Schnee bedeckt iſt. Das
Gebirge trägt ausgeprägten Hochgebirgscharakter. Reſte aus dem
Altertum weiſt der Berg faſt nirgends auf. Die ganze Gegend
kann auch früher nie ſtark bewohnt geweſen ſein, da ſie rauh und
völlig abgeſchloſſen daliegt. Auf dem Gipfel dieſer mächtigen,
faſt 3000 Meter hohen Bergmaſſe hat die Phantaſie der Griechen
ſich den Palaſt des Zeus und den Wohnſitz der anderen Götter
gedacht. Von den 13 Bergen, die den Namen Olymp trugen, hat
der theſſaliſche Olymp bei weitem die höchſte religionsgeſchicht
liche Bedeutung erlangt. Der böotiſche Muſenberg, der Helikon,
der dem Olhmp an Höhe und Größe des Eindrucks gewaltig nach-
ſteht, iſt der Gipfel eines Waldgebirges und erſcheint als völlig
ſelbſtändiger Berg. Seine Abhänge gleichen einem Weingarten.
Wo der Wein nicht blüht, da wogen üppige Kornfelder. Der
Dichter, deſſen Name mit dieſem Berge verknüpft iſt, Heſiod, war
ein Hirt, der ſeine Herden im Tal der Muſen weidete, das durch

ihn unſterblich geworden iſt. Den Titanenkampf hat kein Dichter
ſchöner beſungen als Heſiod, der die erſte individuelle Perſönlich
keit in der europäiſchen Literatur iſt.

Generalverſammlung der A.G. Zoologiſcher Garten. Die
elfte ordentliche Generalverſammlung der A.G. Zoologiſcher
Garten fand am Sonnabend im Reſtaurant des Zoologiſchen
Gartens ſtatt. Die Beteiligung war eine ſchwache, was wohl
darauf zurückzuführen iſt, daß das Beſitzintereſſe der Aktionäre
ſeit dem Verkauf des Gartens an die Stadtgemeinde nicht mehr
in dem Maße ausgeprägt iſt, wie früher. Der gedruckte Ge-
ſchäftsbericht war bereits mehrere Tage vor der Verſammlung
erſchienen. Das Ergebnis des Berichtsjahres ſteht in bezug auf
die Einnahmen des Zoo infolge der Hitze im Juli
und Auguſt, die tagsüber den Beſuch des Gartens trotz großer
Schauſtellungen unter die Normalziffer herabdrückte, hinter dem
des Vorjahres zurück. Die Tierverluſte betrugen erfreulicherweiſe
nur 35 der Durchſchnittsſumme der früheren Jahre, welche der
Größe des Tierbeſtandes entſpricht. Nachdem Herr Dr. Stau-
dinger als Vorſtand der Geſellſchaft Erläuterungen zu dem Ge-
ſchäftsbericht gegeben und Herr Bankier Ludwig Lehmann die
Bilanz ſowie die Verluſt- und Gewinnrechnung in ihren einzelnen
Poſitionen dargelegt hatten, wurden Bilanz und Verluſt und
Gewinnrechnung genehmigt und dem Vorſtande und Aufſichtsrat
einſtimmig Entlaſtung erteilt. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich
an die Punkte 3 und 4 der Tagesordnung, welche Statutenände-
rungen bezw. Abänderungen des Pachtvertrages mit der Stadt-
gemeinde behandelten, die erforderlich waren, um die von den
ſtädtiſchen Körperſchaften für drei Jahre bewilligte Pachtermäßi-
gung von 36 000 Mk. auf 20000 Mk. jährlich zum endgültigen
Abſchluß zu bringen. Die in Frage kommenden Aenderungen der
Statuten und des Pachtvertrages enthalten im großen und ganzen
eine Erweiterung des Einfluſſes der Stadtgemeinde auf die Ver-
waltung des Gartens. Gegen die Bedenken, welche einige Aktio-
näre hierzu äußerten, wurde erwidert, daß ſich ja die Stadt-
gemeinde und die Geſellſchaft eins wiſſen in ihrer Aufgabe: den
von einem verhältnismäßig kleinen Kreiſe ideal geſinnter Bürger
unſerer Stadt, die zum großen Teil nicht einmal zu den Be
güterten gehörten, geſchaffenen Garten der Stadt zu erhalten
und würdig auszubauen. Die Stadtgemeinde will die Geſellſchaft
nicht mit den Pachtbeſtimmungen erdroſſeln, ſondern ſie half ihr
allenthalben bei der Erfüllung ihrer Aufgabe. Die in Betracht
kommenden Aenderungen des Pachtvertrages treffen nur die Ver-
waltungsmitglieder der Geſellſchaft, den Aktionären dagegen
ſichern ſie das Recht des freien Eintritts in den Garten und
machen es wertvoller. Schließlich wurden denn auch dieſe Punkte
genehmigt. Auf Grund der neuen Beſtimmung ſind mindeſtens
drei der Aufſichtsratsmitglieder aus der ſtädtiſchen Deputation
für den Zoologiſchen Garten zu wählen. Die bisherigen Depu-
tierten der Stadtverwaltung im Aufſichtsrate der Geſellſchaft, die
Herren Stadtrat Grote und Klopfleiſch, hatten daher ihr Amt
niedergelegt; an ihre Stelle wurden die Herren Stadtrat Köcher,
Stadtrat Engelcke und Stadtverordneter Gieſe durch Zuruf ge-
wählt. An die Verſammlung ſchloß ſich ein Abendeſſen, an wel
chem die Vertreter der Geſellſchaft ſowie eine größere Anzahl
Aktionäre mit ihren Damen teilnahmen.

Avollotheater. Jobs luſtige Bühne brachte am
Sonnabend zum erſten Male eine Detektiv-Burleske „Eine
Million“ zur Aufführung. Und zwar mit Erfolge.
Das Stück hat mit einem Pariſer Stück gleichen Namens von
Georges Berr und Marcel Guillemaud, das vom 1. April ab im
„Walhallatheater“ gegeben wird, nichts zu tun. Aber es iſt eine
überaus geſchickt gearbeitete Komödie im Stile Sherlock Holmes,
ſpannend, nervenaufregend, ein Kampf der Ordnung und der
Ehrlichkeit gegen eine Verbrecherbande. Es fehlt auch nicht, ſo
wenig wie bei Sherlock Holmes, der Freund des Geheimpoliziſten.
Während dieſer aber von Conan Dohyle als ernſthafter Genoſſe
Sherlock Holmes aufgefaßt worden iſt, ſtellt der Freund des De
tektivs Wenk einen luſtig wirkenden Kölner Altkunſthändler dar,
der dem Freunde in der beſten Abſicht ins Handwerk fuſcht und
natürlich lauter Unheil anrichtet. Einem Pariſer Bankier Gerſon
iſt ein Schmuck im Werte von einer Million abhanden gekommen.
Der Berliner Detektiv Wenk hat dieſen Schmuck den Dieben ab-
gejagt, deren Haupt Whalepoole, ein geriebener Verbrecher, iſt.
Durch einen Fehler in ſeinen Ueberlegungen wird Wenk den
Schmuck wieder los, den den Whalepooleſchen Verbrechern in die
Hände gelangt. Um dieſen Schmuck entbrennt nun ein Kampf,
der von beiden Seiten mit großer Liſt und Verſchlagenheit und
ebenſolcher Rückſichtsloſigkeit geführt wird. Es iſt recht vergnüg-
lich, zu ſehen, in welcher Weiſe die beiden feindlichen Parteien
ſich gegenſeitig Fallen ſtellen, in die der Freund Wenks immer
hineintappt, Wenk ſelbſt aber niemals; dagegen läßt ſich der
Hauptmann der Verbrecherbande zum Schluſſe überliſten, der
Schmuck kommt endlich wieder in die richtigen Hände. Mit be-
wundernswürdiger Ruhe und Ueberlegenheit ſpielte Herr Direktor
Job, der Bearbeiter des Stückes, den Detektiv Wenk. Wohlver-
diente Heiterkeitserfolge erntete Herr Finking als der Anti-
quitätenhändler Fiſcher. Seine Rolle als Verbrecheroberhaupt
führte Herr Tackmann ſehr wirkſam durch. Auch die anderen
Mitwirkenden ſetzten alles ein, um dem Stücke zu einem durch
ſchlagenden Erfolge zu verhelfen. Der „Apachentanz“ in der Ber-
liner Kaſchemme entſprach ganz der Vorſtellung, die man ſich
nach Beſchreibung und bildlicher Darſtellung von den Tänzen der
Pariſer Verbrecherwelt gebildet hat. h.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Am 19. März findet
unwiderruflich die letzte Vorſtellung von „Pol niſche Wirt-
ſchaft“ ſtatt. Nach Beendigung des Gaſtſpieles des Max-
Walden-Enſembles iſt keine Gelegenheit mehr gegeben, dieſe mit
ſo viel Humor und reizenden Melodien ausgeſtattete Geſangspoſſe
zu ſehen. Es wird mancher bedauern, wenn er bei der Frage
„Haben Sie ſchon die „Polniſche Wirtſchaft“ geſehen ſagen
muß: Nein! aber „ich kann dafür“ Doch gelingt es ihm, dann
noch Troſt zu finden, wenn er ſich für den „Bummelſtudenten“
Erſtaufführung am 20. März einen Platz ſichert, um einen ge-
nußreichen, heiteren Abend zu verbringen.

Unerreicht grosse und schöne AHuswahl,

Kleidung i

Den Eingang der
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Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Künſtler-
Konzert.

Kaiſer-Panorama, Große Ulrichſtraße 4/6. Dieſe Woche
wird eine herrliche Tiroler Reiſe von Kufſtein durch das Kaiſer
gebirge unternommen. Blick auf die ſprte Kufſtein, herrliche Ge
birgsſzenerien und zum wilden Kaiſer, in die wildromantiſche
Bärenbachſchlucht, die rote Rinnſcharte mit ihren Schroffen, das
Gruttental, Aufſtieg zur Elmaner-Haltſpitze mit herrlicher Aus-
ſicht zum r Kaiſer, die Karls, Ackerſpitze und Thörlsſpitze,
vom ſüdlichen Kaiſergipfel das wildromantiſche Felſengebirge.
Dann geht es nach den Elmen und Scheffau und an den lieblichen
Hinterſteiner See. Nächſte Woche: Sächſiſch-Böhmiſche Schweiz.

Fußballſport. Der Leipziger Wacker wurde geſtern
in Halle von dem Halleſchen Fußballklub von 1896 mit
4:2 geſchlagen.

Lichtbildervortrag für Kinder. Am 22. März, 5 Uhr nach-
mittags, findet in den „Thaliaſälen“ der letzte Märchenlicht-
bildervortrag für Kinder, veranſtaltet vom Volksbildungs-
verein, ſtatt. Der Vortragende, Herr Meentzen-Dresden,
wird neben Märchen auch Streifzüge durch deutſche Städte und
Gaue und Verwandlungsbilder und Farbenſpiele vorführen.
Kinder 49 Pfg., Erwachſene 20 Pfg. Vorverkauf findet nicht ſtatt.

Tehtes Radrennen auf der Halleſchen Radrennbahn. Jn
der kürzlich abgehaltenen Ausſchußſitzung des Bezirks Halle des
Deutſchen Radfahrerbundes über das in dieſem Jahre ſtattfindende
Radrennen, beſtehend in Flieger-, Dauer-, Motor- und Mann-
ſchaftsfahren, wurde der bereits auf den 2. Juni vorgeſehene Ter-
min auf den 27. Mai, 2. Pfingſtfeiertag, verlegt. Mit Rückſicht
auf die von dem Verkehrsverein, e. V., veranſtaltete Gondel-
Korſofahrt mußte leider eine Verſchiebung des Tages erfolgen.
Die diesjährigen rennſportlichen Veranſtaltungen auf unſerer
hieſigen Bahn ſind ſicher die letzten, da das Gelände auf lange
Jahre hinaus zu anderen Unternehmungen verpachtet worden iſt.

Der Zielſcheinwerfer „Lucifer“ wird am Freitag abend
7 Uhr im „Pfälzer Schützenhof“ an der Dölauer Heide von Herrn
Guſtav Zacher, hier, Rudolf-Haymſtraße 19, vorgeführt. Der
Zielſcheinwerfer „Lucifer“, der an jedem Gewehre anzubringen
iſt, iſt beſonders wertvoll für Förſter, Grenzbeamte uſw. nicht
nur zur Erlegung von allen Arten des Wildes, ſondern auch zum
Erkennen von Wilderern und Schmugglern in der Dunkelheit.
Der Gegenſtand wurde in der Deutſchen Verſuchsanſtalt für
Handfeuerwaffen geprüft und von zahlreichen Fachkundigen
glänzend begutachtet.

Beſitzwechſel. Das kleine Hausgrundſtück Glauchaerſtraße
Nr. 7 iſt durch Kauf in den Beſitz des Nachbars, Herrn Tiſchler-
meiſter Karl Jungblut, übergegangen. Dieſer läßt ſpäter
beide Grundſtücke niederlegen und einen Geſchäftsneubau er-
richten. Jn der dortigen Gegend iſt man froh, daß das übel
berufene Haus nun bald von der Bildfläche verſchwindet.

Das Neueſte im Bilde. Jm Schaufenſter der Geſchäfts
ſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Leipzigerſtraße 61/62, ſind folgende
neuen Bilder ausgeſtellt: Die Frühjahrsparade der Pariſer Gar-
niſon; Das endgültige Reichstagspräſidium; Zum Bergarbeiter-
ſtreik; Aeroplanflug London Paris; Londoner Studentenulk;
Vom Streik im Ruhrgebiet.

Tödlicher Unfall auf der Fernbahn Halle-- Merſeburg.
Der in Merſeburg wohnhafte Malermeiſter Michaelis wurde
am Sonntag abend 3410 Uhr an der Ecke der König- und Merſe-
burger Straße bei dem Verſuche, den bereits in Fahrt befind-
lichen Anhängewagen der Fernbahn zu beſteigen, überfahren.
Der Unglücksfall wurde erſt von einem Beamten der Wach und
Schließ geſellſchaft bemerkt, nachdem der Verunglückte ein Stück
mitgeſchleift worden war. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
der Tod ſofort eintrat. Sein fünfjähriges Kind war bei dem Er-
eignis zugegen.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden ein ſchmaler
goldener Damenring mit weißem Brillant, ein ſchmaler goldener
Damenring mit großem, blauen Stein und 10 bis 12 kleineren
Steinen, ein goldener Trauring mit blauem Stein und zwei
weißen Steinchen, gezeichnet J. H., ſowie ein Herrenfahrrad,
Marke „Deutſchland“ mit nach unten gebogener Lenkſtange und
Torpedofreilauf. Ein geſtürztes Pferd mußte am Sonn
abend von der Feuerwehr von der Poſtſtraße entfernt werden.
Jn der Delitzſcherſtraße wurde am ſelben Tage ein Knabe von
einer Kraftdroſchke überfahren und erheblich verletzt.
Jn der Bäckerſtraße fand in vergangener Nacht ein Waſſer-
rohrbruch ſtatt. Ein jugendlicher Arbeiter verſuchte ſich in
der Nacht zum Sonntag aus Liebeskummerzu erſchießen.
Er verletzte ſich jedoch nur unerheblich. Auf der Alten Prome-
nade fand zwiſchen Studenten und Gäſten einer Gaſtwirtſchaft
am Moritzzwinger eine Schlägerei ſtatt. Ein Hund wurde
in der Großen Steinſtraße von einem Automobil überfahren.

Ein Arbeiter erhängte ſich am Sonnabend in ſeiner Woh
nung. Ein Einbruch wurde am ſelben Tage in einer Woh-
nung in der Wuchererſtraße verübt. Dem Einbrecher fielen 40
Mark in die Hände. Ein Motorwagen entgleiſte am Sonntag
auf dem Moritzzwinger. Ein Schiffer wurde in der Nacht zum
Montag von Mitgliedern eines Fußballklubs ohne Grund erheb-
lich mißhandelt. Jn der Glauchaerſtraße fand am Sonntag eine
Schlägerei ſtatt. Jn einer Gaſtwirtſchaft in der König-
ſtraße wurde am Sonntag abend ein junger Mann, der ein Mäd-
chen mit dem Spazierſtocke geſchlagen hatte, weil er dann auch
noch lärmte, vom Wirt an die Luft geſetzt; ein Hund verfolgte
ihn. Nachdem der Wirt den Hund zurückgerufen hatte, zertrüm-
merte der junge Mann die Scheiben der Haustür. Am Sonn-
abend nachmittag kam der Arbeiter Herold am Sophienhafen auf
einem Stück Holz zu Falle und brach den rechten Arm. Jn der
Friedrichſtraße ſtürzte heute früh eine Frau Sauer, die auf eine
Apfelſinenſchale getreten war, aus und brach den Knöchel des
rechten Fußes.

Aus den Vereinen.
Die Oberkriegerfechtſchule Nr. 52 zu Halle

a. d. Saale hatte geſtern Sonntag in den „Thaliafeſtſälen“ ein
Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten der Krieger-waiſenhäuſer veranſtaltet, das ſich außerordentlichen Zu
ſpruches erfreute: Saal und Galerien wieſen kein leeres Plätzchen
auf. Nach herzlicher Begrüßung der Erſchienenen durch Herrn
Rathausinſpektor Kopp, Vorſitzenden, ſang das Nilius-
Lau-Quartett ein Lied ſehr beifallswürdig. Auch weiter-
hin ließen ſich die ſchönen Stimmen noch manchmal hören. Ge-
ſanglich trug auch Frl. Marta Hagemann vom Hehdrichſchen
Konſervatorium durch den reizvollen Vortrag einer Arie aus der
„Regimentstochter“ zur Unterhaltung bei. Herr Diviſionspfarrer
Schneider erzählte von einem Manne, der lange Zeit Fremden-
legionär geweſen war und den bei allen Verſuchungen das im
Waiſenhauſe gelernte Gebet vor dem moraliſchen Untergange be-
wahrt hat, und von einem anderen Menſchen, der als Waiſen-
knabe in einer Familie erzogen wurde, in der er nichts für Herz
und Gemüt erhielt; der dann im Leben von Stufe zu Stufe ſank
und bis nahe an die Pforten des Zuchthauſes gekommen iſt. An
beiden Beiſpielen zeigte der Redner, daß es nicht genügt, den
Waiſenkindern Nahrung und Kleidung zu geben, ſondern daß es
nötig iſt, ſie an Stätten zu erziehen, wo ihnen die rechte Ge-

ſinnung ins Herz gepflanzt wird. Solche Stätten ſeien aber die
Kriegerwaiſenhäuſer, in denen auch die alte Soldaten
loſung gelte: Mit Gott für König und Vaterland! Die Krieger
waiſenhäuſer würden aber auch den Zuſammenhang mit ihren
Zöglingen aufrechterhalten und ſie davor bewahren, daß ſie ähn
liche Lebenswege einſchlügen wie jener Fremdenlegionär. Darum
müßte die Treue den Kameraden gegenüber und vor allem das
herzliche Erbarmen mit den Waiſen echte Patrioten nicht müde
werden laſſen im Geben für die Kriegerwaiſenhäuſer. Dieſe
Mahnung fiel auf fruchtbaren Boden, denn es wurde an dieſem
Abend gern und freudig gegeben. Den Feſtbeſuchern wurde zum
Schluß noch eine von Mitgliedern des Hehydrichſchen Konſer-
vatoriums und von Mitgliedern der Oberkriegerfechtſchule Nr. 52
flott und wirkungsvoll geſpielte Aufführung von L'Arronges
„Mein Leopold“ geboten.

Volksbildungsverein. Der letzte Unterhaltungs
abend (es folgen nur noch zwei Lichtbildervorträge) brachte Vorträge der Auſttatiſch dramai ſchen Kunſt und gehört in die Reihe

der vorzüglichen Abende, welche das Winterprogramm beſcherte.
Herr Hofſchauſpieler a. D. und Rezitator Matthias v. Erd

berg- Berlin war für dieſen Abend der Träger des dramatiſchen
Teils. Er feſſelte das Publikum gleich mit dem Vortrage der
Romanze „Die Brautfahrt“ von Eichendorff, wozu Fräulein
M. Fiſcher die melodramatiſche. Muſikbegleitung am Blüthner-
Flügel (von der Firma B. Döll) ſpielte. Auch in den folgenden
hochdramatiſchen Nummern wie in weniger dramatiſchen, ſogar
humorvoll wirkenden Vorträgen blieb die Kunſt des Vortragenden
auf ihrer Höhe. Jm muſikaliſchen Teile trug Fräulein Muſik
lehrerin M. Fiſcher die Rapsodie hongroise Nr. 14 von Liſzt
in einer nach jeder Richtung künſtleriſch vollendeten Weiſe vor.
Geſanglich betätigte ſich Fräulein Konzertſängerin Luch Elze,
welche mit ihrer klaren ausſprechenden und ſchönen Stimme ge-
fällige und einſchmeichelnde Lieder von Franz Moritz vor
trug. Der Komponiſt, welcher ſeine Lieder ſelbſt begleitete, iſt
ein in Leipzig ſehr geſchätzter Pianiſt und Klavierpädagoge, deſſen
Kompoſitionen und beſonders ſeine ſchönen Lieder ſehr in Auf-
nahme gekommen ſind. Er iſt Lehrer an der Sologeſangsſchule
Franz Frank in Halle, aus welcher auch die Konzertſängerin Frl.
Lucy Elze hervorgegangen iſt.

Jm Lehrerverein Halle- Umgegend ſprach am
16. März im „Schultheiß“ Herr Hauptlehrer Bierfreund-
Altranſtädt über die Errichtung einer Krankenkaſſe im Neuen
Preußiſchen Lehrerverein. Durch die ſtändig wachſenden Anforde-
rungen an den Lehrerberuf werden Kehlkopf und Lunge immer
mehr angeſtrengt. Ein geſchichtlicher Rückblick zeige, daß die Er-
richtung einer ſolchen Kaſſe unbedingt nötig ſei.

Die Schreberkolonie am Paul Riebeckſtift hak
geſtern Sonntag 29 Gärten feſt vergeben und eine größere Anzahl
vorgemerkt, ſo daß ſämtliche Gärten ſchon in dieſem Frühjahr
an den Mann gebracht werden.

Kneipp- Verein Halle a. S. Wie aus dem Anzeigen-
teil erſichtlich, hält am 20. März, abends 83 Uhr, im kleinen
Saal der „Thaliafeſtſäle“ Herr Dr. BaumgartenWöris-
hofen einen Vortrag über: „Nervenkraft, ihre Abnutzung und
Wiedergewinnung“. Der Vortragende iſt in Wörishofen ſeit 1802
tätig und ſtand mit Kneipp in echtem Freundſchaftsverhältnis; er
iſt leitender Arzt der beiden Stiftungen Kneipps, des Kinderaſyls
und des Kneippianums. 1893 gründete er den heutigen inter-
nationalen „Aerzteverein für praktiſche Hydrotherapie und
Hhygiene“ und trug viel zur Verbreitung der Kneippſchen Ge
danken durch ſeine reiche literariſche Tätigkeit bei.

Der Flottenverein zu Nietleben beging am
16. März in der „Grünen Tanne“ ſein Winterfeſt. Die Auf
führungen wurden von Mitgliedern des Vereins und ihren Damen
in beſter Weiſe durchgefühxt. Der Abend zeigte, daß der Verein
in den 136 Jahren ſeines Beſtehens ſich gut entwickelt hat.

Vereins Hnzeiger.
Halleſcher Kolonialverein, gemeinſchaftlich mit dem Verein für

Erdkunde. Dienstag 8 Uhr im Saale der Berggeſellſchaft
öffentliche Sitzung mit Damen. Herr Prof. Dr. Leonhard
Schultze aus Kiel: „Die deutſch-niederländiſche Grenz-
expedition ins Jnnere von Neu-Guinea 1910“ (mit Licht-
bildern).

Halleſcher Lehrerverein. Sitzung am 20. März, 84 Uhr, im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“: 1. Das Zeichnen in der Volks-
und Mittelſchule als Fach, ſeine Bedeutung für die Schul-
reform, Vortragender Herr Zeichenlehrer Schloſſer; 2. Wahl
der Ausſchüſſe; 3. Antrag betreffend Entſendung von Ver-
tretern zur Deutſchen Lehrerverſammlung.

Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte

Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 16. März 1912:
Schlepper Nr. 261, Steuermann Höppner, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Zimmermann und Bauunternehmer Otto Koch in Halle a. S.

Landwirt und Holzhändler Wilhelm Friedrich in Loburg. Firma
Joſeph Kempner, Volkert u. Co., G. m. b. H. in Barchſeld bei
Schmalkalden. Schuhmachermeiſter Wilhelm Lehmann in Tanger-
münde.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18, März. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 18. März. Sofort: Hamburg 11,10

Magdeburg 11,20 April 1912: Hamburg 10,95
Magdeburg 11,10 K. Februar-März 1913: Ham-
burg 10,20 Magdeburg 10,35 Tendenz feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 18. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhiger.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 5 1246 i6,258. Aug. 15,506G, 15,52 B.
April 15,166G, 15,22 B. Oktbr.-Dez. 11,474 G, 11.50B.
Mai 15,20G, 25,32 B. Jan. März 11,526G, 11,5582.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 18. März. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 15,196G. Auguſt 15,52 G.
April 15 17 G. Okt.Dez. 11,52 G.
Mai 15,372 G. Jan. März G.

ſah ſtill.

Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. März. (Eigener Drahtbericht.)

m (Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
rz 68Mai i Se 673 Tendenz behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 18. März. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt eröffnete die Woche mangels beſonderer
Anregung in äußerſt ſtiller und abwartender Haltung. Jn
Weizen wurden Tauſchoperationen vorgenommen. Julilieferung
war gefragt, während Mai abgegeben wurde. Auch Herbſtweizen
war angeboten. Roggen ging nach leichter Befeſtigung auf den vor-
geſtrigen Stand gurWe Futterartikel und Rüböl behaupteten
ihren letzten Stand. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz rnhig.
Mat 192,50

Weizen:“
Tendenz: ruhig.

Mai 215,75 Mai 194 75Juli 217.00 Juli 193,75 Juli 194,00
September 203,50 September 17d,75

Mais: Rübbl:Tendenz ſtill. Tendenz: geſch,
Mai 166.00 MaiJuli 156,00 Juli A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: beh.

Mai 192 50 MaiJuli 194,00 Juli A.September A.
Rüböl:

Tendenz: geſch.

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Hafer:Weizen:
Tendenz: geſch.Tendenz: beh.

Mai 216,00
Juli 217,25
September 203,25 ./6.

Mais:
Tendenz ruhig.

Mai Mai 61,20Juli 155,50 Oktober 60,90
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 18. März. (Eigener Drahtbericht.)
Bei Eröffnung des Verkehrs lag eine ziemliche Reihe von

Nachrichten vor, die die Börſe lebhaft verſtimmten. Jn Rück-
wirkung der flauen Auslandsbörſen vom Sonnabend, dann aber
auch infolge der am Sonnabend herbvorgetretenen Geldver-
ſteifung lagen ſeitens der Provinz umfangreiche Verkaufsauf-
träge vor, die bei mangelnder Unternehmungsluſt nur zu weſent-
lich niedrigeren Kurſen ausgeführt werden konnten. Die Zurück-
haltung der Spekulation brachte man in Zuſammenhang mit den
politiſchen Beklemmungen, die am Sonnabend beſonders in
London und NewYork wirkſam geweſen waren. Hierzu kam die
Erwartung hoher Reportgeldſätze zur Liquidation. Der Rück-
gang der belgiſchen Eiſenpreiſe verurſachte die Befürchtung, daß
die erhoffte Anregung der New-Yorker Börſe infolge des drohen-
den amerikaniſchen Bergarbeiterausſtandes ausbleiben werde.
Auch die Zahlungsſtockung der am Berliner Baumarkte ſtark
engagierten Firma Mosler und Werſche, an der verſchiedene
Großbanken wä ſein ſollen, erhöhte die Verſtimmung und
ließ die geſpannte Lage am Berliner Baumarkte wieder mehr in
den Vordergrund treten. Bei Banken betrugen die Verluſte bis
1 Prozent, die ſich ſpäter noch vergrößerten. Am Montanaktien-
markte bewegten ſich die Rückgänge zwiſchen 1 und 2 Proz. Auch
Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien mußten empfindlich nach-
geben. Oeſterreichiſche Werte waren in Rückwirkung der politi-
ſchen Beſorgniſſe ſtärker gedrückt, und auch ruſſiſche Banken ver-
loren Einbußen. Dreiprozentige Reichsanleihe ſetzten ihre rück-
läufige Bewegung unter den heutigen Verhältniſſen fort. Das
anfangs ziemlich rege Geſchäft ließ ſpäter nach. Zurückhaltung
blieb vorherrſchend, und die Kurſe verharrten auf den bis-
herigen niedrigen Tagesſtande. Tägl. Geld 5 à 416 Proz.
Privatdiskont 454 Proz.

Tages-Marktberichte.
RewPYork, 16. März, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15 März.) Baum-
wolle-Preis loko middling 10,65 (10,75), Lieferung Mai 10,47
(10 51), Lieferung Juli 10,59 (10,63), in New Orleans 10
(1 o Petroleum Standard whtte in NewYork 2,20 (8,20).
Standard white in Philadelphia 8,20 (8,20), Refined (in Caſes) 10,10
(10,10), Eredit Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schm alz, Weſtern
ſteam 9,50 (9,50), Rohe Brothers 9,60 (9,60), Mais per

Mai Juli Dez. Weizen,roter Winterweizen locs 105 (105), Weizen per Mai 1057
(106), per Juli 103 (103 per Sept. ver Okt.

Getreidefracht nach Liverpool 32 (3 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 148 (148 Rio Nr. 7 ver März 13,39 (13,36),
per Mai 13,46 (13,43). Mehl, Spring-Wheat clears 4,15 (4,15).
g2 4,02 (4,02). Zinn, 42,42-42 55 (42,62 42,55).

upfer Standard loko 14,42 14,378 (14,22 14,37
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Kein Gichtiker versäume
oine häusliche Trinkkur mit 14228

G Kssmannshäuser nafürlichem Giehtwasser. G
Rein natürl. Füllung, mit nat. Koblensäure angereichert.

Broschüre mit Heilberichten u. Arzt- Gutachten frei.
Srunnenverwaltung Gichthad Assmannshausen a. Rhein.
Depot für Halle a, S. Helmbolöt Co. Trel, 94.

5ur Frühjahrsmode.
Eine Dame der erſten Geſellſchaftskreiſe erklärte kürzlich

ihren Freundinnen, daß ſie bei einer Beſichtigung der Frühjahrs-
ausſtellung, welche das bekannte erſtklaſſige Schuh-Spezialhaus
Gebrüder Oehlſchläger in ihren Geſchäftsräumen Leipziger
Straße 16, gegenüber der Ritterpaſſage, veranſtaltet hat, auf das
angenehmſte überraſcht geweſen ſei. Die exquiſiteſten Neuheiten
für Damen, Herren und Kinder in Schuhen und Stiefeln ſeien
wirklich eine Ausleſe raffinierter Eleganz, die jeden, auch dern
verwöhnten Geſchmack befriedigen läßt. Dadurch, daß die Mode
der fußfreien Röcke der Damen anhält, hat der Schuh bei der
Auswahl der Kleidung eine hervorragende Bedeutung erhalten.
Sowohl in Farbe als auch der Form wegen muß der Schuh um
ſo mehr der ganzen Toilette angepaßt ſein, gleichſam dokumen-
tierend: „ich gehöre zu dieſem Kleide“. Die Firma Gebrüder
Oehlſchläger bringt nun die neuen Farben der Schuhe ſteingrau,
ſattelbraun und hellbeige in einer großen Auswahl zur Schau.
Beſonders Lackſchuhe mit farbigem Leder und Seideneinſätzen
werden im kommenden Frühjahr getragen. Es werden nur vor-
zügliche Qualitäten in den Verkauf gebracht, Fabrikate von be-
währten Fabriken. Beachtenswert iſt noch die Modeſchau der
Strümpfe, die zu der ganz beſonderen Spezialität der Firma
Gebrüder Oehlſchläger geworden iſt. Man findet hier die ent-
zückenden Deſſins in den gediegenſten Qualitäten zu beſonders
wohlfeilen Preiſen.

Jchu“-Torniter Schultaschen Büchertaschen
Schülermappen Doppelmappen
Kollegmappen Schulmappen

Ferner:

3.50 4.
8. bis Mk. 12.

Mk. 3.

vat handgenähte rats
4.50 6.75

Aktenmappen Notenmappen
Schreibmappen
Bücherträger

Prühstückstaschen
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cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zu den Bergarbeiterausſtänden.
Bochum, 18. März. Jm Landkreiſe und im Polizei-

grektionsbezirk Boch um hat die Zahl der Arbeiten-
zen auch heute erheblich zugenommen. Einzelne
Jechen verfahren wieder in zwei Schichten. Zur heutigen
Frühſchicht waren gegen die Geſamtzahl am SonnabendJ Mann mehr eingefahren. Auch zur heutigen Mittags-

ſicht wird eine erhebliche Zunahme erwartet. Aus-
reitungen ſind nicht vorgekommen.

London, 18. März. Die Angaben über die Zahl der
zeſchäftigungslos gewordenen Arbeiter gehen weit
Azeinander. Die „Morning Poſt“ ſchätzt ſie einſchließlich
der Bergleute auf faſt 1800 000, die „Times“ auf etwas
iher 1 340 000. Die Gewerkſchaften, deren Mitglieder gegen
Irbeitsloſigkeit verſichert ſind, werden bereits ſtark in Mithenſchot gezogen. Nach einer Nachricht der „Morning
poſt“ hatten die Gewerkſchaften, abgeſehen von den Organi-
tionen der Bergleute, am letzten Sonntag über 2 Mill.
Rark an Unterſtützungsgeldern zu zahlen.

Prozeß Graf Metternich und Genvoſſen.
Berlin, 18. März. Jn dem Prozeſſe gegen den Grafen

zeetternich und Genoſſen beantragte heute der Staatsanwalt
gegen Buzjes wegen ſechs Betrugsfällen eine Geſamtſtrafe
von vier Jahren Gefängnis und 2000 Mark Geldſtrafe für
jeden Fall, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünfHhre, gegen den Grafen Wolff-Metternich wegen
Zetrugs, verſuchten Betrugs und verſuchter Erpreſſung eine
Feſamtſtrafe von einem Jahr und drei Monaten Gefängnis.

Zur Strandung des Dampfers „Axenfels“.
Madrid, 18. März. Nach einer Meldung des „ABC.“

zus Ceuta ſind der erſte Offizier und der Bootsmann des
zeſtrandeten deutſchen Dampfers „Axenfels“, deren Tod
hom „Jmparcial“ gemeldet wurde, geſund, wenn auch halbtot
vor Erſchöpfung, in Ceuta angekommen. Die Strandung
des Dampfers iſt durch Nebel verurſacht worden. Das
Schiff iſt verloren, da der Rumpf zum größten Teil zerſtört
iſt. Ein Teil der Mannſchaft iſt mit der Bergung von
Waren beſchäftigt.

Ein türkiſch-öſterreichiſcher Zwiſchenfall.

Peſt, 18. März. Der Kapitän des Schiffes „Skodra“,
das zwiſchen Albanien und Fiume verkehrt, hat bei der
Landung in Fiume erklärt, daß am 14. d. M. von der türki-
ſchen Feſtung Laſtina unweit von Dulcigno Schüſſe abge-
geben worden ſeien, durch die zwei Matroſen der „Skodra“
verwundet und die Schiffskarten beſchädigt worden ſeien.

Die Türken hätten das Schiff aufgefordert, anzuhalten,
jedoch geſchoſſen, bevor das Schiff zum Stillſtand gebracht
werden konnte.

Die Türkei und Kreta.
Konſtantinopel, 18. März. Die Pforte iſt wegen der

neuen Wendung in der Kretafrage lebhaft beſorgt. Sie
proteſtierte bei den Schutzmächten gegen die Abſchaffung des
Exekutivkomitees, die eine Verletzung des gewährleiſteten
Status quo bilde, und erklärte den Schutzmächten und
Griechenland, daß die Entſendung von kretiſchen Depu-
tierten nach Athen die türkiſch- griechiſchen Be-
ziehungen ernſtlich gefährden würde. Gerücht-
weiſe verlautet, daß eine Schutzmacht den übrigen vorge-
ſchlagen habe, die Verwaltung der Jnſel einer neutralen
Regierung zu übergeben

Wieder ernſtere Nachrichten aus Portugal.
Paris, 18. März. Aus Liſſabon wird dem „Ercelſior“

gemeldet, eine große Zahl don Soldaten des 10. Jn-
fanterie- Regiments in Braganza ſei deſertiert und hätte ſich
dem Royaliſten Conceiro angeſchloſſen.

Scheußliche Grauſamkeiten in Mexiko.
Waſhington, 18. März. Nach Berichten aus Mexiko

hat der Jnſurgentenführer Zapata weiße Frauen ange-
griffen und gefangen genommen, wobei mehrere
Frauen getötet wurden. Vor kurzem habe Zapata
eine arme deutſche Fr au gefangen genommen, ſie b e
raubt und nachher in Stücke gehauen.

Berlin, 18. März. Der bayeriſche Landtagsabgeordnete
Dr. Heim iſt an Diphtheritis ſchwer erkrankt.

Berlin, 18. März. Das Hypothekenbankgeſchäft von
Mosler u. Werſche in der Dorotheenſtraße hat ein Mora-
to rium beantragt. Die Aktiven werden auf 1514 Mill.,
die Paſſiven auf 12 Millionen geſchätzt. Veranlaſſung zu
der Zahlungsſtockung ſoll die Kündigung des Kredits durch
eine Großbank ſein.

Fürſtenwalde, 18. März. Bei dem Dorfe Stein
höfelſind neue Braunkohlenlagerangebohrt
worden.

Gelſenkirchen, 18. März. Ende der vergangenen Woche
erkrankten hier verſchiedene Perſonen nach dem Ge-
nuß von ſelbſtbereitetem Schnaps. Bis jetzt
ſind ſechs Perſonen geſtorben. Sie hatten ſich das zur
Schnapsbereitung erforderliche Material in einer Drogerie
gekauft. Es wird angenommen, daß Brennſpiritus, der mit
Methylalkohol denaturiert war, verabfolgt wurde.

Bautzen, 18. März. Geſtern nachmittag hat in dem
benachbarten Meſchwitz der Feldwebel Symmank vom
Bautzener Infanterie Regiment Nr. 103 den 46 Jahre alten
Ziegeleibeſitzer Kr aus und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen.

Die Braut Symmanks hatte ihr Verhältnis zu Symmank
gelöſt und wollte den Ziegeleibeſitzer heiraten. Ein auf
das Mädchen abgegebener Schuß ging fehl. Kraus und
Symmank waren ſofort tot.

Hamburg, 18. März. Jn der Verwaltungsratsſitzung
der Anglo-Kontinental-;Guanowerke wurde
beſchloſſen, der am 26. April ſtattfindenden Generalverſamm-
lung die Verteilung einer Dividende von 756 Proz., wie
im Vorjahre, vorzuſchlagen.

Marſeille, 18. März. Jn einer etwas ſcharfen Kurve
ſchlug geſtern ein mit vier Perſonen befetztes Automobil
um und ſtürzte einen 50 Meter tiefen Abhang hinab. Ein
Jnſaſſe war ſofort tot; eine Frau wurde ſterbend
ins Krankenhaus gebracht. Die beiden anderen Jn-
ſaſſen erlitten ebenfalls ſchwere Verletzungen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 18. März, früh 7 Uhr.

Temperatu 77Ort r cip Wind Wetter e s Z
druck ratur höchſter niedrigſt.

Stand Stan 2
Holle) 750,9 3 80 4 wolkig 9 2 0
Torgau?) 53, 1 80 2 (halbb. 12 0 0Nordhauſen 50 0 3 80 3 l bedeckt 7 S
Magdeburg 750,4 2 080 3 wolkig 10 2
Gardelegen 750,5 2 80 2 10 1 2Brochen 4 80 6 bedeckt 1 4 S

geringer Regen.

Ein tiefer Luftwirbel liegt heute am Eingange zum St.
Georgskanal und veranlaßt in ganz Weſteuropa eine lebhafte
ſüdliche Luftſtrömung. Jm Dienſtbezirk herrſchte geſtern ziemlich
heiteres Wetter, nur im äußerſten Südoſten traten früh noch
leichte Regenfälle auf. Heute iſt das Wetter meiſt wolkig und
milde; zu Hildesheim fällt Regen. Da das Teilminimum ziem-
lich ſchnell oſtwärts vorzudringen ſcheint, ſo müſſen wir auf un-
ruhiges, trübes, mildes Wetter mit Regen rechnen.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 19. März Unruhig, trübe, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 19. März: Wechſelnd bewölkt,

teilweiſe aufheiternd, etwas wärmer, ſtellenweiſe etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 20, März: Meiſt trocken, ziemlich

heiter, nachts etwas kälter, am Tage mild.

Waſſerſtände am 18. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,85, Trotha Untp. 1,84,Grochlitz 1,14, Bernburg Untv. 1,06, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe
Untp. 0,75. Elbe: Leitmeritz 0,45, Außzig 0,73, Hresden

0,86, Torgau 1.36, Wittenberg 2,37, Roßlau 1,77,
Barby J 1,92, Magdeburg 1,56, Tangermünde 2,55. Witten
berge 2 30, Hobnſtorf 208 Mulde: Düben 0.63.

dank für Handel II. Industrie (Darmstädter Filiale Halle A. S. Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Aite Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. eserven: 32 Millionen Mark. 2inslichen, erstklass. Wertpapieren.Bank)

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. März, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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An alt. Koblenvw e 162,00 Nledaerl. Kohlen IIIIIIIIIIIIIIIIIII 204,50

do. Vortugsaktien 114,50 Nienburger Naschinen 74.40
Baer 4 Stein 1427.00 Hoerdd. Wollkömmerel 144. 00Bank tür Fprit- u. Prod.-Handel 386,00 Overschl. t 100,00
Bergmann klebir. 170,00 do. kitenindustrig. 84,80
Berl.-Anh. Masch. 175,50 e. Kokzwerke 186,75deriider klein Werig 190 50 do. Portland-Dement. 172,10
do. Maschinen-Ban (282. 00 Orenszlein Koypel 207,25

Bernburger Mascinen- 77.00 Otaviminen 92. 10Rerzelius Bergwark 120. 75 Phönix Bergw. lit. 247,80Ueton- u. onierb. [164, 00 Rhein HMefallw.
Pielefeldar NMaschinen IIIIIIIIIIIIIII 461.00 do. do. V. III 90,90
Hizmarchüfte 137,25 Ehein-Neszau Bergwert. 301.75Jochawer Gabriahi 222,. 75 Mein Stahhett [164. o0
Böhler à Co. 2100 MNedeg Honigan. 186. 25
Eraunzchw. Kohle 10 Kombacher Hüifen 172, o0a Kohle St. P. 231,50 Horitrer Braunkohle 123. 60do. Jate III III 206.50 do. Zuckerf, III III 143,50
uderu: 108,80 Sächs.- Thür. BrauntohleButtke 4 Co. Metall III 33 do. do. St.-Pr. e wen rCaroline Braunkohle 430.00 ch Wabutuhl-fad, 25400
Chem. fabr. an 169.25 FSanins Sairungen 116,00
Cöiner Bergwert 163,25 Sangerh. Hazch. 185,75kencordis berguert 289.10 Faxoris Porii.-äemenf. 142,10

do. FSpinnere] 13750 Fcheriog Chem. fadtit 223,30
Conzoſidation Schaſig 350,560 Schles. Linkh. 383, 00Cefthuer Nasch. 78,00 Fchlez. Poriſ.- ten 146.75
Cröllwitrer Papierfabrit e 188.00 Schneider Uuge e e 167.,00
Dessauer Gas 189.50 Schuckert, Elektr. 158. 40Derizch. -Allant. Telegr. III 126,50 Schulr-Knaudt III 156.10

do. -uxemd. V. A. 178.70 Liement Elauind. 236,50de. Elektr.-Ge3. 178,00 Liemene 5 Halske 283. 25Co. Cazglühſſcht 652.00 tat. Cham Foblik 157, 50da. Kabalwerks 12760 Steltin-Bredower Portl. Dement 10950
do. Waffen U. Mun. h i. 00 Stetimn. Chamotte e e 230.00

Dendernmaräi-Hüſte conr. 298,00 Flett. Volnan 210,50
mit-Trast IIIIIIIIIIIB i Fiökr, Kammgarn IIIIIIIIIIIIII 166.,25

kilenburger i 87.50 Ftollberger Linkhüften 134.,00kinfrachſ, Berg 485.00 Ftralzunder Spieitarien 148.60Elenre breiten 12150 n. 121.00krchweilar Fergw. LIIIIIIIIIIIIIII 17100 Thaler kitenb. IIIIIIIIIIIIIIIIIII 277.00

do. Se do. do. V.-l. III 278.,25kracnsdt. Tucerf. 227. 25 Thäringer Salinen 659., 10
ristar. IIIIIIIIIIIIIIIIIII 234,09 Titel 4 Krüger e e 98 143.25üeuw. kirenw. IIIIIIIIIIIIIIIIII 194,50 Vnien, Fabr. chew. Prod,. i 291,60

Eelzenkirchen 195.70 Unter den Linden, Banges. 170,75üerellsci. eieir. ünſem. 181,50 Varriner Papier 179,00
Glauriger Dacher. 146,90 Verwehler Portl.-Zement. 244.00Gre piner Werke 2 e 233,50 Wegelio 4 Hädner i DBDoD III 196.50
Ualſesche Maschinen (416. 25 Wezteregeln Alxall 194. 00
Mann. Bauges. St. -Pr. 40,25 Westit. Draht-ind. 166, 00
Hann. Masch. St.-Pr. A. u. B. 280,50 üe. Stablw. 59,00Harburg-Wien- Gummi e 140, 50 Wittener I h 90,50
Narpener Bergb.. e e 15030 h h IIIIIIIIIIIIIIIIII 71,00Uartmann rächt. Mai III 152.75 Leiter Aug. III 299,50

Schiuss-Kurse. Japaner 19094 Russ. Anleihe 1902 90
Oeztetr. Kredit 204 4 Spanlzche Anlelhe (ubere)
Berliner Handelsgesellschaft 170 Türken, neue unif.
Commert- und Prbasiod an 1151 Tärkische los e 168
Darmsztäödter Bank 124 Ungarliche Kronen
Deutach Bank 260 kechomer Gußstahl 2223,dickonte-Kommancit 18893 Deetzch-luremb. V. 179
Dresdner Bank 22 BI 154 Dortmander b ion III eNatlonalbant 121 Rohbenlohe-Merkte 184Schasffhauzenscher bankreteln 129 laurahütte 173
Russ. Bank f. ausw. Handel 1562 Oberrthles. Eisenindartrit. 84

Wiener Bankverein Fhönin Att. 248lüdeck-Büchner 189 KFhehn. die 163Oenterr. Staatsbahn 155 Fombocher Hütte h 172
do. FSüczahn 17ä e e 196Angtol. Eizeabahn (80 11352 Remede 190Baltimore and Ohis 103 n derer Straßenbohn 185

Canada Pacifit 235 Hemborger Paketfahrt 1309Orientbahnen Betriebs -Ges. 161 Hanza Dampfschifiahrt 216
ltal. Meridionalhahn r. Nordd. lloyd 1043Ital. Mittelmeerhahn Truct Dynemit 182Pennsylvania e e m 7 kdiron eluremburg. Prince Henry 155 —erirch-Ueberter iel 178
Warschau- Wiener Elzend. I Fiemenz K alske 23330 Deutsche Reichraniahe 81,3 die 924 Chinezen 1898 Tendenz gebessert.

Kursnotierungen der Leipziger Bärse vom 18., Müärz, 1 Ubr.
Altgoteilt vom Bankhause Paul Schauseill Oo., er a. S.

Proi. Dividende venge lekrke Hallesche Stradendahn 58 Füchtische Renſe 31806lLeipuiger Elektr. Grete o 5 184,250
39 do. Ftaalzanleiht 095,400 Cröfwitzer Papierfabrik 11 128 lehpiger Lieder 394409 Döerianit-Rettmannsorferäſ. 0 o 8,006
8 i --89,50b do. do. Vor o 00(40,00Bterin Paplerf. v Kleichertsche Braunkehl. A.-0, 10 8 131,506
4 fiiſ. Stradanbahn-öbl. üiemſger Zaccerfabrit 14 15 144.75B4 in. üewert.-öbl. 96,800 jaſſete Toger-atſigerie 1d 15 188.500
4« l. 1893 (95,300 förbisdorter Tudcerfabrit 12 102 142,0004 äo. 1897 895309 ſeipuiger Vaumwoilspinnerei 10 12 228.006

g. A. i002 hierdrarerti ſiehe 99 10 186.008
45 lbo. do. 1908 1101,200 Kammgarnspinnerel 18 10 164,250i Naumborg. äraudkddi. 101,00G e. Huſtfabr, Schkeuditz 0090,00B

o. 96.00BHangfelder Kurt o 10. 7490Lelxer Paraffin-Obl. 906.000 portiand-Zementtabrit alle o 0 03,000
4 101,006jfähr Co., Uammgarnspinn. 16 14 165,2504 ypothbenbank Leipzi Thüringe gün 1616 274,000pfäbr. Xl unkündb. bis 1914 1990400 nn r 3 Woligarni. 10 10 148,500
32 Kommunalbant für Kyr. Wernihass. üammgermtyinn. 12 10 140,00B

Sachsen Anl.-Scheine 94,756 feſtrer Peroffin 10 10 195.00B
do. 100600 h. Emaiſſerw. verm. Gnüchtel o 10 164,256

m h t ls 17 192.006Junge PinkauAubig-Taplitzrer Eb. r V so in 7 100753e
do. in u a böse pittlar Veriuzns- Augen z 20 813,006

G i d u v s 35 das Vorzugs- wie 78 5
gipriger Hypothekenban .25 9 5miden 55 z r 8 Kunstanstalt B. Gros: 8 130,506

dc. Bod.-Kred-Am 39.Grobe Ueipriger Strabenbahn 10 10 208,50B Tendent ruhig

Preisnoticrungen für Knxe vom 18. März 1912. kendem: ruhig
Mitgeteilt von der MIitteldentsechen Privatbank, Hatle e.

Nachtr. Anged eiligenreda 9650 9860
Adler-Forr.- Aktien 8590 8790 eimboldshausen 250Adler-Stamm-Artien e 7 77 Heldburg- Aktien e 71 2
Adolfsglück- Aktien S Heldrungen 1250 1350Aerandar:hall 11750 12000 felärungen U. 1300) 1350
Beientode. 6800 7150 fermann 2000 2050Hizmöorekshall-Vorr.-Aktlen 1099 11220 umhboeldt-Koblen 1400 1450
Bruckdorf Nietleben e T 3500 lmmenrode III 4900 5000
Bordath 14500 14900 Johbannathall IIIIIIIIIIII 5150 5300
Carlstund 6850 7000 frägershall. 130 132Carlshal e 1875 1925 Melfresball e eDesdemons III 77 77 NMerähböuser Naliv. e 116 118
Deutschland 4700 4800 egitar Braunkohlen. 3025 3100
kinigkelt 6800 6900 ſßeſhenberg 3325 3425falibruii-Aiiien 12960 13190Fzchsen- Weimar 7650 7750
Glückauf-Sonders hauen. 21500 22000 ſteinförde 7090 7220Grezsvertog ven Sachten 9950 10100 alhzmünde 6760 6750
Cüntherzdall 50950 5150 Kiegfried e 6750 6850
Pallesthe Kaliw.- Aktien 69 71 Teutenis. III 85 87Hanner. Hali- Aktien 325 375 Thüringen 4000 4200
Hansa-Silderberg 7700 7850 Fielm: hell I 700 12200Hattert-Vorz.- Aktien 130 182Bankhaus an Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Monte

An- und Verkaurſ von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Veor-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechgel-VerKehr ote.



ohne Kopf

Schellfiſch ohne Kopf

zu dieſen billigen Preiſen.

Deutſche

Dampffiſcherei
Geſellſchaft

Karbonaden, vollſtändig fertig zum Braten

Ausser gewöhnlich villig!
Dienstag früh 8 Uhr gibt

es in der Nordſee

Waggon K—abliau
[1516

Pfund nur 15 Pfg.

p. 25 Pfg.Pfd. 28 pig
Solch eine feine lebendfriſche Ware kaufen Sie nie wieder

Kochbücher gratis.
Ferner ſehr billig

Hochfeine zarte Vollheringe, 4 Stück 19 Pfg., Dtzd. 55 Pfg.

NMordsee,
Größte Hochſeefiſcherei der Welt.

180, 20 a 240 Fg

Alleinige fabrikanten

p. Tafel
e. 20, 10. on 60 Ptg,

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate KkenntliekAnerkannr vorzügliche Qualitäten.

Generaldepot für Halle H
grosshandlung.

e Vor treſtlienes Tafel u.
Erfr ivehungegott änk.

elmbold Co. NMineralwasser-
Du haben in allen Apotheken und Drogerien.

Tiroler
Alpenblüfen C
I vorzüglichstes Präparat zur Pflege des

Teints, gegen Sommersprossen
Hautunreinigkeiten usw., von

I Otto glemen
innsbruck

emer. Apothekoer

Man achte auf den verbürgten

man zurück. Erhältlich
S und nur echt, wenn Erzeugungsort Innsbruck mit der

Tiroler Adler“ ersichtlich.

und Drogengeschäften sowie Apotheken.
direkt zu beziehen durch Otto Klement, Apotheker, Innsbruck.

und z mer

c Orro ien
u h

Namen Otto Kiement, emer.

Nachahmungen Weise
in allen ersten Parfümerie-

Wo nicht zu haben,

Zur bosohuhung

schmerzhafter füsse
empfiehlt sich

Berth. März, Schuhmachermeister,
Sternstrasse II pt.

Robert Pranz-Sin abademie

r ag den 19. d. Mtsabends 6 Uhr, im Volksſ tet
(Neue Promenade): Probe für

Damen. [15

S

Reiſegepäck u.dergl.
befördern wir von und zur Bahn
prompt und billigſt zu bahnamtl.
gen. Tarifen.

Bureau im t ngeöffnet von 6 V. bis 11Sonntags von 6 V. bis 2 R.
Telephon 53. (4957

Paketfahrt
(ZilI mann Loren 7)
U rote Wagen. W
Ferzina Pianos
anerkannt beſtes Fabrikat,
630 Mk., nußbaum 580 Mk.,wenig gebrau yt, zu verkaufen.

I. Lücdeers, ittelstr. 10.

Junge Mädchen und [4962Frauen,
die infolge ungenügender n

rung, mangelhafter lut u Säfte-
zirkulation, Bleichſucht und Blut
armut wenig leiſtungsfähig, leicht
reizbar, ſchwach und hinfällig ſind,
müſſen Altbuchhorſter Mark-ſprudel Starkaquelle trinken.
Eine Kur von einigen Wochen
genügt zumeiſt, um die Wangen zu
röten, Kraft u. Wohlbehagen, Froh
ſinnu.Lebensmut wieder einkehr en
zu laſſen. Von zahlr. Profeſſoren u.
Aerzt. glänz. begutachtet. Fl. 95 Pf.
u ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
Engros: W. Hoefer. Geiſtſtr. 59/60.

l Verlangte Perſonen

Für verſchiedene baugewerb-
liche Organiſationen wird ein

(evehöäſtstührer

gesueht,
welcher vor allen Dingen in der

sorialen Gesetzgebung

Beſcheid weiß. 14994
Meldungen mit Gehaltsan

ſprüchen unter V. V. 2149 an
Rudolf Hosse, Halle a. S.
Nebenverdienſt
bequeme Tätigk. im Hauſe,
keine Verſich. kein Hauſier.Koſtenloſe Auskunft durch
Verſandhaus Mignon“,
München 2 N. W., Abt. II.

5--10 ägenten
X Reiſende od. Hauſierer für

verſch. Haus u. Landwirt-
ſchaftsartikel ſof. -f, dauernd geſ.

Lohn. Beſchäft. Off. u. B. 240
X an Iaasenstein Vogler Halle a.

Gärtnergeſuch.
Ein in jeder Hinſicht erfahrener

Gärtner, mit guten Zeugniſſen
verſehen, findet Stellung bei
Kommerzienrat L. Bauermeister,

Deutſche Grube bei Bitterfeld.

Ständige Ausstellung von Vollstäncigen

Braut-Ausstattungen
bestehend aus Küchen- und Hauswäsche, Tischwäsche,
Leibwäsche, Bettwäsche, Steppdecken, Daunendecken,

III Mein neues Brautaussteuer Buch enthält UÜbersichtliohe, nach praktischen Erfahrungen
zusammengestellto Kostenanschläge für Braut-Ausstattungen in den verschiedensten

Preislagen, welche bei Einkäufen einen wertvollen Anhalt bieten

Dieses Brautaussteuer- Buch steht Interessenten kostenlos zu Diensten.

H. Weddy-Pömicke, m -beinenhaug-

Wäsche Fabrik

nur Gr. Ulrichstr. 48.

Grosse Auswahl in massiv silberBHogteehß Dxolötloln, Kaſſeoiſloin ete.
20 neue Modes vorrätig.

Neuheiten der Württemb. Metallwaren Fabrik in
schwer versilberten Alfenidewaren u. Bestecks.
SehenswerteAusstellunghMlaseberg-Passageu.3Sschaufenstern.

Paul Maseberg, Suwelier,
gegenüber der Bölbergasse.

Empfehle: Stützen, die kochen
können, und jg. Mädch. v.verw.
Laura Falcke, gewerbe

mäßige Seleernatez,
Ranniſcheſtraße 5 5. Tel. 3Junges Mädchen, 17 Won 5

ſucht Stellung als Stütze der
Hausfrau, wo es ſich im Kochen
weiter ausbilden kann, zum 1. od.
15. April. Gefl. Offerten erbittet
4. Nolte, Sotterbausen b. Berernaumburg.

Geldverkehr

20000 Markzur 2. Stelle hinter Bankgeld
innerhalb 60 der Tare vonSelbſtgeber geſucht gegen hohe
Verzinſung. Gefl. Offert. unter
Z. J. 6390 a. d. Exp. d. Ztg. erbet.

Wer intereſſiert ſich
für bevorſtehende Kursſteigerung
ein. Berliner Induſtrie Papiers
Meldungen unter D. D. 3074
an Daube Co., Frankz-furt a. H. [4979

vermietungen

ine 4-Zi T8 Angerweg nene
2 Bad u. Innenkl., J. Et. eventl.
ſof. od. 1. April zu vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik
G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Mietgeſuche
Räume zu Pürozwecken,

part. liegend, Nähe Blumenthal-
ſtraße, ſofort zu mieten geſucht.
Offert. unt. Z. d. 6383 a. d. Exp.

Geſucht im Norden von Halle
herrſchaſtl. 4-Zimmer- Wohnung
mit Bad und Balkon. Gefl. ter
an K. Pritschow, Bernburg
Straße 28. 4975

re

mee

Verlege meine Wohnung z. Nir,
a Kirehtor 10 p Vähe Münhl.

r wegecke.
Dr. Kohlhardt,

Einzelne Dame ſucht möbl.
Zimmer. Familienanſchluß Be-
dingung. Offerten erbeten unter

p. 6394 an die Expedition
dieſer Zeitung. [4982

bGraue Haare
und vorz. h verhindert
Pariser Brünett“ à 75 Pfg.Schwanen-Drogerie, Halle

untere Leipzigerſtraße,
gegenüber dem Gard.- Haus. [4961

Kaufmann,
27 Jahre, evang., Inhaber e. alt
eingeführten, flottgehenden Ge-
ſchäftes in größerer Harzſtadt,

wünſcht
geb. junge Dame v. angen. Aeuß.
mit Barvermögen von mindeſtens
15 000 Mk. kennen zu lernen zwecks

Heirat.
Ernſtgem. Angeb. nebſt Bild unter
Z. o. 6371 bef. die Exped. d. Ztg.Vermittlung von Eltern u. Ver
wandten erwünſcht. Strengſte
Verſchwiegenheit Ehrenſache. Fr. Luiſe S acht le r S

Antertaillen re
Große Auswahl. vK. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. SJ.

Konfirmations Geſchenke

Juwelier TWittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Janſſſen Kuchrihen

Aus auswärtigen ttern
Geboren: Ein Sohn: HrRegierungsrat Dr. Wal te r

(Erfurt). Hrn. Herm. Willer
bach (Steinbrücken).
Tochter: Herrn ZahnarztGutmann Ford hauſen

Geſtorben; Rentier KarlFritſche Deſſau Hr. Bäcker
meiſter K. Grunert (Deſſau).
Herr Guſtav Theermann
(Wittenberg). Hr. Zimmermſtr.
F. G. Hildebrandt (Erfurt).
Frau Lina Rolfs Erfurt.

n E ine

Für die vielen Beweise ehrender. wohbltuender Teil-
nahme beim rn ang und beim Begräbnis unseres
lieben Sohnes und

(otfhoid Häuschkel
innigsten Dank.

Halle und Cunners dorf i. R.
Die tieſftrauernden

Eltern, Bruder u. Schwägerin.

PlIatz vertreter
von bedeutender, leiſtungsfähiger

Margarine- und pflanzenbutter-
Margarine-Habrik

für Halle geſucht.
Ausführliche Angebote unter
F. 6364 an die Expedition dieſer

Grosse St
4 Stuben in 1. Etage (ſei

1. Oktober zu vermieten. Nähere

An abe von Referenzen unter
Zeitung erbeten. [143

einstrp. 10.
t 25 Jahren Anwaltsbureau) per
s im Bankgesehäft. [4914

in grosser Kuswahl, mit evenktl,
Vergütung bei späterem Kauk,

desgl.

tlarmoniums
z mit und ohne Pedal

Piano-

Aelt. Schüler Penſie
cigenes großes Zimmer. [488

Sternſtraße 12, III.

Ernst Karras jun.
1 Leipzigerſtraße 4

empf. zu billig. Preiſen
Sparierstöche

in vielen Neubeiten. Ge
Reformbelnkleider,
Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen und Mädchen
empfiehlt [4449

in ſehr großer AuswahlRitter, Fabrik

1 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht zum 15. April auf ein
Rittergut für 6—8 Wochen eine

Kindergärtnerin
oder Kinderfräulein zur Beauf-
ſichtigung von drei Kindern im
Alter von 11, 9 und 6 Jahren.Offert. m. Selgienbſchriſten und

Gehaltsanſprüchen unt. Z. b. a

Für ein ca. 200 Morgen großes
Gut wird zum 1. oder 15. Mai
eine einf. ältere ſelbſtändige

Wirtſchafterin
geſucht. Offert. unt. Z. c. 6361
an die Exped. d. Ztg. [1423

Perſonen Angebote

Inſpektor 28 Jahre alt, einf. u.ſtrebſam, mit guten
Zeugniſſen, in Zuckerrüben und

übſamenbau erfahr., mit künſtl.
ſow. Gründün ſt r ſucht
u 1. April Stell ung bei mäß.

ehalt, eventl. auch als ter
Offerten mit Gehaltsant Z. o. 6393 an die w.

d. Ztg. erbeten.v uche zum 1. April event. e

blontärverwalterſtelle
(event. nur bis 1. 10).19 Jahre u. beſ. Einj. Zenete

erb. an E. Hennig Rttgt.I. Kneo Nach e erDölkau b. Schkeuditz. [4951

Am I5. d. W ist der
Königliche Kanzleirat

hen August Kuhfuss
Ritter des Roten Adler-Ordens IV. Klasse

plötzlich heimgerufen worden.
Ueber 34 Jahre hat er als allezeit getreuer Mitarbeiter zu vier Land-

räten dem Kreise die wertvollsten Dienste geleistet und hat sich auch, wie
Alter und zunehmende Kränklichkeit ihn sein Amt niederlegen liessen, für
alle Kreisangelegenheiten ein warmes Interesse bewahrt.
Bevölkerung des Kreises gewohbnt, ihren Vertrauensmann zu erblicken, der
jedem mit Rat und Tat gern beistand.

Ein altpreussischer Beamter bester Art ist mit ihm dahingegangen, dem
wir alle ein dankbares und freundschaftliches Andenken bewahren werden.

Merseburg, den 16. März 1912.

Namens der Kreis-Verwaltung:

In ihm war die

Der Königliche Landrat
Graf a'Ranssonville.



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Unterſchlagung von h wenvermögen

Wir erhalten folgende Zuſchrift: Aus Anlaß der tiefbedauer-
lichen Unterſchlagung von Kirchenvermögen in Webau empfiehlt
Pf. Kühne-Wählitz in Nr. 128 der „Halleſchen Zeitung“ vom
16. März d. J. 2. Beilage, daß Schuldbuchforderungen der geiſt
lichen Jnſtitute nur durch Vermittelung des Superinten-
denten ſollen gelöſcht oder in Konſols ausgereicht werden
können. Noch größere Sicherheit ſcheint es dem Unterzeichneten
zu bieten, wenn einem derartigen Antrag ſeitens der Verwaltung
des Staatsſchuldbuches oder der Seehandlung nur dann Folge
gegeben wird, wenn er durch Vermittelung des Königlichen Kon
ſiſtoriums eingeht.

Catharinenrieth, den 16. März 1912. Schr., Pf.

X Ammendorf, 18. März. Eine Ausſtellung von
Schülerarbeiten.) Jm Landmannſchen Gaſthofe in
Ammendorf fand eine Ausſtellung von Arbeiten der Schüler der
gewerblichen Fortbildungsſchulen und der Teilnehmer am Hand-
fertigkeitsunterricht ſtatt. Die Preisverteilung an die Schüler
lag in der Hand des Herrn Gemeindevorſtehers Hähn.

Lebendorf, 17. März. (Bei den Gemeindever-
treterwahlen) wurden gewählt in der dritten Abteilung der
Bergarbeiter E. Schneider, in der zweiten Abteilung der Land-
wirt Fr. Kerſten und in der erſten Abteilung der Landwirt
K. Weber.

O. Eisleben, 17. März. (Aus dem Gefängnis aus-
gebrochen.) Vergangene Nacht ſind aus einer Zelle des hie-
ſigen Amtsgerichtsgefängniſſes drei Strafgefangene, welche ſich
wegen Diebſtahls und ſchwerer Einbrüche in Unterſuchung be
fanden, ausgebrochen und ungehindert entkommen. Sie hatten
von einer eiſernen Bettſtelle ſich ein Brecheiſen hergeſtellt und aus
der Mauer Steine herausgebrochen, ſo daß eine Oeffnung ent-
ſtand, durch die ſie entwichen ſind. An einem aus Bettüchern her
geſtellten Seil ließen ſie ſich hinab, kletterten über ein niedriges
Dach nach dem Seidlerſchen Grundſtück, von wo ſie, nachdem ſie
dort die Tür erbrochen, ins Freie gelangten. Wie man vermutet,
haben die Ausreißer ihren Weg nach Halle genommen. Sie
heißen Balthaſar, Ernſt und Kurtze.

H. Torgau, 16. März. (Verſchiedenes.) Der Magiſtrat
legte den Stadtverordneten ein neues Einquartierungs-Ortsſtatut
vor, nach dem außer den Hausbeſitzern auch die Mieter zu den
Einquartierungslaſten herangezogen werden ſollen.
Mieter, die weniger als 400 Mark Miete zahlen, bleiben von der
Einquartierung befreit. Jn einer hieſigen Sandgrube wurden
vier Urnen aus der Zeit 200 v. Chr. bis 200 n. Chr. gefunden.
Zwei davon gingen in den Beſitz des Altertumsvereins über.
Bei Maurerarbeiten in einem Hauſe im nahen Roſenfeld wurde
beim Aufreißen des Fußbodens der Speiſekammer ein Topf
mit vielen Goldmünzen aus franzöſiſcher, altpreußiſcher
und kurſächſiſcher Zeit gefunden. Die jüngſte Münze ſtammt aus
dem Jahre 1811. Der Vaterländiſche Frauenverein
in Torgau hat im abgelaufenen Jahre wieder außerordentlich viel
auf dem Gebiete der Nächſtenliebe getan. Allein die Diakoniſſen-
ſtation verpflegte 230 Kranke, dazu kommt noch die Tätigkeit des
Vereins in ſeiner Kinderklinik, die Fürſorge für Kranke und
Arme uſw.

S. Torgau, 17. März. (Jugendliche Diebe.) Die
beiden Schneiderlehrlinge Krötzſch und Kruhn, die hier einen Ein-
hruchsdiebſtahl verübten und auf ihrer Flucht zwei Fahrräder
ſtahlen, haben in Luckau ein Rad veräußert. Um aber gemein-
ſam ihre Flucht zu Rad fortſetzen zu können, verſuchten ſie in
Luckau wieder einen Fahrraddiebſtahl, der ihnen aber nicht glückte.
Krötzſch wurde feſtgenommen. Kruhn gelang es, auf ſeinem Rade
das Weite zu ſuchen.

r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskreis), 17. März. (Er-
gänzungswahlen zur Gemeindevertretung.) Jn
der erſten Abteilung wurde der bisherige Vertreter Landwirt
Alfred Günther wiedergewählt. Neugewählt wurde in der
zweiten Abteilung der Landwirt Karl Schneidewind, in der dritten
Abteilung der Maurer Louis Buſch. Für den zum Schöppen ge
wählten Gemeindevertreter Berginvaliden Karl Michael wurde in
der dritten Abteilung der Bergmann Friedr. Heiſer auf zwei
Jahre zum Gemeindevertreter gewählt.

Zerbſt, 17. März. (Jagdverpachtung.) Bei der
Neuverpachtung der ſtädtiſchen Jagden wurden
außerordentlich hohe Gebote abgegeben, ſo daß insgeſamt ein
jährlicher Pachtpreis von 8225 Mk. erzielt wurde gegenüber
4630 Mk. bei der letzten und 3344 Mk. bei der vorletzten Ver-
pachtung.

n Cöthen, 17. März. (Der Elb-Mulde-Turngau)
trat heute hier zu ſeinem 18. Gautage zuſammen. Verbunden
damit war eine Gau-Vorturnerſtunde. Zu dieſer traten von
22 Vereinen 67 Vorturner und 17 Turnwarte an. Auf dem Gau-
tag waren 47 Vertreter und 8 Mitglieder des Vorſtandes an
weſend. Der Gau zählt in 25 Vereinen 1724 Mitglieder, 500
Zöglinge und 120 Damen. Beſchloſſen wurde, den Kreiswandertag
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am 16. Juni abzuhalten, die Wahl des Zieles ſoll den einzelnen
P überlaſſen bleiben. Das Hubertusbergfeſt ſoll am
1. September, die Herbſtvorturnerſtunde am 3. November in Cos-
wig ſtattfinden. Von den Gauvereinen begehen Wittenberg am
ſe v und 10. Juni, Schmiedeberg am 21 Juli ihr 50jähriges Be

ehen.

W. Weimar, 17. März. (Landtagsſchluß.) Jn der
geſtrigen Sitzung wurde die 32. Tagungsperiode des Landtages
geſchloſſen. Vorher wurden noch das Miniſterialdekret betreffend
den Ankauf und die innere Erneuerung eines Hauſes für das
Oberverwaltungsgericht in Jena und die Bewilligung des Anteils
an den Koſten der Einrichtung und Unterhaltung des Oberver-
waltungsgerichts in zweiter Leſung beraten. Dem Antrage des
Bau und Finanzausſchuſſes entſprechend wurden 53 000 Mk. für
den Ankauf eines Hauſes und 15 730 Mk. zu den Unterhaltungs-
koſten bewilligt. Außerdem wurde die Regelung der Beamten-
beſoldung entſprechend den Gehältern am Oberlandesgericht in
Ausſicht genommen.

Eiſenach, 17. März. (Sommergewinn.) Unter
beiſpiellos reger Anteilnahme von hier und auswärts feierte heute
die Wartburgſtadt als einziger Ort Deutſchlands das uralte, aus
der Heidenzeit überkommene Frühlingsfeſt „Sommergewinn“. Den
Hauptanziehungspunkt bildete der maleriſche, glanzvolle Feſtzug.
Jn hiſtoriſcher Treue und bunter Mannigfaltigkeit bot der Feſt
zug alles, was in früheren Jahrhunderten unſere Stadt belebte.
Durch die lange und breite Weſtvorſtadt bewegte ſich fortgeſetzt
bis zum ſpäten Abend eine nach vielen Tauſenden zählende feſt
geſtimmte Menge. Die Umwohner aber hielten, alter Sitte ge-
mäß, gafenes Haus und bewirteten gaſtlich Einheimiſche und
Fremde.

W. Rudolſtadt, 17. März. (Gemeinſame Regelung
des Kinoweſens.) Die thüringiſchen Staatsregierungen
gedenken, demnächſt eine gemeinſchaftliche Regelung des Kino-
weſens vorzunehmen.

W. Sondershauſen, 17. März. (An den Folgen einer
Blinddarmoperation) iſt in Halle der Geheime Re
gierungs- und Oekonomierat F. Oldenburg geſtorben. Dieſer
ſtand im 66. Lebensjahre.

Sondershauſen, 17. März. (Gin Fall von ſchwarzen
Pocken.) Große Aufregung herrſchte in den letzten Tagen im
Nachbarorte Holzthalleben wegen eines auf der Fürſtlichen
Domäne vorgekommenen Falles von ſchwarzen Pocken bei einem
polniſchen Arbeiter, der erſt vor einigen Tagen aus Rußland an
gekommen war. Der Kranke wurde ſofort nach Sondershauſen
in das Landkrankenhaus übergeführt. 88 Perſonen in Holzthal-
leben unterzogen ſich der Schutzpockenimpfung.

Vermiſchtes.
Der deutſche Dampfer „Axenfels“ geſtrandet, Verſchiedene

Todesopfer. Nach einer Llohdsmeldung aus Gibraltar iſt der
deutſche Dampfer „Axenfels“ auf der Fahrt von Rangoon nach
Hamburg in der Nähe von Punta Cires an der marokkani-
ſchen Nordküſte geſtrandet. Der erſte Offizier und ein
Bootsmann ſind ertrunken. Die übrige Mannſchaft iſt
in Ceuta gelandet. Das Schiff iſt ſtark beſchädigt. Weiter wird
aus Ceuta dem Madrider „Jmparcial“ zu der Strandung des
Dampfers „Axenfels“ gemeldet, daß das Schiffsunglück außer
dem erſten Offizier und einem Bootsmann noch mehr Opfer
gefordert habe. Es habe ſich ſpäter herausgeſtellt, daß ein
mit Leuten vom „Axenfels“ beſetztes Boot untergegangen
ſei, wobei alle Jnſaſſen den Tod gefunden hätten.
Dem Reſt der Mannſchaft ſei es gelungen, das Land zu erreichen
und am Strand ein Lager zu errichten, wobei ſie von den Ein-
geborenen unterſtützt wurden. Schlepper ſind zurzeit damit be-
ſchäftigt, die „Axenfels“ wieder flott zu machen.

Zur Kataſtrophe der „Oceana“. Ein franzöſiſches Fiſcherboot
iſt in Newhaven mit zwei Leichen von dem engliſchen Dampfer
„Oceana“ angekommen. Verſchiedene Perſonen von der „Oceang“
ſind ſchwer verletzt; dem Schiffszimmermann iſt ein Bein
abgenommen worden. Achtzehn Paſſagiere ſind, nur notdürftig
bekleidet, in London eingetroffen. Wie die Peninſular and
Oriental Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft ſpäter noch mitteilt, iſt der
Verbleib aller Paſſagiere der „Oceana“ bis auf ſieben
feſtgeſtellt. Eine ſpätere Meldung aus London beſagt:
Nach Erkundigungen in Eaſtbourne ſind dort keine Nachrichten
über die vermißten Jnſaſſen des erſten Bootes der „Oceana“ ein-
gegangen. Es wird jetzt für gewiß erachtet, daß dieſe 17 Per-
ſonen ertrunken ſind.

Eine Erinnerung an den ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg.
Das Wrack der „Maine“. Wie uns aus Havana gemeldet
wird, wurde am Sonntag nachmittag das Wrack des amerikani-
ſchen Pangzerſchiffes „Maine“, deſſen Exploſion im Jahre 1898
die unmittelbare Veranlaſſung zum ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg
gab, unter impoſanten Feierlichkeiten auf hoher See verſenkt. Als
das Schiff in den Wellen verſchwand, bedeckten zahlloſe Blumen,
die auf Deck geſtreut worden waren, die Waſſeroberfläche, und

die Luft wurde erfüllt von den Salven der amerikaniſchen und
kubaniſchen Kriegsſchiffe. Die Leichen der Mannſchaft der
„Maine“ werden durch den amerikaniſchen Kreuzer „North
Carolina“ nach den Vereinigten Staaten gebracht, um dort bei-
geſetzt zu werden. Am Vormittag war für ſie eine feierliche
Meſſe abgehalten worden, der faſt alle kubaniſchen Beamten, ein
ſchließlich des Präſidenten Gomez, beigewohnt hatten. Während
die Leichen in feierlichem Zuge durch die Straßen nach dem Kai
übergeführt wurden, ruhte in der Stadt jegliche Tätigkeit.

reißig Zentimeter Schnee! Jm Rieſengebirge liegt der
Schnee wieder 30 Zentimeter hoch.

Die Frauenſtimmrechtlerinnen in Oeſterreich. Jn Wien
fand am Sonntag der erſte öſterreichiſche Frauenſtimmrechtstag
ſtatt, der von den Ausſchüſſen der verſchiedenen Kronländer Oeſter-
reichs einberufen worden war. Die von mehreren hundert
Frauen beſuchte Verſammlung beſchloß eine Reſolution, in der
„die Einführung des Stimmrechts für Frauen zum Parlament
gefordert“ wird. Hurra!!!

Der „Flieger“kandidat iſt durchgefallen. Man meldet uns aus
Limoux: Bei der geſtrigen Wahl zur Deputiertenkammer ſiegte
der ſozialiſtiſch-radikale Kandidat Bonnial über den Flieger
Védrines (unabh. Sozialiſt). Nach der Verkündung des Wahl-
ergebniſſes drang die Menge in den Hof der Unterpräfektur ein
und ſang die Jnternationale. Darauf verſuchten einige der
Manifeſtanten, in die Räume der Unterpräfektur zu gelangen.
Das Café, in dem ſich das Wahlkomitee für Bonnial aufhielt,
wurde mit Steinenbeworfen. Es iſt eine Schwadron
Dragoner nach Limoux abgegangen.

Ein Schwindelbankier namens Marmajal iſt in Paris ver-
haftet worden, der in der Nähe der Oper zwei „Bank'“inſtitute mit
volltönendem Namen eröffnet hatte. Man ſpricht von einer De-
fraudation von 2 bis 3 Millionen Francs.

Gymnaſiaſtenſtreifk. Aus Sargjewo wird gemeldet:
Wegen Ausſchließung eines Mitſchülers veranſtaltete ein Teil
der Gymnaſiaſten einen Streik. Eine Schar von etwa 115
Schülern verließ die Anſtalt und drang ſpäter, nachdem ſie durch
Realſchüler verſtärkt worden war, wieder in die Klaſſenzimmer
ein. Die Polizei ſtellte die Ordnung wieder her. Auch die
Gymnaſiaſten in Moſtaar ſtreikten vor einigen Tagen.

Der Fluchtverſuch Maczochs amtlich dementiert. Auf eine
direkte Anfrage bei der Petrikauer Gefängnis- Direktion wurde
nunmehr die Auskunft erteilt, daß alle Gerüchte über Fluchtver-
ſuche des Paulanermönchs Damazy Maczochs ſowie auch
der Helene Maczoch, die von Mitgliedern der Ochrang an-
geblich gefördert ſein ſollten, den Tatſachen nicht ent ſprechen.
Die Verurteilten befinden ſich nach wie vor im Petrikauer Ge-
fängnis, wo ſie die Durchführung der Berüfungsverhandlung in
Warſchau abwarten.

Kampf mit Wilderern. Ein Polizeiſergeant erſchoſſen. Aus
Mahyen wird gemeldet: Ein Polizeiwachtmeiſter und rin
Gendarm, die einen Wilderer verfolgten, wurden von dieſem
mit Schüſſen empfangen. Der Polizeiſergeant wurde erſchoſſen,
der Gendarm verwundet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
5 Geheimer Hofrat Dr. Dedekind, Profeſſor der höheren Mathe

matik an der techniſchen Hochſchule in Braunſchweig, feiert am
18. März ſein ſechzigjähriges Doktorjubiläum. Derſelbe iſt auch Mit-
glied der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen Deutſchen Akademie der
Naturforſcher.

Perſonalnachrichten.
Dem Domänenpächter Otto Beyſe zu Petersberg im

Regierungsbezirk Merſeburg iſt der Charakter als Königlicher Ober
amtmann verliehen worden. Dem Buchhalter Albert Peter zu
Muldenſtein im Kreiſe Bitterfeld iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens verliehen worden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Kinder, kauft Euch
„Javol“, wenn Jhrüber Haarausfall
oder ſchlechtes Ausſehen des Haares
zu klagen habt. Javolverwandeltin
kurzer Zeit ſtruppiges, kurzes, ſtorres,
unanſehnliches Haar in prächtiges,
volles, üppiges und langes Haar.
„Javol“ enthält nachweisbar Kräu-
terauszüge, von denen die Wiſſen
ſchaft feſtgeſtellt hat, daß ſie auf den
Haarwuchs eine wunderbare Wir-
kung ausüben. Darum die Erfolge des

„Javol“. „Javol“ wird nur in Originalflaſchen zu 2 M. oder inVoppeifiaſchen zu 3,50 M. verkauft. Es wirdfetthaltig für trocke

nes Haar undfettfreifür fettreiches Haar hergeſtellt. Uberall zu
haben. Kolberger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg,.

erlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst. Grosse Steinstrasse 79.
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Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume. (1195

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
Vollständige Wohnungs- Einrichtungen von Mk. 2000. an.

Halle a. S.

80 Musterzimmer.

Grosse Steinstrasse 79.



Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Rich. Wagner.
Jn den „Meiſterſingern von Nürnberg“ von Richard Wagner

ſetzte Herr Walter Kirchhoff vom Berliner Hoftheater ſein
Gaſtſpiel fort. Man durfte alſo eine Vorſtellung erhoffen, die in
allen Hauptpunkten das gewöhnliche Maß der Vollendung bei wei-
tem überſchreiten würde. Es lag an der Ungunſt der Verhält
niſſe, wenn dieſe Exwartungen nicht durchweg gleichmäßig erfüllt
wurden. Das wechſelnde Wetter ſchien auf die Kehlen unheilvolle
Wirkung ausgeübt zu haben: eine ganze Reihe von Mitwirkenden
war heiſer und verdiente nicht durch Leiſtungen, ſondern durch die
Aufopferung, mit der die Partien durchgeführt wurden, beſondere
Anerkennung. Jmmerhin bot die Wiederholung der „Meiſter-
ſinger“ viel Gutes. Namentlich vom zweiten Akte an hob ſich
die Vorſtellung und erreichte in Einzelheiten bemerkenswerte Reife
der Wiedergabe. Vor allen Dingen war das Orcheſter unter Herrn
Mörikes anregender Leitung unabläſſig bemüht, der Auf-
führung eine feſte Stütze zu bleiben und Jnnerlichkeit des Aus-
drucks und Wohlklang zu ſpenden. Unbedingt war auch Herr
Walter Kirchhoff. ſelbſt nicht ſo glänzend disponiert wie neulich
im „Lohengrin“. Trotzdem beſaß ſein Walter von Stolzing ge
ſanglich genug. des Bewundernswerten. Sein Stimmcharakter
kommt bei der gewaltigen Aufgabe, die Richard Wagner in den
„Meiſterſingern“ dem Heldentenor ſtellt, Herrn Kirchhoff vor
trefflich zu ſtatten. Der helle Glanz der Tonfärbung, der ge
legentlich leider zu hell wird, die müheloſe Anſprache der Höhe,
die Ausgiebigkeit und Tragfähigkeit des einzelnen Tones ſind
Eigenſchaften, die den Berliner Künſtler als einen für den Walter
von Stolzing ausgezeichnet geeigneten Vertreter erſcheinen laſſen.
Als weiterer Vorzug iſt hinzuzurechnen, daß Herrn Kirchhoff die
Kunſt der ſchönen Tonverbindung offenhar von Natur aus be-
ſchieden iſt. So war es ein Genuß, von ihm die herrlichen Ge-
ſänge des erſten Aktes und beſonders das Preislied zu hören, das
ſo vielen ſeiner Kollegen gefährlich wird. Mit der ſchauſpiele-
riſchen Auffaſſung hatte Herr Kirchhoff entſchieden mehr Glück
als neulich im „Lohengrin“. Der Künſtler wahrte der Geſtalt des
fränkiſchen Ritters eine Geſchmeidigkeit und vornehme Sicherheit
des Auftretens, die ſich vorzüglich von ſeiner Umgebung abhob.
Sein Walter von Stolzing wirkte deshalb mit großer künſtleriſcher
Einheitlichkeit, die es erklärlich machte, daß der berühmte Gaſt
von den Zuhörern mit ſtürmiſcher Lebhaftigkeit und großer Herz-
lichkeit gefeiert wurde. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater.
„Goldfiſche“, Luſtſpiel von Schönthan und Kadelburg.

Das heitere Geſellſchaftsſtück fand geſtern eine muntere, ab-
gerundete Wiedergabe. Drei „Goldfiſche“ ſind am Ende ge-
angelt worden: die junge lebens- und liebeskundige Witwe
Joſephine (Charlotte von Schul z), der noch ſo ſchüchterne Back
fiſch Emmy Winter (Elfriede Wellhoff) und die im Hoch-
ſommer des Lebens ſtehende Gutsbrſitzerin Mathilde von Koßwitz
(Frau Direktor Mauthner). Nach ihnen angelten mehr oder
weniger freiwillig der Salonlöwe und Herzensbezwinger Ober-
leutnant Erich v. Felſen (Fritz Goebel), der im Liebesſpiel ſo
ungewandte Maler Hans Roland (Herr Direktor Mauthner)
und der von Schuldſcheinen gejagte Lebemann von Benzberg
(Herr Kronert). Die Genannten ſchöpften die angedeuteten
Eigenſchaften ihrer Roklen völlig aus und ſchufen ſo lebenswahr
anmutende Geſtalten. Auch das anders wollende Väterpaar
Oberſt a. D. v. Felſen (Herr Ehrich) und der Rentier Winter
(Hans Habermann) ſowie der oſtpreußiſche Gutsbeſitzer
Stettendorf (Herr Wilh. Dittmann) wurden trefflich dar-
geſtellt. Das unterhaltende Stück wurde mit warmem Beifall

aufgenommen. E. P.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf das Benefiz des Herrn Oberregiſſeurs Carl Scholling
am Dienstag abend ſei nochmals beſonders aufmerkſam gemacht.
Zur Aufführung gelangt Shakeſpearess „Ein Winter-
märchen“ in der Dingelſtedtſchen Bearbeitung mit der voll-
ſtändigen Muſik. von Flotow. Als Gaſt hat Herr Scholling für
dieſe Aufführung Herrn Hofſchauſpieler Fritz Berend vom
Königl. Theater in Caſſel verpflichtet, der von ſeinem achtjährigen
Wirken an der hieſigen ſtädtiſchen Bühne her noch unvergeſſen
iſt. Mittwoch nachmittag 3 Uhr als Schülervorſtellung bei kleinen
Preiſen „D.ie Nibelungen“ von Hebbel, dritter Teil (Kriem-
hilds Rache.) (Billetts ohne Vorverkaufsgebühr an der Tageskaſſe.)
Abends 726 Uhr zum dritten Male „Der König von Samarkand“.
Herr General-Muſikdirektor Franz Mikorehy wird dieſe Auf-
führung perſönlich dirigieren. Donnerstag „Parkettſitz Nr. 10“.
Freitag „Ein Wintermärchen“. Für Sonnabend, den 23., und
Dienstag, den 26. März iſt ein berühmter Gaſt, Herr Kammer-
ſänger Herold vom Königl. Theater in Kopenhagen, gewonnen
worden. Sonnabend ſingt der Künſtler die Tenorpartien in
„Bajazzo“ und „Cavalleria ruſticang“; am Dienstag den Pedro
in „Tiefland“ Billetts zu Gaſtſpielpreiſen ſind ab Mittwoch
vormittag an der Tageskaſſe erhältlich.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei darauf auſmerkſam gemacht, daß das Benefiz für Herrn
Max Kronert am Dienstag ſtattfindet und Richard Skowronneks
Luſtſpiel Der Tugendhof“ zur Aufführung gelangt. Herr Kronert,
der während der Spielzeit in zahlreichen Stücken erfolgreich die charakter
komiſchen Rollen verkörperte, hat beſonders in „Notleidende Agrarier“
in der Darſtellung des Onkels Fritz Knickebein die Sympathien des
Publikums erworben. Der nächſte Familienabend am Mittwoch bringt
Sudermanns „Johannisſeuer“ (kleine Preiſe).

Herr Erich Augspach hatte für geſtern Sonntag vormittag zu
Liedervorträgen nach der „Tulpe“ eingeladen. Dieſer Ein
ladung waren recht viele Freunde des jungen Künſtlers gefolgt, der
beginnt. im Muſikleben der Stadt Halle eine beachtenswerte Stellung
einzunehmen. Seine klangſchöne, vortrefflich durchgebildete Bariton
ſrimme eignet ſich ganz beſonders auch für Räume wie die „Tulpe“, in
denen die Wirkungen des Geſanges nicht durch ungeheure Größe des
Saales beeinträchtigt, ſondern dadurch, daß man zum Künſtler in eine
Art herzlichen Verhältniſſes tritt, gehoben werden. Und eben darum
war der Erſolg ſeines Liederabends für Herrn Augspach ein ſehr
erfreulicher: allen den von ihm geſungeuen Liedern wurde herzlicher
Beifall geſpendet. Es war ein etwas gewagter Verſuch des Sängers,
daß er in ihrem Ausdruckevermögen ſo grund und weſeneverſchiedene
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Vortragsplan ſetzte. Jm Großen und Gauzen iſt aber dieſer Verſuch
geglückt. Da unſeres Erachtens der Sänger ſelbſt von einer Vorliebe
für die Romantik von Schubert, Schumann befangen iſt, ſo gelangen
ihm deren Lieder am beſten. Auch den volksliedermäßigen Ton in
einigen Liedern traf er ſehr gut. Am ſprödeſten ihm gegenüber ſcheint
ſich Brahms zu verhalten doch auch dieſem Liedermund ward ſein
Vortrag nach Möglichkeit gerecht. Der anhaltende Beifall der auf-
merkſamen Hörer veranlaßte den gefälligen Künſtler zur Zugabe des
Brahmsſchen Ständchens „Der Mond ſteht über den Bergen“. Jn
Herrn Walter Koch hatte der Sänger einen trefflichen Begleiter auf
einem Blüthnerflügel aus dem Pianoſortemagazin vvn B. Döll. er.

Philharmoniſche Konzerte, Mit einem Richard Wagner-
Abend finden die dieswinterlichen Philharmoniſchen Konzerte morgen,
Dienstag, 7 Uhr in den „Thaliaſälen“ ihren Abſchluß. Eine Künſtlerin
allererſten Ranges, Kammerſängerin Paula Dönges, die beſonders
als Wagnerſängerin großen Ruf genießt, hat ihre Mitwirkung zugeſagt.
(Näheres im Anzeigenteil.)

Vida Llewellyn wird in ihrem Konzert am 21. d. Mts. im
„Neumarktſaal“ die beiden Klavierkonzerte von Chopin, Erwoll, und
Tſchaikowsky, B-woll, mit Orcheſterbegleitung vortragen. Die junge
Künſtlerin iſt nach Berliner Berichten techniſch recht gut beſchlagen und
d T r Monlchee Empfinden erkennen. (Karten bei Heinrich

othan,

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Pro-

gramm: Joh. ,Seb. Bach, Suite für Streichorcheſter und Flöte;
Kantate „Vergnügte Ruh“ für Alt; Vioölinkonzert gmoll; Lieder;
Motette „Singet dem Herrn“; Chaconne; Eingangschor aus dem
Drama „Schleicht, ſpielende Wellen“. Geſang: Frl. Philippi
und Thomanerchor. Violine: Herr Havemann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. März 1912.
Aufgeboten Der Architekt Otto Böhlert, Goslar und Anna

Schauſeil, Glauchaerſtr. 75. Der Arbeiter Alwin Wiegandt, Kleine
Brauhausſtr. 12 und Anna Eick, Gr, Wallſtr. 4. Der Arbeiter Auguſt
Oertel, Böllberger-Weg 15 und Martha Löſer, Schloſſerſtr. 5. Der
Sergeant Albert Wohlſarth, Merſeburger-Str. 93 und Luiſe Pfützner,
Königſtr. 81. Der Lirbeiter Karl Rüdel und Margaxete Blank, W. in
gärten 34. Der Kaufmann Alfred Volland und Ottilie Klieſch,
Freiimfelderſtr. 21.

Eheſchließnngen: Der Schuhmacher Auguſt Parſeidt und Jna
Bobzin, Lauchſtädter-Str. 16. Der Bbttcher Robert Weiſe, Fiſcher
plan 1 und Margarete Waßmuth, Mühlgaſſe 8. Der Rollkutſcher Albert
Kuhn und Anna Neupert, Sagisdorfer-Str. 8. Der Photograph Johannes
Vollmer, Freiimfelderſtr. 2 und Agues Krauſe, Krauſenſtr. I. Der
Arbeiter Karl Naumann und Minna Schaffernicht, Bernhardyſtr. 21.
Der Kaufmann Fritz Serfling, Volkmannſtr. 5 und Gertrud Kühn,
Auguſtaſtr. 12. Der Kellner Richard Brieg, Gr. Berlin 14 und Martha
Reinhardt, Neue Promenade 16. Der Schriftſetzer Ernſt Zenker und
Anna Kluge Thomaſiusſtr. 35. Der Keſſelſchmied Guſtav Koch,
Glauchaerſtr. 18 und Jda Mackrodt, Trödel 1. Der Arbeiter Otto
Hörold, Ranniſcheſtr. 22 und Emmy Burow, Geiſtſtr. 22. Der Schloſſer
Paul Kleinert und Elſe Blume, Lilienſtr. 7.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Albert Kwasny, Schmiedſtr. 31, T.
Hertha. Dem Bahnarbeiter Richard Gerlach, Streiberſtr, 32, S. Herbert,
Dem Schriftſetzer Wilhelm Prinz, Beeſener-Str. 13 T. Johanna,
Dem Hilfsfeuermann Paul Fielitz, Kuttelhof 13, T. Gertrud.

Geſtorben Die Witwe Auguſte Schmidt geb. John, 69 J., Große
Brunnenſtr. 12. Des Kaufmanns Johannes Vernhardt S. Johannes,
4 J., Robert Franzſtr. 4. Des verſtorbenen Geſchirrführers Franz
Linne T. Frieda, 11 J., Jakobſtr. 42. Die Witwe Helene Plagge geb.
Kückendahl, 60 J., Königſtr. 29. Die Witwe Anna Hoppe geb. Thieme,
72 J., Magdeburger-Str. 1. Der Brauereiarbeiter Paul Müller, 26 J.,
Eichendorffſtr. 10. Der Schneidermeiſter Julius Wehner, 59 J.,
Liebenauer-Str. 6. Der Jnvalide Karl Hornickel, 55 J., Sternſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter E. L. Bratmann,
Halle und Anna Finze, Köthen. Der Hilfsrottenführer F. W. Kickeritz,
Cöllme und Th. O. Schönewerk, Eßmannsdorf. Der Kaufmann L. F. K.
Reuter und O. F. Staude, Thale. Der Klempnermeiſter P. R. Schnupf
und J. A. M. Rölke, Niedereichſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 16, März 1912,
Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Hinſche, Gr. Brunnenſtr. 55

und Friederike Schulze, Eichendorffſtr. 10. Der Graveur Karl Elchleb,
Alte Promenade 32 und Marie Mordhorſt, Friedrichſtr. 23.

Eheſchließungen: Der Former Reinhold Große und Luiſe Straube,
Gr. Goſenſtr. 32 und 4, Der Vizefeldwebel im Jnfanterie-Regiment 28
Oskar Lüben, Ehrenbreitſtein und Hedwig Meyer, Georgſtr. 11. Der
Schuhmacher Friedrich Dietrich, Gutenberg und Karoline Hammer-
ſchmidt geb, Herrmann, Köthener-Str. 2.. Der Arbeiter Franz Jungſch,
OppinerStr. 16 und Lina Holland, WeißenburgStr. 15. Der Eiſen
dreher Paul Kloſe, Leipzig-Lindenau und Margarete Garand, Harz 12.
Der Maurer Wilhelm Hofſmann, Petersberg-Str. 45 und Grete Schwarz,
Schulberg 7. Der Gürtler Karl Freier, Graſeweg 15 und Anna Ehrt,
Gr. Goſenſtr. 14. Der Drechſler Rudolf Steger, Wielandſtr. 30 und
Martba Deparade, Hardenbergſtr. 15.

Geboren: Dem Schloſſer Woldemar Finſterbuſch, Talſtr. 16, T. Elſe.
Geſtorben Der Schmiedemeiſter Ernſt Lindner aus Wahrenbrück,

67 J., Nervenklinik. Die Witwe Marie Göttert geb. Hohmann, 66 J.,
Gr. Brunnenſtr. 32.

Pörſen- und Handelsteil.
Vom Kohlenſyndikat.

Jn der am 16. er. in Eſſen (Ruhr) abgehaltenen Beirats-
ſitzung des Kohlenſyndikats wurde die Umlage für das verfloſſene
Geſchäftsjahr in der vom Vorſtand beantragten Höhe feſtgeſetzt.
Die anſchließende Zechenbeſitzerverſammlung genehmigte den An-
trag des Mülheimer Bergwerksvereins auf Zuſammenlegung
ſeiner Beteiligungsziffer mit derjenigen der Bergbau-Aktien-
geſellſchaft Mark mit Wirkung vom 1. Oktober 1912 ab. Hinſicht
lich der Feſtſetzung der Beteiligungsanteile für den April wurde
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage, die keinen Ueberblick
über den Umfang der Förderung geſtattet, von einer Beſchluß-
faſſung über die Höhe des Beteiligungsanteiles in Kohlen abge-
ſehen. Für Koks und Briketts wurden die Anteile auf 85 Proz.
gegen 80 Proz. im Vormonat und 85 Proz. im Februar 1911 feſt
geſetzt.

Aus dem der Zechenbeſitzerverſammlung des Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Kohlenſyndikats erſtatteten Bericht iſt folgendes zu ent-
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nehmen: Die Abſatzverhältniſſe haben ſich im Monat Februar recht
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günſtig entwickelt. Die eingetretene Steigerung der Nachfrage
erſtrecte ſich auf al le Kohlenſorten ſowie auf Koks und Briketts.
Jn einzelnen Sorten, insbeſondere in Kokskohlen und kleinen
Rüſſen, reichten die Lieferungen der Zechen zur vollen Befriedi-
gung der Nachfrage nicht aus. Auch im Kohlenabſatz für Syndi-
katsrechnung hat der Berichtsmonat alle bisherigen Monatsergeb-
niſſe überflügelt. Der Koksabſatz hat an der allgemeinen
Steigerung in erheblichem Maße teilgenommen. Der Brikett
abſatz bewegte ſich ebenfalls in ſteigender Richtung.

Bezüglich des Streiks bemerkt der Bericht: Jm
laufenden Monate iſt die Entwicklung der Abſatzverhältniſſe durch
den inzwiſchen ausgebrochenen Ausſtand der Bergarbeiter jäh
unterbrochen worden. Jnfolge der eingetretenen Abnahme der
Lieferungen der Zechen iſt die Ausnützung der günſtigen Markt-
verhältniſſe unmöglich gemacht zum Schaden nicht allein der
Zechen und des geſamten Erwerbslebens, ſondern insbeſondere
auch der Bergarbeiter. Da aufſteigende Abſatzverhält-
niſſe erfahrungsgemäß ein Steigen der Löhne zur Folge
haben, würde auch ohne Eintreten in den Ausſtand
eine Beſſerung der Löhne eingetreten ſein,
zumal ſich die Zechenbeſitzer gegen eine angemeſſene Er
höhung der Arbeitslöhne durchaus nicht ablehnend ver-
halten haben. Bezüglich der laut gewordenen Klage der Ver-
braucher, daß ſeit dem Ausbruch des Ausſtandes die Lieferungen
in viel ſtärkerem Maße abgenommen haben als das Verhältnis
der ausſtändigen Arbeiter zu der Geſamtzahl der Arbeiterſchaft
gerechtfertigt erſcheinen laſſe, iſt darauf hinzuweiſen, daß an dem
Ausſtande die Arbeiter unter Tage in viel ſtärkerem Verhältniſſe
als die Arbeiter über Tage beteiligt ſind, daß aber die Förder-
leiſtung der Zechen überwiegend von dem Betrieb unter Tage
abhängt und daß ferner die Einzelleiſtung des Mannes durch die
Störungen des Betriebes infolge der verminderten Arbeiterzahl
eine beträchtliche Verminderung erfahren hat.

Die Spirituszentrale
Hat am Sonnabend ihre ſämtlichen Anſtellungen zu rückge-
zogen und den Ausſchuß zu einer Beratung auf Anfang dieſer
Woche zwecks Feſtſetzung neuer Preiſe einberufen. Die
inzwiſchen einlaufenden Orders ſollen, falls es zu einer Preis-
änderung kommt, nur zu den neuen Notierungen ausgeführt
werden.

Dividendenvorſchläge.
Asbeſt-Gummiwerke Alfred Calmon Akt.Geſ. 6 Proz.

53
7

0 9

10 Proz. Norddeutſche Giswerke in Rummelsburg

Die Ernte in Argentinien.
Die zweite amtliche Ernteſchätzung beziffert den diesjährigen

Ertrag an Weizen auf 4610 900 Tonnen, an Leinſaat auf
595 000 Tonnen und an Hafer auf 877 300 Tonnen. Obwohl dieſe
Ernte weniger bedeutend iſt, als man nach der erſten Schätzung
exwartete, wird ſie die vorjährige Ernte doch übertreffen; hingegen
wird der Ertrag an Mais höher ſein als das Erträgnis aller
rüheren Jahre.

—y. Nationalbank für Deutſchland. Jn der Generalver-
ſammlung erklärte die Direktion in Beantwortung einer Anzahl
von Anfragen, daß bei Bewertung der Effektenbeſtände
und Konſortialbeteiligungen in vorſichtiger Weiſe
auf etwaige Riſiken Bedacht genommen worden ſei. Etwaigen
Ausfällen am Grundſtücksmarkt (Hypothekenforderungen
uſw.) habe die Bank durch entſprechendee Bilanzierung vollauf
Rechnung getragen. Betreffs der bisher ſo außergewöhnlich an
geſpannten Geld verhältniſſe erhoffe die Direktion im
kommenden Monat eine Erleichterung, wenn auch für 1912 mit
wirklich billigem Geldſtand nicht gerechnet werden könne. Die
Dividende wurde auf 7 Proz. feſtgeſetzt.

y. Aus dem Mitteldeutſchen Braunkohlenbezirke. Mehrere
Werke des Mitteldeutſchen Braunkohlenbezirks ſahen ſich durch
Wagenmangel genötigt, die Förderung einzuſchränken und
Feierſchichten einzulegen.

Die Gewerkſchaft Humboldt in Halle verteilt 100
Ausbeute pro Kux.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

ESchluß des redaktionellen Teils.)
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amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gutsheſitzers
geinrich in Schwerz die Maul und Klauenſeuche erloſchen
ſt, wird der aus dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Heinrich in
Schwerz gebildete Sperrbezirk und das aus dem übrigen
Teile von Schwerz, den Gemeinden Dammendorf mit Guts
jezirk und Spickendorf gebildete Beobachtungsgebiet auf
gechoben.

Halle a. S., den 18. März 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 4081. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. (4945

Bekanntmachung.
Die Frühjahrskontrollverſammlungen 1912 im Landwehrbezirk

valle a. S. finden wie folgt ſtatt
Für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vor

erten Giebichenſtein, Trotha, Eröllwitz und Gut Gimritz bei Halle
S. wohnenden Mannſchaften.

gontrollplatz Halle a. S. („Germania-Säle“), Große Stein
ſtraße 27/28.

provinzial-J nfanterie (einſchließlich Maſchinengewehr-
kompagnien).

Am 15. April 1912, 85 Uhr vormittags, für die Mannſchaften der
gahresklaſſe 1809.

15. April 1912, 10 Uhr vormitags, für die Mannſchafter der
Jahresklaſſe 1900.

Am 15. April 1912, 114 Uhr für alle Unteroffiziere
und Unteroffizieraſpiranten der Jahresklaſſen 1899 und 1600,
ſowie für die Unteroffiziere, Unteroffizieraſpiranten u. Mann
ſchaften der Jahresklaſſe 1901.

Am 16. April 1912, 834 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1902.
16. April 1912, 934 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1903.
16. April 1912, 11 Uhr vormittags, für alle Unteroffiziere
und Unteroffizieraſpiranten der Jahresklaſſen 1902 und 1903
ſowie für die Unteroffiziere, Unteroffizieraſpiranten und
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1904.
17. April 1912, 854 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1906.

Am 17. April 1912, 954 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1907.

Am 17. April 1912, 11 Uhr vormittags, für alle Unteroffiziere und
Unteroffizieraſpiranten der Jahresklaſſen 1906 und 1907
ſowie für die Unteroffiziere, Unteroffizieraſpiranten und
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1908, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen.

Am 18. April 1912, 84 Uhr vormittags, für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1908, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L bis Z beginnen.

Am 18. April 1912, 954 Uhr vormittags, für die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen.

Am 18. April 1912, 11 Uhr vormittags, für die Unteroffiziere
und Unteroffizieraſpiranten der Jahresklaſſe 1908, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen, ſowie
für ſämtliche Unteroffiziere und Unteroffizieraſpriranten der
Jahreskflaſſen 1909, 1910 und 1911 (Anfangsbuchſtabe A bis

und für die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1909, 1910
und 1911, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L bis 3Z
beginnen.

Landwehrzeughaus, Roßplatz Kaſerne (II).
Am 24. April 1912, 8 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1905

der Provinzial- Infanterie zwecks Einkleidung einer kriegs-
ſtarken Kompagnie.

„Germania-Säle“ zu Halle a. S., Große Steinſtraße 27,28.
Spezial- Waffen (für die Stadt Halle a. S

Garde, Provinzial Jäger, -Maſchinengewehrabteilungen,
-Kavallerie, -Feldartillerie, -Fußartillerie, -Pioniere, -Eiſenbahn-,
Telegraphen-, -Luftſchiffer- und -Kraftfahrtruppen, Provinzial
Train (Militärbäcker, Krankenträger), Sanitätsperſonal (Unter-
ärzte, Unterapotheker), Veterinär-Perſonal, ſonſtige Mannſchaften
Feuerwerks- und Zeugunterperſonal, Unterzahlmeiſter, Zahl-
meiſteraſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmachergehilfen, Oeko-
nomiehandwerker, Arbeitsſoldaten) und Marine.
Am 10. April 1912, 834 Uhr vormittags, für die Mannſchaften

der Jahresklaſſe 1899.
An 10. April 1912, 10 Uhr vormittags, für die Mannſchaften

der Jahresklaſſe 1900 und 1901.
Am 10. April 1912, 1154 Uhr vormittags, für alle Unteroffiziere

und Unteroffizieraſpiranten der Jahresklaſſen 1899, 1900 und
1901, ſowie für die Unteroffiziere. Unteroffizieraſpiranten und
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1902.

Am 11. April 1912, 854 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1903.

Am 11. April 1912, 935 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1904.

Am 11. April 1912, 1124 Uhr vormittags, für alle Unteroffiziere
und Unteroffizieraſpiranten der Jahresklaſſen 1903 und 1904,
ſowie für die Unteroffiziere, Unteroffizieraſpiranten und
Mannſchaften der Jahresklaſſe 1905.

Am 12. April 1912, 854 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1906.

Am 12. April 1912, 925 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1907.

Am 12. April 1912, 11 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1908.

Am 12. April 1912, 12 Uhr mittags, für alle Unteroffiziere und
Unteroffizieraſpiranten der Jahresklaſſen 1906, 1907 und
1908, ſowie für die Unteroffiziere, Unteroffizieraſpiranten
und Mannſchaften der Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911.

Erſatz-Reſerve aller Waffen.
Am 19. April 1912, 854 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1899.
Am 19. April 1912, 934 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1900.
Am 19. April 1912, 11 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1901.
Am 20. April 1912, 854 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1902.
Am 20. April 1912, 934 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1903.
Am 20. April 1912, 11 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1904.
m 22. April 1912, 854 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1905.
Am 22. April 1912, 934 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1906.
Am 22. April 1912, 11 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1907.
Am 23. April 1912, 854 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſe 1908.
Am 23. April 1912, 934 Uhr vormittags, für die Jahresklafſen 1909,

1910 und 1911 (nur für Erſatzreſerviſten, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen).

Am 23. April 1912, 11 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen
1909, 1910 und 1911 (nur für Erſatzreſerviſten, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen).

Für Offizieraſpiranten.Am 13. April 1912, 11 Uhr vormittags, für ſämtliche Offizier
aſpiranten aller Jahresklaſſen und Waffengattungen der Re
ſerve, Land und Seewehr 1. Aufgebots aus den zu den Kon
trollplätzen Halle a. S., Wallwitz Ammendorf, Niemberg,
Dölau und Gröbers gehörigen Ortſchaften. Die Offizier
aſpiranten aus allen anderen Ortſchaften haben wie die
übrigen Unteroffiziere und Mannſchaften auf den vorge-
Wagen Kontrollplätzen der Kontrollverſammlung beizu-
vohnen.

Kontrollplatz Wallwitz („Gaſthof zur Virke“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:

Am

An

eAn

An

Am 1. April 1912, 835 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf,
Löbnitz a. d. Götſche, Merkewitz Möderau, Petersberg,
Prieſter, Räthern, Shylbitz, Trebitz a. P. und Wallwitz.

Am 1. April 1912, 10 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften Morl,
Nehlitz, Sennewitz, Teicha und Weſtewitz.

Kontrollplatz Löbejün („Gaſthof zum Schützenhaus“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve
Am 1. April 1912, 1 Uhr nachmittags, aus der Stadt Löbejün.
Am 1. April 1912, 2 Uhr nachmittags, aus den Ortſchaften: Dom

nitz, Kaltenmark, Kroſigk, Merbitz, Schlettau und Wieskau.
Kontrollplatz Könnern a. S. („Gaſthof zum Ring“).

Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,
Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 2. April 1012, 95 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieg
litz, Trebitz b. K., Trebnitz, Unterpeißen und Zellewitz.

Am 2. April 1912, 1016 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:
Bebitz, Brucke, Daleng, Dornitz, Friedeburg mit Straußhof,
Garſeng, Gnölbzig, Golbitz Hochedlau, Kirchedlau und Zicke-
ritz, ſowie alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Er-
ſatzreſerve aus der Stadt Könnern a. S.

Am 2. April 1912, 1154 Uhr vormittags für alle Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
1. Aufgebots (nicht aber Erſatzreſerve) aus der Stadt
Könnern a. S.

Kontrollplatz Alsleben a. S. („Gaſthof zur neuen Sonne“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve
Am 3. I 1912, 1024 Uhr vormittags, aus der Stadt Alsleben

a. Saale.
Am 3. April 1912, 1116 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Belleben, Beeſenlaublingen und Neubeeſen.
Am 3. April 1912, 1216 Uhr mittags, aus den Ortſchaften: Beeſe

dau, Cuſtrenga, Mucrena mit Zweihauſen, Poplitz, Strenz
naundorf und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Wettin („Gaſthof zum Prinzen von Preußen“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 9. April 1912, 916 Uhr vormittags, aus der Stadt Wettin.
Am 9. April 1912, 11 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Dobis, Döblitz, Döſſel, Deutleben, Gimritz b. W., Görbitz,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Raunitz, Trebitz
b. Wettin und Zaſchwitz.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten aus der Stadt

Wettin haben erſt bei der Kontrollverſammlung 11 Uhr vor
mittags zu erſcheienn.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhofe).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 10. April 1912, 8 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Eismannsdorf, Gödewitz, Hohen, Hohenthurm und Niemberg.
Am 10. April 1912, 916 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Braſchwitz, Dammendorf, Plößnitz, Roſenfeld, Schwerz,
Spickendorf und Wurp.

Am 10. April 1912, 11 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:
Brachſtedt, Harsdorf, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
Oppin-Freiheit, Pranitz, Rabatz und Untermaſchwitz.

Kontrollplatz Ammendorf („Gaſthof zum Adler“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 11. April 1912, 814 Uhr vormittags, für die Mannſchaften

aus der Ortſchaft Ammendorf, deren Namen mit den An
fangsbuchſtaben A bis K beginnen.

Am 11. April 1912, 10 Uhr vormittags, für die Mannſchaften
aus der Ortſchaft Ammendorf, deren Namen mit den An-
fangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

Am 11. April 1912, 1116 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:
Lochau und Oſendorf.

Am 12. April 1912, 816 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:
Beeſen a. E., Burg i. Aue und Planena.

Am 12. April 1912, 10 Uhr vormittags, aus der Ortſchaft
Radewell.

Am 12. April 1912, 1116 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:
Bruckdorf und Döllnitz.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten aus ſämt-

lichen zum Kontrollplatz Ammendorf gehörenden Ortſchaften
haben erſt bei der Kontrollver ſammlung am 12. April 1912,
1114 Uhr vormittags, zu erſcheinen.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthof.
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 13. April 1912, 914 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Dieskau, Gröbers, Pritſchöna, Weſenitz und Zwintſchöng.
Am 13. April 1912, 11 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Benndorf b. G., Bennewitz, Gottenz, Gr.-Kugel, Osmünde
und Schwoitzſch.

Kontrollplatz Halle a. S. („Germania-Säle“), Gr. Steinſtr. 27/28.
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 13. April 1912, 254 Uhr nachmittags, aus den Ortſchaften:

Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Kapellenende,
Caneng, Seeben und Wörmlitz.

Am 13. April 1912, 4 Uhr nachmittags, aus den Ortſchaften:
Crondorf, Diemitz, Klein-Kugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau und Zöberitz.
Kontrollplatz Dölau („Reſtaurant zum Heideſchlößchen“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 16. April 1912, 818 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

a worf Brachwitz, Dölau, Lieskau, Schiepzig und Salz-
münde.

Am April 1912, 954 Uhr vormittags, aus der Ortſchaft Niet-
eben.

Am 16. April 1912, 11 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:
Friedrichsſchwerz, Granau, Lettin, Pfützthal, Quillſching,
Zappendorf und Zſcherben.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten aus ſämt-

lichen zum Kontrollplatz Dölau gehörenden Ortſchaften haben
erſt bei der Kontrollver ſammlung 11 Uhr vormittags zu er
ſcheinen.

Kontrollplatz Naundorf, Seekreis („Gaſthof zur Erholung“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 17. April 1912, 8 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Gödewitz, Heders-
leben und Naundorf b. B.

Am 17. April 1912, 9 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften
Beeſenſtedt, Dederſtedt, Elbitz, Rottelsdorf, Rumpin,
Schwittersdorf und Zörnitz.

Am 17. April 1912, 10 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:
Fienſtedt, Gorsleben, Krimpe, Neehauſen, Räther, Schoch
witz, Volkmaritz und Wiels.

Kontrollplatz Gerbſtedt für die Stadt
(„Gaſthof zum goldenen Ring“).

Für alle Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerbe:
Am 18. April 1912, 9 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen

1899, 1900, 1901 und 1902.
Am 18. April 1912, 10 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen

1903, 1904, 1905 und 1906.
Am 18. April 1912, 11 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen
1907, 1908, 1909, 1910 und 10911.

Alle Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten aus der Stadt
Gerbſtedt haben erſt bei der Kontrollver ſammlung um 11 Uhr
vormittags zu erſcheinen.

Kontrollplatz Gerbſtedt für das Lanb
(„Gaſthof zum goldenen Ring“).

Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,
Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 19. April 1912, 9 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburgerhütte, Gypshütte
und Helmsdorf.

Am 109. April 1912, 10 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:
Heiligenthal, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Welfes-
holz und Zabitz.

Am 19. April 1912, 11 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:
Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf und
Zabenſtedt.

RKontrollplatz Helbra („Gaſthof zum Kronprinz“).
Für alle Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr

1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Helbra.
Am 20. April 1912, 954 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen

1899, 1900, 1901, 1902 und 1903.
Am 20. April 1912, 1054 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen

1904, 1905 und 1906.
Am 20. April 1912, 1154 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen

1907, 1908, 1909, 1910 und 1911, ſowie für alle Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Benn-
dorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben für die Stadt („Wieſenhaus“)
Für die gedienten Mannſchaften aller Waffengattungen:

Am 22. April 1912, 854 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen
1899, 1900, 1901 und 1902.

Am 22. April 1912, 10 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen
1903, 1904, 1905 und 1906.

Am 22. April 1912, 11 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen
1907, 1908, 1909, 1910 und 1911.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten aus der Stadt

Eisleben haben erſt bei der Kontrollver ſammlung um 114 Uhr
vormittags zu erſcheinen.

Kontrollplatz Eisleben für das Land („Wieſenhaus“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 23. April 1912, 8354 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle und Hübitz.
Am 23. April 1912, 10 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt und Wolferode.
Am 23. April 1912, 114 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmelburg.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten aus ſämt-

lichen zum Kontrollplatz Eisleben gehörenden Ortſchaften haben
erſt bei der Kontrollver ſammlung um 1134 Uhr vormittags zu
erſcheinen.

Kontrollplatz Eisleben für die Stadt („Wieſenhaus“).
Für die Erſatzreſerve aller Waffengattungen:

Am 24. April 1912, 854 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen
1899, 1900, 1901 und 1902.

Am 24. April 1912, 954 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen
1903, 1904, 1905 und 1906.

Am 24. April 1912, 1054 Uhr vormittags, für die Jahresklaſſen
1907, 1908, 1909, 1910 und 1911.

Kontrollplatz Oberröblingen a. See („Gaſthof zum Kronprinz“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 25. April 1912, 816 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Oberröblingen a. See und Stedten.
Am 25. April 1912, 954 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Alberſtedt, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg und Obereſperſtedkt.
Am 25. April 1912, 11 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Schafſee, Schraplau, Seeburg, Untereſperſtedt und Unter-
röblingen.

Kontrollplatz Wansleben a. See („Gaſthof zum Seebad“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 26. April 1912, 954 Uhr vormittags, aus der Ortſchaft Wans-

leben.
Am 26. April 1912, 1054 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Amsdorf und Höhnſtedt.
Am 26. April 1912, 1154 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Langenbogen, Müllerdorf,
Rollsdorf und Steudten.

Kontrollplatz Bahnhof Se r a („Gaſthof zur Caſſeler
ahn“).

Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,
Land und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve:
Am 27. April 1912, 9,40 Uhr vormittags, aus der Ortſchaft Unter-

teutſchenthal.
Am 27. April 1912, 10,45 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften

Oberteutſchenthal und Bennſtedt.
Am 27. April 1912, 11,45 Uhr vormittags, aus den Ortſchaften:

Cöllme, Eisdorf, Köchſtedt und Neuvitzenburg.
Die Kontrollpflichtigen aus Löbnitz an der Linde haben, und

zwar die Reſerviſten und Landwehrleute am 2. April 1912, 8,15 Uhr
vormittags, die Erſatzreſerviſten am 2. April 1912, 10 Uhr vor-
mittags an der Kontrollverſammlung in Biendorf (Bezirks
kommando Bernburg) teilzunehmen.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur Frühjahrskontrollverſammlung haben zu erſcheinen:
a) die Reſerviſten einſchließlich Diſpoſitionsurlauber;
b) a zur Diſpoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann

chaften;
c) die Mannſchaften der Land und Seewehr 1. Aufgebots;
d) die dauernd Halbinvaliden und die dauernd nur garniſon

dienſtfähigen Militärrentenempfänger mit ihrer Jahres-
klaſſe und Waffe;

e) die Erſatzreſerviſten.
Ganzinvaliden, feld- und garniſondienſtunfähige Militär-

rentenempfänger, ſowie Jnvaliden und Militärrentenempfänger,
die auf Zeit anerkannt ſind, erſcheinen nicht zur Kontrolle.

2. Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem
Deckel des Militär- oder Erſatzreſerve-Paſſes zu erſehen.

3. Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben;
jeder Kontrollpflichtige iſt vielmehr infolge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet.

4. Zuſpätkommen zu einer Kontrollverſammlung, unentſchul-
digtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Kontroll-
platze oder zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe
zur Folge.

5. Bei den Kontrollverſammlungen werden die Kriegsbeorde-
rungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben ver-
geſſen oder einen Verluſt dem Bezirksfeldwebel nicht gemeldet
haben, werden beſtraft. Diejenigen Mannſchaften, die mehr als
eine Kriegsbeorderung in Händen haben, ſind verpflichtet, dies
dem Bezirksfeldwebel zu melden.

8. Die Kontrollpflichtigen (ausgenommen Offizieraſpiranten),
die in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1900 zum Dienſt
eingetreten ſind, werden von der Frühjahrskontrollverſammlung
befreit und treten bei der Herbſtkontrollverſammlung d. Js. zur
Landwehr 2. Aufgebots über.

9. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 15. März 1912.
Königliches Bezirkskommando.

Löuigstädtiseho Höhere Privat-Iüdehenvehul

Halle Lindenstrasse 66. [4225Lehrplan nach den ministeriellen Bestimmunge höhMädchenschulen v. August 1908. Vorsteherin ar e



aufs beste sortiert:

Original Strube's Schlanstedter Hafer
Eingetragene D. L. G. Hochzucht.

Derselbe hat seine unübertroffene Ertragsfähigkeit und Lagersicherheit
in vielen hunderten einwandfreier Anbauversuche in schärfster Konkurrenz
mit den als ertragreichst bekannten Hafersorten unter den verschiedensten

I Boden- und klimatischen Verhältnissen erwiesen.
hin trocknen wie in feuchten Jahren, sowohl auf schweren als auf leichteren

Bodenarten und brachte in den Anbauversuchen der D. L. G. Erträge bis

Fr. Struhe,
Schlanstedt 12 (MNovinn Sachen

Telegramm Agresse: Strube Schlanstedt
Fernsprecher: Neuwegersleben 14 u. 434

Zur Frühjahrsaussaat empfehle ich. nach Größe und spez. Gewicht

Il

Er bewährte sich sowohl

J äber 30 Ztr. pro Morgen.

S

J s

S

brand und für besten Feldauflauf.

500 900 kg

n d er e

Meine Sommerweizenzucht zeichnet sich vor den anderen gleichnamigen
Züchtungen durch absolute Staubbrandfreiheit, größere Lagersicherheit und

höhere Ertragsfähigkeit aus.
v

Prelge für Hafer und Weizen 320 Mk. pro 1000 kg. Bei Bezug von

um 1 um 4 Mk. pro 100 kg. Versand gegen Nachnahme ab Station Eilenstedt

e in neuen Säcken, die zum Selbstkostenpreise von 1 Mk. pro Stück berechnet h
werden. Meinen ausführlichen Prospekt bitte ich verlangen zu wollen.h Für vollkommene Sortenechtheit und gute Keimfähigkeit leiste ich Garantie.

Muster bereitwilligst zu Diensten.
jahren stets frühzeitig ausverkauft, ich bitte daher um rechtzeitige Bestellung.

Säcke und Plomben tragen meine obige Schutzmarke.

Weltaucstellung Brüscel 1910
Grand Prix, höchste Auszeichnung, als Gesamtbewertung

Goldene Medaille erster Klasse, als Zuschlagspreis für
Goldene Medaille erster Klasse, als für Rübenzucht

onwenanStruhe srotergenlunet Sommerwelzen
Eingetragene D. L. G. Hochzucht.

Ich übernehme Garantie für Freisein von Staub-

erhöht sich der Preis um 2 Mk., bei 50--450 kg

S n e

S e

Mein Originalsaatgut war in den letzten

verbuuden mit internationalem Preisbewerb
für Getreide- und Rübenzuchtwirtschaften:

Getreidezucht

Bekanntmachung.Pflaſterung der Reſtſtrecke Wird die Artillerieſtraße

vom 20. d. Mts. ab bis auf weiteres für den Fahr- und Reit- wird zu pachten od. kaufen eſucht.
eissen,
[4935

Be hufs

verkehr geſperrt.
Halle a. S., den 16. März 1912.

MWiüm Gut
A. Schröder. DöbrisDie Polizeiverwaltung. Kr. Weißenfels.

Bekanntmachung.
Zur Vervachtung der Gras-

nutzung in den Gräben und auf
denBöſchungen der Kreischauſſee
von Plötz nach Domnitz iſt auf
Mittwoch, den 27. März d. Js.
im „Ratskeller“ in Löbejün
vormittags 10 Uhr Terminanberaumt und werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken ein-
geladen, daß die Verpachtung auf
die ſechs Jahre von 1912 bis 1917
geſchehen ſoll. [4968Die Verpachtungsbedingungen
werden im Termin bekannt
gemacht.

Halle a. S., d. 11. März 1912.
DerKrefsausſchuß des Saalkreiſes.

J. V. Puhrmann,
Regierungs Aſſeſſor.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 100 StückAnlagenbänken ſoll im Wege

der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind isDonnerstag, den 28. März,
vormittags 9 Uhr im Büro der
Garte nwerwaltung, Am Galgen-
berg 2, r woſelbſt die
Bedingungen nebſt r m
aus liegen und auch
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., d. 18. März 1912.
St t ſche Gartenverwaltung.

In das hieſige HandelsregiſterAbt Nr. 2263 iſt heute die offene
Hand vels geſellſchaft A. Riech-

mann Co. mit dem Sitz inHalle a. S. eingetragen. Die Ge
ſellſchaft hat am 1. Januar 1912
begonnen. Perſönlich ten Ge
ſellſchaſter ſind die Kaufleute Dr.
phil. Richard Gaettens undAlber t Riechmann in Halle a.Dem Hermann Ertel in Halle S.
iſt Prokura erteilt worden.Halle a. S., den 13. März 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B, Nr. 199, betr. die Mittel-
deutſche Verſichernngs-Aktien-
geſellſchaft in Halle a. S. iſt
heute agra en: Die Prokura
des zog iſt erS Den g l Meyer in
Halle a. S. F.teilt dgroeſta talt, er gemein-
ſchaftlich mit einem ſtellvertreten-
den Vorſtandsmitgliede zur Ver
tretung der Geſe vpft SHalle a. S., den 14. März 19Königliches AÄmtsgericht, Abt.

Saale- Briketts
sind die es ten

und bilIigsten.
Jedes Quantum ab Lager und frei Gelass

liefertHallescher kKohlenhof
G. m. b. H.

Delitzscher Str. 8SI. Telephon 1439.

Montag, den 18. d. Mts. erhielt ich

belgiſche
Arbeitspferde.
Christian Körber,

Dorotbeenſtraße 7. [4903
Telephon 1195.

Hauslämmer, Ferkel u. bäufer
hat abzugeben (4971Städt. Landgut Gimritz.

Noch einige tauſend Zentner

Scheidekalk (Vreßſchlann)

aus Zuckexſgurit zur prompten Lieferung preiswert abzu
geben. Anfragen unter Z. e. 6363 an die Exped. d. a
erbeten.

Welche leiſtungsfähige
Metallgießerei

kann beſten

Präziſionsguß
ihrer Mengen liefern? Apte erbeten an d Exp.

tg. unter Z. n. 6392

[1509

In gebrauchten

habe ich zurzeit mehrere
sehr gut erhaltene In-

strumente als besondere

Celegenheitsbäufe

von 300--450 Wert
abzugeben.Albert foffmann

am Riebeckplatz.
S

Waschgefässe,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. Rabattmark. Gegr. 1873.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissener ote.

0 Böhme Scharrenstr. 8.
Tel. 2308.

Gegründet 1764.

Kl. Wohnhaus
m. Garten i. Bad Schmiedeberg
i. günſtig. Lage, z. Vermieten an
Kurgäſte wie z. Selbſtbewohn.gleich gut geeignet, iſt durch mich

ſehr preiswert ſofort zu verk.
Dr. Mittelmann,Rechtsanwalt und Notar,
1 Schmiedeberg, Bez. Halle

van „u. Roſenpfähle,
auch grün geſtr., mit Porzellan-
ſpitzen, Fahnen u. Bohnenſtangen,
Kanthölzer, Stollen, Latten f. Spa-
lier uſw., Blumen u. Tonkinrohr-ſtäbe, Holzharken, Wäſcheſäulen
u. Stütz., Banm u. Sproſſenleitern,
Dachpappen, Kokosbaumbänder,
pa. Raffiabindebaſt, Pflanzeneti-
ketten. Carl Schumann.

Steinſtr. 30. Fernſpr. 474.
Offeriere und kaufe

m l. Speisekartoffeln
in- u. ausländiſche Wareen billigſten Tagespreiſen, ſowie

Torfstreu.F.Gugt, Witten, iel ar
2. AbſaatSaathafer, vo von Strubes

Schlanſtedter, von der Land
wirtſchaftskammer als Saatgut
anerkannt, à Ztr. 12 Mk., zit ab
Armachk. Ritterg. Wiedebach
bei Weißenfels. [1101

Eine bekannte üchterfirma hat
noch etwas rima Zucker-Rübenſamen Markte Kl., Wanz-
leben letzter Ernte, Garantie der
Magdeburger rev. Normen, ab-
zugeben. Reflektanten wollen ſich

Z. m. 6391 durch die Exp.dleſer Zeitung an uns wenden.

Haben abzugeben: [1505
Samenkartoſſeln:

200 Ztr. Profeſſor Wohltmann,
200 Fürſt ismarck,400 Brocken,
150 Nordſtern300. Royal Floney,

150 Jnduſtrie.Zuckerfabrik Merbitz
bei Nauendorf, Saalkreis.

Kartoffeln,
Stroh, auch Heu oſſeriert

Emil Fabian, Bromberg.
120 Itr, Sommerweizensamen,

à Ztr. 12,550 Mk., hat abzugebenRittergut Neulkirehen.Poſt Selitz am Berge. [4988

Getr. Rübenblätter
i Lieferung prompt haben i. La

u. kleinen Partien abzugeb.
gen Iammer (0.,rn nitzel Großhandlung,

Bernburg (Saale).
Telephon 67, 171 und 767. [4980

SD.o Pointer
nach Locki v. Cöthen, 9 Wochen
alt, weiß mit braunen Platten,
abzugeben. Off. u. D. F. 6385
an die Exped. d. Ztg. [1474

Zu verkaufen junger
ſprungfähiger Bulle
ine ger r fernerambouillet-Jähr-lings- S beg erderradens chöne

Tiere zur i [1506Rittergut ücheln b. Wettin a. S.
Ei zweliv. u. einſp. Wagenzu vert aufen görſttlſere

Gewerkſchaft des

Wir ren uns, die Herren Gewerken hiermit zu deMittwoch, den 3. April d. Js., nachm. 4 übr km
d. im Si uigez mmer der Gewerkſchaft zu Halle a. S., Königſtr. 84,

ſtattfindende

ordentlichen Gewerken Verſammlung
unter Mitteilung der nachſtehenden Tagesordnung ergebenſt ein
zuladen

1. Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanz pro 1911 und

Lenehmigung der letzteren. 82. Entlaſtung des Grubenvorſtandes.3. Wahl von Rechnungsprüfern pro 1912.
Nach S 7 unſeres Statuts iſt die L der Gewerken inder Gewerken- Verſammlung nur durch Gewerken oder General

bevollmächtigte von Gewerken geſtattet; zum Rechtsausweis genügt
ſchriftliche Vollmacht.

Die Mitglieder des Grubenvorſtandes ſind bereit,
zu übernehmen.

Halle a. S., den 18. März 1912.Gewerkſchaft d. Vrut dorf Metlebener Vergbau Vereins

Gru benvorſt andvon Hrn Kerſhender,
mee

FD.H. Apeit s Sohn,
fpen Malle a. S.

Konto-Korrent- Verkehr.
Diskontierung von Geſchäftswechſeln.

Eröffnung proviſionsfreier Checkkonten.
Placierung und Beschaffung
von Hypothekenkapitalien.

Annahme von Depoſitengeldern gegen
angemeſſene Verzinſung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Spesenfreie Abgabe von erstklassigen

Anlage-Papieren.
Aufbewahrung und Kontrolle von

Wertpapieren. (4993
HSeuer- und diebesſichere Tresoranlage.
e Peſichtigung jederzeit gern geſtattet.

Existenz,ſtreng ſolid und von Dauer mit einem jährlichen Fanweg c

J bis 5--6000 Mark, ſoll von leiſtungsf. Fabrik einem ſtrebſ. S
Herrn übertragen werden. Branchekenntniſſe, beſ. Räume
nicht nötig. Erforderlich 600 Mark in bar. Ev. auchNebenerwerb. Ernſth. chriſtl. Reflekt. erf. Näheres unter h
D. G. 6977 durch Rudolf Mosse, Dresden. [49

Iöschte seit 190

27500

Brände
Anfragen erbefen an
die Minimax-Ges. berint9

1514

Verkaufsstelle flalſe S. 2 r. 40.

Feineres, modern renoviertes

Hotel mit Realrecht
ſowie großem Tanzſaal, Kegelbahn, Konzert-, Obſt-, Blumen- JGemüſegarten, Ausſpannung pp. für 86000 Mk. bei 15000 Mk.
Anzahlung wegen Krankheit des Beſitzers ſofort zu verkaufen.
Off. unt. K. 4575 an Haasenstein Vogler A.-G., Leipzig.

Lancdbanik Berlin
gegründet 1895

20 Millionen Mark Aktienkapital, 20 Millionen MarkSbügationen.
Bis Ende 1911 rund 960000 Morgen für eigene Rechnung

angekauft und rund 900000 Morgen verkauft.

h preiswert wird ein in Mitteldentſchland gelegenes

Alt-Adeliges RittergutFornebwer Herrenſitz, Sitz und Stimme im Kreistage,
eigener Gutsbezirk) unter günſtigen Bedingungen zum
Verkauf geſtellt.

Größe annäh. 900 Morgen, vorz. Arrondierung, Ackerrüben- und weizenfähig, gute Wieſen, etwa 100 Morgen
er War Laub) Wald, Frrrtentawes Herren

us, r. Vitß Wirtſchaftsgebäude, reichl. und gutes Jnventar,
elektr. Licht- u. Kraftanlagen, eigene Bahn-ſtation, nur 14 Min. bis größ. Stadt mit höheren Schulen
pp., landſchaftlich v r Lage, brillante Jagdverhältniſſe.
Anzahl. 90 100 h ältniſſe geregelt.Weitere e u oſtenlos die 8 äfts elle
der Landbank Berlin zu Hannover, Alexanderſtraße 2Fernſprecher 2912. (4879

Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereins,
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